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Sünnige Mknadme der deutschen Note
Paris , 20 . Juli . Die deutsche Antwort auf die französische

Earantienote vom 16. Juni ist am Montag nachmittag um
5 Uhr von dem deutschen Botschafter v . Hoesch dem fran¬
zösischen Ausicnminister Briand überreicht worden . Die
anschließenden Erläuterungen dauerten etwa eine Stunde . Es
wurde vereinbart , die deutsche Antwortnote am Mittwoch früh
iu veröffentlichen . Das französische Auswärtige Amt hat aber
öeieits am Montag der französischen Presse die weitgehendsten
Angaben über den Inhalt der Note gemacht und dabei u . a .
witgeteilt , daß die Note einen Vorschlag zur Einberufung einer
internationalen Konferenz nicht enthalte ( ! ) , auch von der
Räumung von Köln sei nicht die Rede . Die Note folge im
wesentlichen den Ausführungen der französischen Note vom
18. Juni . - Sie verlange lediglich eine genaue Definition des¬
sen , was man in Paris unter dem Begriff „schiedsrichterliche
Lösung " verstehe. An der maßgebenden französischen Stelle
hat die deutsche Note einen sehr günstigen Eindruck hinter¬
lassen. Es spricht aus ihr zweifellos der Wunsch , die Verhand¬
lungen sortzusetzen und zu einem positiven Ergebnis zu ge¬
langen . Die Note enthält nichts, was diese Verhandlungen
unmöglich oder erfolglos erscheinen lasse.

Noch ehe diese Mitteilugen erfolgt waren , veröffentlicht
hie französische Presse schon ihre zahlreichen Kommentare über
den angeblichen oder vermutlichen Inhalt der Note . Der
..Natinl ' glaubt , alle Tendenzen der deutschen Antwort dahin
iusammenfassen zu können, daß Deutschland offenbar versucht ,
das von Frankreich verlangte Recht zum militärischen Ein¬
griff im Falle eines Konfliktes mit Deutschlands östlichen
Nachbarn auf dem Wege über den Völkerbund zu durchkreuzen.
Die deutsche Regierung schlage zu dftsem Zwecke die Erwei¬
terung der bisherigen Vollmachten des Völkerbundes vor und
versuche, den Grundsatz zur Anerkennung zu bringen , daß alle
Konflikte dem Völkerbund unterbreitet werden sollen .

Die „Information - glaubt , daß ein deutscher Vorschlag
aus Einberufung einer internationalen Konferenz bei den alli¬
ierten Kabinetten aus sympathische Aufnahme rechnen könne .
Allerdings müsse zuvor eine Verständigung zwischen London,
Paris und Brüssel über eine den deutschen Forderungen ge¬
genüber einzunehmende Haltung erzielt sein. Die Erklärung ,
die der belgische Außenminister dieser Tage darüber in der
Kammer abgegeben habe, zeige , daß man aus diesem Wege
lehr viel weiter , als es bisher den Anschein gehabt habe , sei,
und das lasse darauf schließen , daß man in den alliierten
öauptstädten die Lage sehr günstig beurteile .

*
London , 20 . Juli . Der deutsche Botschafter in London

übergab Cbamberlain am Montag nachmittag im Aus¬
wärtigen Amt eine Kopie der deutschen Antwortnote an
Briand . Die anschließende Erläuterung dauerte etwa eine
balde Stunde .

^ ' O
Rom, 20 . Juli . Der deutsche Botschafter überreichte heute

Nachmittag Mussolini die deutsche Antwort aus die französische" ote vom 16. Juni wegen des Sicherheitspaktes .

Paris , 21 . Juli . Havas veröffentlicht folgende Auslassung :
ne gestern nachmittag durch den Botschafter von Hösch an
Außenminister Briand übermittelte deutsche Note ist ein fast
benso langes Dokument, wie das französische Memorandum
om iß . Juni , woraus die Note die Antwort erteilt . Es
Maßt sieben Schreibmaschinenseiten. Es ist in sehr Vorsich¬
ten Wendungen abgefaßt und seine Beweisführung folgt im
Lgrmrine der Linie der französischen Rote . Die deutsche Note
edeutet in klarer Weise den Wunsch von Verhandlungen . Das
[‘ bei erste Eindruck, den man auf französischer autorisierter
>eUe hat . Die deutsche Regierung äußert gewisse Vorbehalte
amentlich hinsichtlich der Zulasiung Deutschlands zum Völker-
»nd« und die sich daraus für es auf Grund des Artikels 16
w Statuts ergebenden Verpflichtungen . Aber das sind gerade
'unkte , die man erörtern muß und dies zweifellos im Laufe
op späteren Verhandlungen geklärt werden können. Auf alle
Alle liefert die Note der Reichsregierung den Beweis , daß der
«unsch besteht, zu einem Ergebnis zu gelangen , was in Paris
uustig ausgenommen wurde . Reichsaußenminister Dr . Strese -
' °nn erklärt , auch nicht, daß es besser wäre , eine Konferenz der
interalliierten Staaten einzubcrufen , um die Erörterungen
ertzusetzen . Es scheint übrigens nicht , daß dieses Verfahren
'br vorteilhaft bei dem augenblicklichen Stand des Problems
Nrre . Ein Meinungsaustausch zwischen den Regierungen
9°mt im Augenblick eher geeignet zu sein , eine gewisie Kla -
uu« über die Art und Ausdehnung der Verpflichtungen her-
°Mführen , die diese eventuell bei Unterzeichnung des gegen¬
wärtigen Sicherheitspaltes übernehmen müssen , namentlich was
os Schiedsgerichtsverfahren im Falle eines Konflikts anbe-
reffe . Uebrigens will Außenminister Briand auf diese Weise

Verhandlungen iortsetzen. Er will den Alliierten Regie -
Ungen den Inhalt der deutschen Note Mitteilen , die am Mitt -
°och veröffentlicht wird . Alsdann wird er aufs neue mit dem
Zutschen Botschafter verhandeln , wie er dies übrigens schon
Astern abend getan bat . Auch kann der französische Botschafter
n Berlin sich direkt mit dem Außenminister Dr . Strcsemann in
Verbindung setzen. Auf diese Weise hofft man , daß die fran -
vsische Antwort aus die deutsche Note in etwa 14 Togen fcrtig -
>estellt sein kann.

London, 20 . Juli . „Westminster Gazette- schreibt in einem
Leitartikel : Das wesentlichste Merkmal in der deutschen Ant¬
wort auf Briands Note zur Sicherheitsfrage wird der Vorschlag
einer baldigen Konferenz sein . Es verlautet , daß die Downing
Street dieses Verfahren begnünstigt , weil sie es als den zu¬
verlässigsten Weg ansieht, um mit Deutschland zu einer Eini¬
gung zu gelangen . Jede Gefahr einer französischen Sonder¬
aktion gegenüber Deutschland müsse beseitigt werden.

„Times " bemerkt dazu, daß die deutsche Antwort an Frank¬
reich so verfaßt sei , daß sie die Fortsetzung der Verhandlungen
mit Aussicht auf endgültige Vereinbarungen ermögliche. Es
bestehe einige Hoffnung , daß die Verhandlungen genügend
schnell sortschrciten werden , um in die Frage des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund vor die Septembersession der
Völkerbundsversammlung in Genf zu bringen .

Zur Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund
schreibt die „Daily News", daß sie ziemlich überrascht sei durch
die Feststellung, welch ernstes Hindernis Artikel 16 der Völker¬
bundssatzung weiterhin zu bedeuten scheine . Die Staatsmän¬
ner müßten eine Formel finden können, welche die Einwände
Deutschlands beseitige, ohne den Wert des Artikels selbst zu
beeinträchtigen . Wenn Cbamberlain , Briand und Stresemann
im August für einige Tage irgendwo Zusammenkommen könnten,
so würden sie vielleicht in der Lage sein , ein Stück Arbeit zu
leisten, das ihnen die Welt auf ewig zum Schuldner machen
würde.

*
London. 20 . Juli . Im Unterhaus erklärte heute Cbam-

berlain in Erwiderung auf eine Anfrage , der künftige Gang
der Paktverhandlungen hänge naturgemäß ab von dem Cha¬
rakter der deutschen Antwort auf die französische Note vom
16. Juni . Auf weitere Fragen erklärte der Außenminister noch,
die Dominions würden nach wie vor darüber auf dem Laufen¬
den gehalten werden , ob ein Pakt unterzeichnet werde. Bevor
die Dominions nicht Gelegenheit zur Stellungnahme erhiel¬
ten , könne er nichts sagen.

Der Sinn der Einzelüberreichungen und der Verzicht
auf eine Kollektivschrift ist in dem Willen der Reichsregio-
rung zu finden , nicht mehr mit Frankreich allein , sondern
mit allenEntente - Mächten über die Sicherheits¬
fragen zu verhandeln . Es ist erfreulich, wenn der Inhalt
der deutschen Antwortnote in Frankreich und England
auch schon nach flüchtiger Prüfung gute Aufnahme findet .
Aus den Auslassungen der Agentur Havas kann man
schließen , daß sich die französische Regierung besonders be¬
eilt » von der günstigen Aufnahme der deutschen Note
öffentlich Mitteilung zu machen . Auffällig dabei ist, daß,
trotzdem verinbart worden ist, den Inhalt der Note erst
am Mittwoch früh zu veröfentlichen, sowohl Pariser wie
Londoner Blätter bereits heute früh — und zum Teil
schon gestern abend — in der Lage sind, die Tendenz
des Inhalts der deutschen Note zu besprechen , wäh¬
rend über Auslastungen der Berliner heutigen Morgen¬
presse wir bis zur Stunde nichts hören . Sollte es richtig
fein, daß in der Hauptsache die deutsche Antwort den Dar¬
legungen der französischen Note vom vorigen Monat folgt,
so müsten die vier deutschnationalen Mini¬
ster im Reichskabinett auch diesen Akt „nationaler
Schmach" und „Verrat deutscher Interessen " gebilligt
haben . Uns wundert das nicht . Die Deutschnationalen
sind bereit , das beweisen die bisherigen Erfahrungen mit
ihnen , seit sie in der Reichsregierung sitzen , außenpolitisch
alles zu schlucken , wenn ihnen gleichzeitig größte Begünsti¬
gung des Besitzes bei den Steuergesetzen und wucherischen
Gewinne durch die Zollvorlage garantiert würden . Wie
Oel fließen ihnen die Brocken „nationaler Schmach" und
dergleichen durch die Kehle, wenn sie und die hinter ihnen
stehenden Jnterestentengruppen 'auf Kosten des verarmten
deutschen Volkes sich bereichern können.

Wahlerfolge gegen die Reaktion
in Frankreich

Die Sozialisten und Herriot erzielen bei den Eeneralrats -
Mahken bedeutende Erfolge

Paris , 20. Juli . Savas veröffentlicht eine Zusammen¬
stellung von 1480 Ergebnisten ., bei den Generalratswablen .
Nach dieser Aufstellung verteilen sich die Eitze aus die Parteien
wie folgt : Konservative Liberale 112 ( plus 11, minus 17) ,
Republikaner und demokratisch republikanische Vereinigung 223
(plus 23 , minus 66) , Linksrepublikaner 221 (plus 25 , minus
56) . rechtsstehende Radikale und Radikaldissidenten 130 ( plus
34, minus 25) . Radikale Serriot 424 ( plus 82, minus 27) .
sozialistische Republikaner Painleve und Briand 47 (plus 10,
minus 8) , Sozialisten 85 (plus 23, minus 5 ) . Kommunisten 2
(plus 1 , minus 5) . In 182 Fällen werden Stichwahlen statt -
finden . Es stehen noch 37 Ergebnisse aus . Die Abendpresse
stellt fest, daß die Wahlbeteiligung eine gute gewesen sei . Von
247 Parlamentariern , die sich zur Wahl gestellt hatten , sind
nur 8 geschlagen . Acht weitere haben ihr Mandat in der Stich¬
wahl zu verteidigen .

Paris , 20 . Juli . Savas zufolge stellt sich das Gesamt¬
ergebnis der Generalratswablen wie folgt dar : Konservative
115 (plus 11, minus 17) , Republikaner 236 (plus 23, minus

68) , Linksrepublikaner 223 (plus 20, minus 60) , Rechtsradikale
138 (plus 38, minus 27) , Radikale (Herriot ) 444 (plus 85,
minus 27) , sozialistische Republikaner (Painleve ) 49 (plus
11 , minus 8) , Sozialisten 91 (plus 24, minus 5) , Kommunisten
2 (plus 1 , minus 6). Anzahl der Stichwahlen 196 . Zwei Er¬
gebnisse stehen noch aus .

Der Ausfall der vorgestrigen Eeneralratswahlen in
Frankreich ist ein erneuter Beweis dafür , daß der Links¬
abmarsch innerhalb der französischen Wählerschaft in
konsequenter Fortentwicklung begriffen ist. In Deutsch¬
land dagegen haben wir bei den letzten Wahlen gewiß
überall Fortschritte der Sozialdemokratie verzeichnen kön¬
nen . die sich, wenn gegenwärtig Reichstagswahlen
stattfinden

' würden , außerordentlich steigerten, aber bei
der augenblicklichen nicht für die Sozialdemokra¬
tie in Betracht kommenden Wählerschaft in Deutschland
sehen wir ein haltloses und politisch unreifes
Hinundherschwanken , das dem Reiche schadet und
im Auslande stets einen sehr ungünstigen Eindruck hin¬
terläßt . Die um Herriot gescharten linksrepublikani¬
schen Kreise haben neben den Sozialisten den Haupterfolg
davongetragen , die Kommunisten und die Rechte sind die
Leidtragenden . Hinsichtlich der Haltung der Wählerschaft
zur Marokkofrage geben allerdings die vorgestrigen
Wahlen nur den einen Aufschluß : den Sozialisten hat die
Stimmenthaltung bei den Marokkokrediten nichts gescha¬
det, den Bürgerlichen aber auch nicht die freudige Zustim¬
mung . Es scheint, daß für die Eeneralratswahlen für
die Wählerschaft in hauptsächlichster Linie innerpoli¬
tt s ch e und Departementsinte . essen ausschlag¬
gebend gewesen sind, die Marokkoaffäre dagegen weniger
Einfluß auszuüben verm ochte. Bei allen Wahlen in
europäischen Ländern sehen wir seit Jahresfrist ein
stetiges Anwachsen der sozialistischen Stim¬
men. Das ist ein ungemein erfreuliches Zeichen gegen¬
über der auch in allen Ländern lebendiger auftretenden
Reaktion . Ebenso konsequent vollzieht sich auch in allen
Ländern bei Wahlen der R ü ck g a n g der Kommu¬
nisten , was auf eine baldige Konsolidierung der Arbei¬
terbewegung in Europa schließen läßt .

Abzug der Sesahungsttuppen
Witten , 20. Juli . Nachdem gestern schon ein grober

Teil der Besatzungstruvven die Etadt verlassen hatte » ist heute
der Rest der Truppen aus der Stadt abgerückt .

Hattingen , 20. Juli . Die französischen Truppen find
heute morgen abgervckt. Damit ist Hattingen vollständig ge¬
räumt .

O ft e r f e l d, 20 . Juli . Soeben 8 Uhr vormittags gibt die
Besatzungsbehörde bekannt , daß die Truvvenquartiere um 9
Uhr der deutschen Verwaltung übergeben werden . Der Ab¬
marsch der Truppen wird unmittelbar hinterher erfolgen . Das
belgische Kongingent wird in Duisburg verladen werden.

Bochum, 20 . Juli . (Eig . Bericht .) Das eigentliche In¬
dustriegebiet an der Ruhr kann ab Dienstag oder Mittwoch
als vollständig geräumt gelten , nachdem an diesem Tage noch
Esten und Umgebung von der Besatzung frei werden . Der
Rückmarsch dürfte Freitag vollendet sein , sodaß die gesamten ,
Vesatzungstruppen wieder linksseitig vom Nieder - und Mittel¬
rhein stehen werden . Inzwischen hat die Besatzungsbehördc
weiter mitgeteilt , daß sämtliche Besatzungsstädte der zunächst
geräumten Zone ab Montag nacht 12 Uhr als besatzungsfrei
gelten . Die Schupo rückt deshalb in der Nacht vom Montag
auf Dienstag ein.

Düsseldorf , 21 . Juli . (Eig . Funkdienst.) Die bel .
gische BesatzungSzone auf dem rechten Rheinufer ist feit der
Nacht vom Montag zum Dienstag 12 Uhr von belgischen Trup .
pen restlos geräumt . In Düsseldorf , wo französische Be¬
satzung liegt, wurde am Montag ebenfalls mit der Räumung
begonnen.

LndenborffS falsche Taktil und gröbliche
Täuschungsmanöver

Berlin , 21. Juli . (Eig . Funkdienst.) Der bekannte
Geschichtshistoriker Hans Delbrück , vor allem bekannt durch
seine Beteiligung an dem Untersuchungsausschuß für Feststel¬
lung der Ursachen des Zusammenbruchs , schreibt aus Anlaß der
jetzt vorliegenden Ergebniste über „Ludendorff - Stra¬
tegie im Jahre 1918 " im „Berliner Tageblatt " abschlie¬
ßend «. a . folgende» :

„Ludendorff entwarf 1918 einen Feldzugsplan , der das
englische Heer aufrollen und vernichten sollte und ihm dann
das französische Heer ausgelieftt hätte , alles ehe die Amerikaner
eingreifcn konnten. Noch ehe es an die Ausführung ging, er¬
kannte Ludendorff, daß ein solches Unterfangen über
unsere Kräfte ging und verteilte die Kräfte so, daß wir
Aussicht hatten , an einer besonders schwach besetzten Stelle der
feindlichen Macht durchzudringen, ohne zu bedenken, daß ein
Erfolg an dieser Stelle , in der Richtung Paris in Wider¬
spruch stand mit der G r u n d i d e e der Richtung gegen das
Meer . Wir drangen durch , aber die Offensive lief nun in drei
Richtungen auseinander und blieb stecken . Um seine Miß¬
erfolge nicht ringe st eben zu müsten, täuschte Lu-
dendorsf nicht nur die öffentliche Meinung , sondern >
auch den Kaiser, den Reichskanzler und das Auswärtige Ami
über die militärische Lage, um dann vlötzlich in das Gegenteil
umzuschlagen, sondern die sinnlose überstürzte Waffenstill¬
standsforderung uns der letzten Möglichkeit, zu einem leidlichen_
Frieden zu gelangen , beraubte ."
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Das Raubsystem des RechtSbloüS
Immer klarer stellt sich heraus , daß die Steuer - und Wirt -

schaftspolitit der Rcchtsregicrung auf eine ganz einfache For¬
mel zu bringen ist : Abwälzung aller Staatslasten auf die drei ,
ten Konsumentenmasicn , steuerliche Begünstiguna des Besitzes ,
Zollvortclle für das Grotzunternehmertum mit allen ihren ver¬
heerenden Folgen auf die Vermögens - und Einkommensvertei¬
lung , mit ihren schroffen sozialen Auswirkungen — kurz ein
System des Raubes , den das Großkapital an den wirtschaftlich
Schwächsten ausübt . .Man hat die Verbrauchssteuer » erhöht und steht nn Begriff ,
die Besttzsteuern abzubauen . Man hat eine Zollvorlage ein -
gebracht . Man hat darin die Lebensmittelzölle ausgenommen
und insbesondere die Agrarmindcstzölle , die das Brot verteuern .
Man hat , was das Schlimmste ist, die Wirtschaftsverhandlungen
mit dem Ausland entweder überhaupt nicht zu Ende geführt ,
wie das bei Frankreich der Fall ist, oder man hat , wie mit
England , einen Vertrag abgeschlossen, den man nicht ratifizie .
ren will ; hat man jedoch wirklich einen Vertrag unter Dach und
Fach , der die Zölle abbauen würde , so wird er — da§ zeigt das
Beispiel Spaniens — sofort wieder gekündigt , wenn einige
Jnteressentengruppen dagegen aufmucken . Mit Polen führt
man einen frisch- fröhlichen Zollkrieg .

DaS Ergebnis dieser Entwicklung ist, daß die angeblich zu
Verhandlungszwecken geschaffenen Zölle in ihrer drückenden
Höhe bestehen bleiben , daß sie . wenn die Zollvorla, » Gesetz wird ,
ohne jeden Abstrich in Kraft treten . Aus dem angeblichen Ber -
handlungstarif wird dann der rein , Zollwuchertartf , der nur
dem Großkapital Vorteil bringt , indem er die Kartellrente der
Industriellen erhöht und den Großagrarier BermögenSvorteilc
znschanzt . Den breiten BolkSmassen aber wird dadurch Kanf -
kraft entzogen , 150 Mark jährlich wird dann Im Durchschnitt
die Belastung jeder deutschen Familie durch Zölle betragen .
Vergeblich war die Mahnung der Wiffenschaft , derartig « künst¬
liche Preissteigerungen und jegliche Verteuerung der Lebenshal¬
tung zu vermelden , damit der Reallohn steigt und damit die
Konkurrenzfähigkeit der deutschen Wirtschaft am Weltmarkt
nicht unnütz durch eine Rohstoffteuerung unmöglich gemacht wird .

Ganz in der Linie der Raubpolitik des RechtSblockS liegt
es , wenn man jetzt in völlig unnützer Weise auch noch ein «
Neuregelung der HauszinSsteuer im ReichStagSauSschutz be¬
schlossen hat , die in allernächster Zeit , spätestens bis zum
1 . April 1926 die Mieten auf Friedenshöhe heraufsetzt . Unge¬
rechtfertigt ist diese Neuregelung zum allermindestens in dem¬
jenigen Teile , der dem Hausbesitzer einen Mindestanteil von
69 Prozent der Mieteinnahmen sicherstellt und darauf abzielt ,
diese Einnahme noch weiter zu steigern . Es ist Tatsache , und
da» wird auS Kreisen großstädtischer Hausbesitzer bestätigt , daß
gerade der Ha „ Sbesitz es verstanden hat , seine Kapitalrente zuerhalten . Das ist auch kein Wunder ; denn heute werden die
incisten Ausgaben für Wohnungsreparaturen und auch größere
RenovierungSarboiten bereits durch Sonderzuschläge von den
Mietern erhoben oder unmittelbar auf sie abgewälzt , so daß der
Hauswirt auf der AuSgabenseit « gegenüber der Vorkriegszeit
wesentliche Ersparnisse erzielt . Wenn nebenher angestrcbt wird ,einen Teil der erhöhten HauSzinssteuereinnahmen zur Vermeh¬
rung der Ausgaben ^ für den WohnungSnenbau sowie für den
Finanzbedarf der Länder und Gemeinden zu verwenden , so istdas nur ein Nebenzweck, der den wahren Inhalt der Vorlagebemänteln soll. Die Organisationen der Hausbesitzer , die w’bcn Rechtsparteien und in der Wirtschaftspakte ! vertreten sind,erhalten hier ein Sonderprivileg , das den breiten BvlkSmaffeneine Sonderbelastung von mehreren hundert Mallionen Mark
guferlegt ,

Selbstverständlich können die Konsumenten die Last nicht
auf sich nehmen , ohne wenigstens den Versuch z» machen , siedurch Lohnerhöhungen wieder abzuwülzen . Wirtschaftlich ist die
Wirkung , die durch diese ganze Verkettung herbeigeführt wird ,jedoch durchaus ,» -erwünscht . Wenn eine Lohnsteigerung nichtnur ejne Erhöhung des Geldlohnes bringt , sondern auch eine
vermehrte Kaufkraft , so bedeutet dad einen Vorteil für die
Wirtschaft . Die Lohnerhöhungen jedoch, die künstlich durch einewillkürliche Verteuerung de» LebenShauShalteS hervorgerufenwerden , sollen ja keine neue Kaufkraft schaffen , sondern nurden Ausfall an Kaufkraft anSglelchen , der durch die vorange¬gangene Verteuerung der Lebenshaltung , der Mieten , der Nah -rungSmittel usw . entstanden ist. ES ist nicht einmal sicher, obdie Arbeiterschaft diesen Ausgleich überall wird erkämpfen kön.neu ; freiwillig gibt ihn ja das Unternehmertum nicht und der

jeder Lohnbewegung hängt immer von den verschieden ,sten Faktoren ab .
aus au oas kommt es der Rechtsregierung nicht akie großen Mächte des agrarischen , industriellen m

Grundbesttzcrkapitals kennt sie keine andere Sorge als die, ihInteressenten beisammen zu halten und , wenn sie in politisch«fragen auseinanderzufallen drohe », sie mit wirtschaftlichen Z ,gestanonlffen zu beschwichtigen. Der Erfolg ist jener unrrhör
- d " tskt >on.smu «, den wir auf allen Gebieten wahrnehmen . DArbe ' terschaft tnt gut . dieses Raubfyftem des Rechtsblocks so»faltig zu beachten und zu feiner Aoiv,: h «: zu rüsten .- 0 -

Um 16 Stimmen !
Dieses war der erste Streich ,Und der zweite folgt sogleich.

Reichspräsident Hindenburg hat di « ebiden Gesetz« überdie Aufwertung der privaten und öffentlichen Guthaben rich.jiger über ihre Abwertung um 75 bis 95 Prozent unterzeich .»°t . Wenige Stunden vorher sandten die Sparerverbände einenletzten dringenden Hilfernf . die Enteigneteil nicht zu verlasse »die Verkündung zurückzuhalten und den Volksentscheid anzu ^
rufen . "

Vergeblich — Herr Hindenburg hörte auf Luther , Frrnkenvon Schlichen , auf die Minister de » ersten ausgesprochenenRechtskabinetts in Deutschland nach der Umwälzung . TiefeEnttäuschung bemächtigt sich derjenigen , die auf den alten Sol »- baten ihre letzte Hoffnung gehaut , weil ihn die Rechtsparteienals Retter an alle Säulen affichiert hatten . Aber noch größerist die Enttäuschilng über die Haltung der Parteien des Reichs .' tag » in der entscheidenden Abstimmung . Heber das erste derbeiden Gesetze wurden abgegeben : 228 Stimmen mit Ja , 197Stimmen mit Nein , 1 Abgeordneter enthielt sich.
Nur 16 Abgeordnete aus den Rechtsparteien hätten das

ihren Wählern gegebene Wort zu halten brauchen und das Un .
recht wäre verhindert oder doch weniger kraß gestaltet worden .16 Stimmen weniger als „ja " und mehr als „nein " hättendie Ablehnung des Gesetzes mit 213 gegen 212 Stimmen er .
geben .

Die .Hanptschnld trägt natürlich die hundertzehn Mann
starke Dcutschnationalr Bolkhpartei , von der nur einer , Herr
Steiniger , sein gegebene » Wort hielt . ES verdient aber auch
hervorgehoben zu werden , daß die ganze Wirtschaftspartei ,Mann fpr Mann für die Abwertung , für die Interessen der
JnflationSgewioner und der Großkapitals eingetreten ist, ob¬
gleich sie eine Partei des kleine, , Mannes sein wollte . Ebenso
die Bayerische und die Deutsche Volkspartei . Leider folgte auch
das Zentrum den gleiche» . Parolen , nur Herr Dr . Wirth be -
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teiligte sich an den endgültigen Abstimmungen nicht, weil ihm
das Unrecht untragbar schien.

Wenn heute ein Teil deS deutschen Volkes sich gegen die¬
sen , nach seiner Ansicht schwerste» Rechtsbruch wendet , weil er
zugleich ein Wortbruch gegenüber den Wählverspreche » ist, so
müssen wir rechtzeitig darauf aufmerksam machen , daß diesem
Streich , der nicht einmal der erste ist, weiter , auf dem Fuße
folgen .

Volksprotest gegen den
Wucherzoll

Drnkt an die Kinder !
Durch die Zollvorlage steigt der Preis für

Butter um mehr als ~ 0o
Margarine „ m * 19 %
Schweineschmalz „ m m 7 %
Gemüse „ m 20 %
Zucker „ H tt 18 %

Rohsiosszolle sind ein Krebsschaden der Wirtschaft ^
Kein Wissenschafter hat je Rohstoffzölle verteidigt .
Futtermittel sind Rohstofe der Bauernwirtschaft .
Deshalb fort mit den Futtermittelzöllen !

Fort mit dem Eisenzoll !
Der Eisenzoll hemmt die Wirtschaft !
Der Eisenzoll lähmt die Ausfuhr !
Der Eiscnzoll führt zu politischen Konflikten !

Fort mit dem Eisenzoll ! !
Wer fordert den Brotzoll ?

Die Junker und die Großlandwirte .
Wer bekämpft den Brotzoll ?

Die besten Vertreter der Landwirtschaftslehre .
Wem nützt der Brotzoll ?

Rur den wenigen Grotzlandwirten .
Wem schadet der Brotzoll ?

Den Kleinbauern , den Exportindustrielleil , den Arbeitern ,
den Angestellten , den Beamten , also der weit überwiegenden
Mehrheit des Volkes .

Arbeiter !
Verteidigt die Bauernwirtschaft !
Kämpft gegen die Zölle auf Gerste und Mais !
Sie sollen die Bauern den Junkern tributpflichtig machen ! !

Die Wucherzölle
Hat man viel , so wird man bald
Noch viel mehr dazu bekommen .
Wer nur wenig hat , dem wird
Auch da ? Wenige genommen .
Wenn d» aber garnichts hast.
Ach, so lasse Dich begraben —
Denn ein Recht zum Leben , Lump ,
Haben nur , die etwas haben !

Heinrich Heine .
Hausfrau , wach' aus !

Durch den Zolltarif steigt der Preis von
Schwarzbrot um mehr als 13 %
Weißbrot „ . „ 10 %
Kartoffeln „ „ „ 10 %
Soll das Gefrierfleisch teurer werden ?

Das fordert die Negierung !
Wir fordern im Bunde mit der Wissenschaft die Zollfreiheitür Gefrierfleisch !

Wer verteidigt den Getreidesoll ?
Die Junker und die Großlandwirte !
Denn der Getreidezoll ist eine TrägheitSprämic ,

Wer bekämpft den Getreidezoll ?
. Die besten Vertreter der LandwIrtschaftSlehr « .

Denn der Getreidezoll schadet der Landwirschaft .
Noch höhere Fleischpreise .

Durch die Zollvorlage verteuern sich
Ninfleisch um mehr als 20 %
Hammelfleisch „ „ „ 22 %
Schweinefleisch « 25 %

Rieder mit dem gesundheitsschädlichen Zoll !

Herr Röchling Nagt
Saarbrücken , 20. Juli . Der Großindustrielle Röchling bat

den Dentschen Metallarbeiteroerband de» Eaargrbirt » wegen
angeblichen Tarisbruch » aus Entschädigung in Höbe von
240 000 Franc » verklagt . Das gesamte Deutschtum des Saar¬
gebiets lehnt sich dagegen auf mit dem Bewußtsein , daß die
deutschen Gewerkschaften des Saaigebiets der stärkste Hort
des Deutschtums und die zuverlässigste Abstimmungsgruppe
für das Jabr 1935 feien . Hätte das Borgeben des Herrn Röch¬
ling Erfolg , so würde das nahezu den Bankrott der saarländi¬
schen deutschen Gewerkschaften bedeuten und eine starke Begün¬
stigung der französischen Annerionsbestrebungen nach sichziehen

*
München , 20. Juli . Der bayerische Eozialminister bat den

Schiedsspruch des Landesschlichters über das Arbeitszeitab -
kommen in der bayerischen Metallindustrie für verbindlich er¬
klärt . Darnach gilt das im Mai 1924 festgelegte Abkommen ,da » die Verlängerung der Arbeitszeit von 48 auf 54 Stunden
bestimmt , weiter bis zum 30. November 1825.

Kommunistische Bilanz
Genau so geräuschlos und von der Oeffentlichkeit unbeachtet ,wie er begonnen , ist der Parteitag der KPD zu Ende gegangen .Die Fülle der Resolutionen und Thesen , die Berge aller müg-lichen Sondernummern mit Extrabeiirägen der kommunistischenFührer zum „Parteitag der Bolschewisierung " haben das Lebennicht bringen können , das jeder Zuschauer und aufmerksameBeobachter der Tagung im preußischen Abgcordnetenhause ver¬missen mußte .
Es herrscht „Niederlagenstimmung " im kommunisten Lager .Hinter der jetzt auch von den deutschen Kommunisten nicht mehrwegzuleugnenden Tatsache der radikalen Veränderung der W -tuativn in Deutschland tritt das „Wetterleuchten der Weltrevo .

lution " in Marokko , in Indien und China in den Hintergrund .
Selbst dann , wenn die Kommunisten ihre indischen und chinesi¬
schen Paradcpferde vorführen , selbst dann klingt vernehmbar
genug die Note einer müden Enttäuschung durch . Auch in den -
Köpfen der deutschen Kommunisten dämmert die Erkenntnis ,
daß diese weltgeschichtlichen Vorgänge in ihrer Rückwirkung auf
die europäischen Verhältnisse nicht zu dem führen werden , was
die Kommunisten nun einmal unter ihrem Spezialbegriff
„Weltrevollition " verstehen . Die deuffchen Kommunisten be¬
ginnen zu begreifen , daßSie Rückwirkung dieser Veränderungen
in Afrika und Asien das kapitalistische System in Europa und
Anierika zwar entscheidend beeinflussen und verändern wird , daß '
aber daraus noch nicht der - blutige Zusammenstoß in dem Innernder europäischen Völker sich entwickeln wird , von dem' allein die
Kommunisten sich das Heil einer besseren Zukunft versprechen .

Die deutsche Zentrale unter Ruth Fischer , Thälmann und
dem „ ebenso kenntnislosen wie bedientenhaft eifrigen " Herr «
Schneller hat auf dem Parteitag versichert , daß die auffällig ««
Schwenkung der KPD » ach der Hindenburg - Wahl keine grund¬
sätzliche Aenderung bedeute , sondern daß es sich hier nur um
die richtige „ leninistische " Anwendung früherer Parteitag 8be -
schlüsse auf eine neue veränderte Situation handelt . Das mö¬
gen die Kommunisten unter sich ausmachen , Scholastik und
Buchstabenglaube ist nicht jedermanns Sache . Der Fernerstehende
interessiert sichchnicht für die dialektischen Gehirnübungen , mit .denen der auffällige Bruch begründet wird , er interessiert sichnur für die Tatsachen und für die politischen Folgen der un¬
zweifelhaft vorgenommenen Schwenkung . Biel ehrlicher war
schon Peck, der offen zugab , daß da» verschleierte Koälitwns -
angebot an die Regierung Braun , der Verzicht , die verhaßte so¬
zialdemokratische Negierung in Preußen von neuem zu stürze «,nur der Angst vor Neuwahlen und der Abneigung gegen eine
Verteidigung der kommunistischen Politik vor der Arbeiterschaft
entsprang .

Die Kommunisten haben selber ihre frühere Politik als
falsch aufgeben müssen , sie haben sich moralisch der sozialdemo¬
kratischen Taktik , wenn auch widerwillig , wenn auch unter hef¬
tigem Geschimpfe , aber doch in der Tat gefügt . Nicht ohne Grund
klagten Diskussionsredner darüber , daß es immer wieder der
Sozialdemokratie gelinge , aus allen politischen Ereignissen den
Vorteil für ihre Auffassung zu ziehen .

Der Bruch , den die Kommunisten in ihrer Taktik vollzogenhaben , ist aber ein rein äußerlicher . Er erfolgt unter dem
Zwang der Verhältnisse , er zeugt nicht von der Einsicht der Kom -
munisten in die Unrichtigkeit ihrer bisherigen Putscherei . Er
ist die Folge der Angst vor dem Zusamnrenbruch ihrer Organi¬sation , er entspringt nur dem Mangel an Mut , die rouununistt -
sche Pntschtaktik bis zu Ende durchznführen . Im Innern ist der
primitive Aberglaube der Kommunisten , daß in den geschichtlichen
Auseinandersetzungen der Klassen untereinander und bei dem
unaufhaltsamen Aufstieg der Arbeiterschaft zu poliischer und
wirschaftlicher Gleichberechtigung und allmählich auch zu politi¬
scher und wirtschaftlicher Führung der Revolver und der Knüp¬
pel die Hauptrolle spielen müsse , nach wie vor ungebrochen . Bei -
jeder kleinen oder großen Störung des Wirtschatslebens „ ahnt "
sie neue Möglichkeiten von Zusammenstößen , bewaffneten Aus¬
einandersetzungen und neue » Kämpfen . Für den gläubigen
Kommunisten existiert der Klassenkampf nur da , wo er geräusch »
voll mit Pulver und Dampf , mit - militaristischer Begleitmusik
sich vollzieht . Alles andere ist für ihn langweilige , belanglose »
reformistische Arbeit , pazifistische Illusion und Utopien , refor¬
mistischer Verrat . Insofern hat der Berliner Parteitag der
KPD nicht den geringsten Anhaltspunkt gegeben , auS dem man
auch nur entfernt auf eine ernsthafte Selbstbesinnung bei den
Kommunisten schließen könnte . Der Gefft des Putschismus istbeute noch genau der gleiche, wie er vor einem Jahre war . Ge¬
brochen ist höchstens der naive -Glaube auf sofortigen Erfolg .Die kommunistischen Führer erwarten von ihrer taktischen
Schwenkung eine Art Reubelebung der kommunistischen Bewe¬
gung . Im «ngen Rahmen der kommunistischen Parteiorgani¬
sationen mögen sie damit bis zu einem gewissen Grade Recht
haben . Weiter aber bürte die Wirkung dieser „Neubelebung "
nicht wirksam werden .

Eine revolutionäre Partei , die zum Stillstand verurteilt ist,
muh nach einer bestimmten Zeit sich selbst zerfressen . Die schön¬
sten Manöver werden diese naturnotwendige Entwicklung nicht
aufhalten können . Die Bruchstellen , an denen sich die Zer¬
setzung vollziehen - wird , hat der Parteitag deutlich genug aufge -
wiesen .

- 0 -

Aus dem Freistaat Bade «
Amtlich Schwarzweißrot

'
Man schreibt uns vom Bodensce :
Ter Verlag von Reuß u . Jtta in Konsianz gibt einen Iah - -

reskalendcr heraus , „Bodenseebuch " genannt , dessen Titelblatt
für das Jahr 1928 die Wimpel der Bodenseenferstaaten zeigt .
Das Groß -Wimpel am Flaggenstock flattert groß schwarzweißrot
über die Flaggen der Bodensee -Uferstaaten . Das Buch ist eine
Ausgabe zu privaten Erwerbszwecken , hat also mit der amt¬
lichen Bodenfeedampfschiffahrt nichts zu tun . Und es ist Sache
des Verlages , ein Buch feiner Ausgabe zu schmücken, wie er
es will . Jedenfalls hat er die große schwarzweißrote Ohrfeig «
für die Oeffentlichkeit in die Kalkulation mit einbezogen oder
mußte dies als vorsichtiger Kaufmann tun , denn „für Republi¬
kaner bin ich nicht gedruckt"

, schreit da « schwarzweißrote Wimpel .
Run aber gibt es am Bodensee auch eine staatliche Dampft

schjffahrt , die der Reichikbalmgesellschast untersteht . Vorher
unterstand die Dampfschiffahrt auf dem Bodensee den einzel¬
nen Ländern (Baden , Württemberg , Bayern ) , nun aber gehört
sie dem Reich mit allem was dazu gehört , wie Schiffe , Häfe »,
Werften usw . Die Schiffe führen am Bug die kleine Bug¬
flagge , die bei den Schiffen der einzelnen Staaten in den Far¬
ben des Heimatlandes des betreffenden Schiffes gehalten ist !
am Heck führen sie die große deutsch« Seeflagge , die schwarz -
weitzrot ist mit dem Adler . So weit wäre wohl alles in bester
Ordnung , wenngleich man mit Bedauern schwarzrotgold ver¬
mißt . Nun aber ist die Zeit gekommen , daß auch wieder festlich
bewimpelte Sonderdampfer auSfahren . So machte am Sonn¬
tag der badische Neichsdnmpfer „ Stadt Ueberlingen " eine Fest »
fahrt : badische Bugflagge , republikanische Heckflagge und die
Wimpel ; vom Topp aber wehten als Groß -Wimpel abermals
die badischen Farbe » herunter und darunter , als erste Wimpel
folgte schwarzweißrot und dann die anderen Farben . Da hört
sich einfach alles auf . Hatte man in einem halben Dutzend
Jahre nicht Zeit , die Wimpelordnung zu ordnen ? Als Topp ' -
wimpcl müßte hier schwarzrotgold angeordnet werden , tvährend
die alte Kaiserfarbe <n,s den Wimpeln natürlich verschwinden
muß . — Hat man es wirklich nur vergessen"

zu entfernen ?
Zusammenhang will mir anders scheinen : „Bodenseebuch " =
mäßig . —

Die Wimpel -Ordnung ist nicht Sache des Reiches , weil dies
eine offfziell « Kenntlichmachung .nicht ist. Das zuständige 'ba- '
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Asche Ministerium kann dies ganz allein bestimmen. —
Me solche Flaggen wirken, zeigt folgendes Vorkommnis,
taä dieser Fall auslöste. Ein Schweizer (der die Fahne schwarz .
Kcißroi mit Adler nur als schwarzweißrot — also als die alte
sFarbe — ansah, bemerkte: „O b e sönS kaiserlich , Hinte sönS
kaiserlich —■ waS chönne se denn von vorne sein ? "

Wünschezum Aachtrag des Staalsvoranschlags
Aus Kreisen der Handelslehrer wird uns . geschrieben :
Im Nachtrag zum Staatsvoranschlag sind größtenteils nur

.Sachforderungen ausgenommen, Personalforderungen nur in
ßan^ geringem Umfang. Darunter befindet sich ein Betrag für
planmäßige Volksschullehrerstellen, die um 000 vermehrt , wer-
den. Auffallend ist, daß keine Vermehrung der planmäßigen
Steilen für Handelslehrer vorgesehen ist . Schon über ein Jahr .
Sehnt kämpft die Standesorganisation um Genehmigung neuer
planmäßiger Handelslehrerstellen . Leider ist man den berech .
ügten Wünschen der Handelslehrer bisher nicht im geringsten
entgegengekommen , obwohl sich der Landtag wiederholt in dan-
kenöwerter Weise der Angelegenheit angenommen hat . Die Ver-
hältnisse haben sich nun nachgerade so entwickelt , daß rascheste
Abhilfe notwendig erscheint , soll die Leistungsfähigkeit der Han¬
delsschulen nicht auf Jahrzehnte hinaus in Frage gestellt wer¬
den . Das Verhältnis der planmäßigen zu den nichtplanmähigen
Handelslehrerstellen (Handelslehrkandidaten im Angestelltenver¬
hältnis mit eingeschlossen ) war Ende letzten Jahres 0.87 : 1 , d . h .
es sind mehr nichtplanmätzige Stellen vorhanden als plan¬
mäßige . Das Verhältnis hat sich seit Aufstellung dieser Zahlen
noch verschlechtert .

Bei keiner Beamtengruppe ist auch nur ein annähernd so
schlechtes Verhältnis zu finden, wie folgende Uebersicht zeigt:
Ministerium des Innern 16 : 1 , Justizministerium 8,78 : 1 , Fi¬
nanzministerium 6,1 : 1, Ministerium des Kultus und Unterrichts
(Zeichen- und Musiklehrer) 6 : 1, Höhere Schulen (nach Geneh¬
migung der Stellen ) 5 : 1 , Handelsschulen 0,87 : 1 . Zu diesem
beispiellos schlechten Stellenverhältnis kommen dann noch die
Zurücksetzung anläßlich der Einstufung sowie Nichtgewährung
einer der Bedeutung des Berufs gerechtwerdenden Amtsbezeich -
nung.

Es dürfte sich empfehlen, daß der Landtag endlich einmal
Mandel in diesen Verhältnissen schafft und im Nachtrag zum
Staatsvoranschlag eine Anzahl planmäßiger Stellen genehmigt,
zumal die finanzielle Auswirkung äußerst gering ist. Die Ge¬
fahr, daß eine Abwanderung begabter Handelslehrer nach an¬
deren Staaten und in die kaufmännische Praxis sich einstellt,
steht unmittelbar bevor und , was noch schlimmer ist, die best-
befähigsten Kräfte versuchen es erst gar nicht, in den badischen
Handelsschuldienstzu kommen , da sie anderswo günstigere An¬
stellungsverhältnisse sinken.

Etaalszuschüffe für die Religionsgemeinschaften
Tic Schulen

Im zweiten Nachtrage zum Staatsvoranschlag erscheint ein
Betrag von 95 000 M, der teilweise zur Umwandlung von
kknterlehrerstellen in Hauptlehrerstellen und zur Schaffung
Einiger weiterer Nnterehrcrstcllcn ^benötigt wird. Weiterhin
sollen 6000 M zur Weiterbildung der Lehrer an Volksschulen
aufgewendet werden. 40 000 Jl sind zur Förderung der Ju¬
gendpflege und als Beiträge für Bolkslesehallen notwendig und
20 000 Jl sollen der Förderung des Studiums tüchtiger und be¬
dürftiger Schüler dienen. Weiter erscheint im Nachtrag noch
oine Summe von rund 73 000 Jl , die den Unterhaltszuschüssen
an Volksschulkandidatendient, die an badischen Volksschulen un¬
entgeltlich beschäftigt werden. — Als Staatsbeihilfen an bedürf-
nge Gemeinden zu Schulhausbauten , zu baulichen Herstellungen
lür Fortbildungsschulen und zur inneren Einrichtung von Fort -
oiidungsschulräumen sind 120 000 Jl in den zweiten Nachtrag
Mngestellt. 7000 Jl werden für die Bearbeitung des Volks - und
oortbildungsschullesebuches aufgewendet. Von den 50 000 Jl ,
” e der Förderung der Jugendpflege dienen, sollen 40 000 .4/

Beihilfen zum Bau von Jugendheimen , Spielplätzen und
Turnhallen , je 5000 Jl zur Förderung des badischen Jugend -
psrbergengesetzes und als Beihilfe an die Badischen Lichtspiele
>ür Schule und Volksbildung verwendet werden.

Eine Million für Erwerbslosenfürsorge . Der seinerzeit vom
Landtag bewilligte Betrag zur Erholungsfürsorge für Kinder
'ü aufgebraucht. Die Regierung hat deshalb eine Summe von
*00 000 *0 für den gleichen Zweck in den Nachtrag zum Staats -
^ ranschlag eingestellt. Ein Betrag in der gleichen Höhe soll für
^ inderspeisung verwendet werden und außerdem ent-
pokt der Nachtrag noch eine Forderung von 20 000 Jl als Landes-
londerEsivand für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge.

. . Das Reifezeugnis der deutschen Oberschule . Wie aus Wer
ji 11 gemeldet wird, haben sich die Regierungen der Länder mi
.
' o^nahme von Bayern dahin geeinigt, als neue zur Hochschul
ü » berechtigende höhere Schule die deutsche Oberschule ver
tUchstveise anzuerkennen . Die Dauer des Lehrgangs der deut
s »" Oberschule ist die gleiche, wie bei den übrigen höherci

cyulen . Eine fremde Sprache beginnt in der ersten Klasse uw
a

'
on Ium Abschluß durchgeführt; die zweite mit mindesten!

^ ,
^üochenstunden muß während der letzten vier Schuljahr

?" chgeführt werden. Die badische Regierung hat ihre Zustim
zu diesem Uebereinkommen mit der Maßgabe erklärt

>s einschließlich Oktober 1931 die Reifezeugnisse der deutsche:
zu »

chule versuchsweise für die Zulassung zum Studium an
i^

^ konnen . Eine allgemeine Anerkennung der Reifezeugniss
Zulassung zu staatlichen Prüfungen ist dadurch jedoc'cht ausgesprochen.

, b . Die Krcisocrsammlung des Kreises Konstanz findet ar
a, ' / " Uli in Konstanz statt . Der Kreisvoranschlag für da
de » -.unssiabr 1925 (1 . 4 . 1925 bis 31 . 3 . 1926) schließt ab i :

? «aben mit 831 008 *« , in den Einnahmen mit 704 81
Kr- - ' k" k>atz 226195 Jl ungedeckt bleiben . Dazu schlägt de
bes

l
K

at ?ine Kreissteuer von 3 Jj von 100 Jl Steuern «
öer » .

und Betriebsvermögens vor . — Der Boranschla
, i, ^ "" divirtschaftlichen Kreiswinterschulcn Radolfzell , Mef

Salem schließen in dieser Reihenfolge ab in Ein
« und Ausgaben von 7400 , 5100 und 5200 Jl . — Di
nofim ausÄoUunflSWuIc Radolfzell erfordert 16 614 .« Ein

Ausgaben . — Die Kreishauvtrechnung für 192
tIn Voranschlag 577 317 Jl Einnahmen vorgesehen, da

Mit
""^ ergebnis waren 1419113 *« ; die Ausgaben wäre

1 03 , -k>, ^ vorgesehen, das Rcchnungsergebnis wäre
b’ e Soll -Mehreinnahme betrug 387 892 Jl , bene

ÄoiiI»
nl,e ' n einer kleineren Summe gegcnübersteben ; de

we »t»
"^?*rut beträgt 171 *« . — Uebersicht der Kreissteue ,

232 „
e® Haines 1924 : Konstanz 162 190 600 Jl , Singe

Mars m? Stockach 120 792 800 *«,Ueberlinaen 152 668 70
9i„

’. •• tlI (̂ 73 541 500 Jl , Donaueschingen 20 610 500 J
einn^ moBcn und Schulden auf 31 . März 1925 : Vermögen au
teilte ®runbi und Sausbesitz 562 551 .61 Jl ; Schulden
°°n 45 880 «

Cm ^ ermögensstand vom Vorjahr eine Zunahm

Arbeiter agitiert für die patteipreffe !

TUM« der
. . Rieimm!«

-t . Freiburg , 19. Juli .
Dem heute in Freiburg stattgefundenen Mietertag ging

am Samstagabend eine kleine Begrüßungsfeier voraus , die un¬
ter der Mitwirkung der GesangSschule von Frl . Liefert einen
angenehmen Verlauf nahm .

Im gleichen Lokal , dem Bayernsaal der „ Harmonie ", gingen
am heutigen Sonntag die geschäftilchen Beratungen des Mieter¬
tages vor sich. Sie wurden mit einer Ansprache vom 1 . Vor¬
sitzenden der badischen Mietervereine , Herrn Kamm (Mann¬
heim) eröffnet, wobei er mit den Delegierten auch dix - Vertreter
der . Behörden und Korporationen begrüßte . Als Vertreter der
badischen

'
Regierung war Herr Negierungsrat - Werber , als

Vertreter der Stadt Freiburg und des Mieteinigungsamtes Dr .
Blume zugegen. Die christlichen Gewerkschaften vertrat Herr
Löffler , für den freien Gewerkschaftsbund war Herr Martz -
l o f erschienen . Der badische Landtag war durch je einen Ab¬
geordneten der deutschen Volkspartei und der Sozialdemokratie
vertreten , je ein Vertreter der Mietervereinigungen waren auch
aus Württemberg , Hessen und der Schweiz zugegen. Im Namen
des Freiburger Mietervereins richtete Herr Eberhardt eben¬
falls begrüßende Worte an die Versainmlung . Dann sprach der
Vorsitzende des Bundes der deutschen Mietervereine , Herr Seid -
ler (Dresden ), um auf die Gefahren hinzuweisen, die der
Volkswohlfahrt aus der vom Hausbesitz angestrebten freien
Wohnungsbewirtschaftung erwachsen würden . Die Freigabe
der Zwangswirtschaft irn Wohnungswesen sei vorläufig ganz
undenkbar. Herr Ku g le r - Basel (Vertreter der schweizeri¬
schen Mietervereine ) freut sich an der Mietertagung des Nach¬
barvolkes teilnehmen zu können .

Nach einer Reihe weiterer Ansprachen sprach Herr Architekt
Botz aus Karlsruhe über

„Der Wohnungsbau in Baden".
Wie er einleitend bemerkte , litt Deutschland im Gegensatz zu
verschiedenen andern Ländern schon vor dem Kriege in den
größeren Städten an einer Wohnungsübervölkerung . Heute
lägen die Dinge noch schlimmer . In Baden fehlten 25 000 Woh¬
nungen und was bisher zur Beseitigung des Wohnungsmangelö
getan wurde, sei Sückwerk gewesen . Dem Schlagwort, man
brauche nur die Zwangswirtschaft beseitigen und es wären Woh¬
nungen genug vorhanden, könne nur von einsichtslosen Men¬
schen Glauben geschenkt werden. Man dürfe doch nie vergessen ,
daß sich die Zahl der Familien in Deutschland seit Kriegsbeendi¬
gung um anderthalb Millionen vermehrt hätten . Wie Herr
Seidler kommt auch Herr Botz aufgrund vou^ Berechnungen zu
der Annahme, es würde die freie Wirtschaft im Wohnungs¬
wesen eine etwa fünffache Erhöhung der Mieten mit sich brin¬
gen . Jetzt schon könnten in neuen Häusern , die doch mit Staats¬
und Gemeindezuschüssen erbaut würden , die Mieten kaum mehr,
bezahlt werden. Bedenklich sei, daß man in Baden , trotzdem der
Mietsatz 75 Prozent betrage, nur 16 Proz . Gebändesonderstcuer
erhebe und davon wieder nur den vierten Teil zum WohnungS-
nenbau verwende. Die Wohnungsnot , das müsse endlich erkannt
werden, sei die größte Not des Volkes . Die Befreiung der Land¬
wirtschaft von der Gebüudesondersteuer, wie sic der Haushalts -
ausschuh des Landtags beschlossen habe, sei mit Entrüstung zn »
rückzuweise » . Unsere, der Mieter Forderungen hätten zu lau¬
ten : Förderung des Wohnungsbaues auf genossenschaftlicher
und gemeinnütziger Grundlage , restlose Verwendung der Ge -.
bäude-Sondersteuer zu Wohnungsbauten , Baudarleheu m einer
Höhe , daß sich die Mieten in den neuen Häusern nicht wcientlich
höher stellten , als in altern Gebäuden.

OberregiernngSrat Kraus - Stuttgart .(Vertreter d -r würt -
tembergischen Mieterbundcs ) bekämpft ebenfalls die Bevorzn .
gung der Landwirtschaft bei der Gebäudesondersteue-: . Lund-
tagsabg . Freidhof (Mannheim ) erklärt mit Nachdruck, de
Wohnungsfrage werde nicht von einzelnen Parteien , sondern
von den Mnchtverlinltnifsen in den Parlamenten entschieden . Bei
der jetzigen Zusaminensetznng des badischen Landtags sei in der
Wohnungsfrage nicht viel zu erhoffen. Der übergroßen Mehr¬
zahl der Abgeordneten sei das Wohnungselend veianni , aber
die Rücksicht auf die Wähler halte sie von einer klaren Stellung¬
nahme ab. Die sozialdemokratische Fraktion habe sich nach
Kräften für den Wohnungsbau eingesetzt . Die Befreiung deA

Landwirtschaft von der Gebändesonderstcuer sei ungerecht, denn
das gesamte Volk sei solidarisch für den Wohnungsbau haftbar .

Seeger - Seckenheim tritt für eine Grundsteuer anstelle
der Gebäude-Sondersteuer ein. Lieb - Konstanz ist der Mei¬
nung , daß die Allgemeinheit die Verpflichtung hätte , Wohnungen
zu erstellen. W o i t e k - Mannheim erolickt das erstrebenswer¬
teste Ziel für Mieter und genossenschaftliche Organisationen in
der Erlangung von Baukostenzuschüssen zu günstigen Beding¬
ungen. S t e i n b r u n n - Dnrlach tritt auch dafür ein, den

Wohnungsneubau der Allgemeinheit zu überlassen, da hieran dar»
gesamte Volk interessiert sei . E b e r h a r d t - Freiburg bezeich¬
net die Forderung von Abfindungssummen bei Ueberlassung
von Wohnungen als bedenklich und unmoralisch. Die von eini¬
gen Rednern aufgeworfene Frage , ob sich die Mietervercine
ebenfalls dem Wohnungsbau auf genossenschaftlicher Grundlage
zstwenden sollten, wird von Herr Wagner - Rastatt in ver¬
neinendem Sinne beantwortet . Einem auf Schluß der Debatte
lautender Antrag wird mit großer Mehrheit zugestimmt.

Zur Annahine gelangten die zwei folgenden
Entschließungen

1 . Gegen die Regelung der Aufwertung durch die . neueste :
Gesetzgebung erhebt die Mieterschaft entschiedene » Einspruch.
Diese Regelung gibt dem Hausbesitzer, der sich durch die Ent¬
eignung feiner frühcrn Hypothekengläubiger in den Vollbesitz
des Sachwerts der Grundstücke gesetzt hat , auch noch die vom
Standpunkt der Gerechtigkeit den ehemaligen Hypothekengläu¬
bigern gehörige Rente . Die sogenannte HypothekenaufwerNtng
muß -durch die Art der getroffenen Regelung zu einer tpeitcrnj
Steigerung der Miete und damit der allgemeinen Lebenshal¬
tungskosten führen , durch die gerade die Euteigneten , die Klein-«
rentner und Sparer , auf das empfindlichste getroffen werden..
Die Regelung der Aufwertungsfrage setzt den Hausbesitzer ent-
gültig in den Stand des letzten Kriegsgewinnlers , der die Ver¬
luste- der zahllosen Jnflationsgeschädigten als mühelosen Ge¬
winn zu buchen vermag .

"

2 . Angesichts der großen Wohnungs - und Wohnnot und der
aus diesen unhaltbaren , menschenunwürdigen Verhältnissen sich
ergebenden körperlichen , geistigen und moralischen Gefährdung
unseres gesamten Volkes und in Besonderheit der heranwachsen.
Len Jugend erhebt der Landesverband, badischer Mietervercine
die sittliche Forderung , daß sich endlich einmal alle maßgeben-
en Stellen in Reich , Staat und Gemeinde mit aller Kraft und
Entschiedenheitder Lösung dieser Volksfrage als einer Zukunfts¬
frage zuwenden sollten . Zuwenden sollten, um alle Volksge¬
nossen in einer solchen Weise unterzubringen , auf die jeder Ein-

zelne als Glied der deutschen Volks - und Kulturgemeinfchaft un¬
bedingten Anspruch hat . Zu diesem Zweck erhebt der Landes-
verband badischer Mietervereine folgende Forderungen : 1 . Die
Wohnung darf nicht als Steuerquelle für den allgemeinen
Finanzbedarf benützt werden. 2. Die Mittel , die die Wohnungs¬
wirtschaft aufzubringen vermag, dürfen nur für die Wohnungs-
Wirtschaft Verwendung finden . 3 . Die Hergabe dieser Gelder
darf nur für den gemeinnützigen Wohnungsbau erfolgen zu Be-
dingungen, die es ermöglichen , die Mieten der neu erstellten
Wohnungen im Rahmen der Mieten der Altwohnungen zu hal¬
ten . 4 . Die jetzige Mietsteuer muß umgestellt werden zu einer
Wohnabgabe, zu deren Aufbringung im Rahmen ihrer Lei¬
stungsfähigkeit die Mieterschaft bereit ist. 5 . Der durch die Be¬
seitigung der jetzigen Mietsteuer für Länder und Gemeinden
entstehende allgemeine Finanzausfall ist durch eine Grundsteuer
nach anhaltischem Muster zn ersetzen . 6 . Der Mieterschutz mutz
auf alle . Wohnungen ausgedehnt werden, die mit Hilfe öffent¬
licher Mittel erstellt worden sind . 7 . Das Mietrecht nruß zu
einem sozialen Wohnrecht ausgebaut werden.

"

An die öffentliche Besprechung schloß sich eine geschlossene
Vertreterversammlnng an , in der die internen geschäftlichen An¬
gelegenheiten des Landesverbandes erledigt wurden.

#
In der geschloffenen Vertreterversammlung wurde der be¬

langreiche GUchästsbericht des Landesverbandsvorsitzenden
Kamm mit Beifall ausgenommen . Es war demselben zu ent¬
nehmen, daß die Landcsorganisation der Mieter nach Ueber -
windung mannigfacher Schwierigkeiten der letzten Jahre einen
erfreulichen Aufschwung genommen hat . Eine Bestätigung die - >
fer Tatsache ergab sich aus dem Kassenbericht , der erstmals
einen beträchtlichen Saldovortrag aufweist. Bei dem Punkt Or -
ganisationsfragen stand man .vor der Entscheidung, ob der ba¬
dische Landesverband den Anschluß an den „Bund deutscher
Mietervereine "

(Sitz Dresden ) oder an den „Deutschen Mieter¬
bund"

(Sitz Berlin ) vornehmen solle . Mit überwiegender Mehr¬
heit wurde beschlossen, dem Dresdener Bund beizutreten .

Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender
Kamm ( Mannheim ) ; 2 . Vorsitzender Rößler ( Schwetzingen ) ;
1 . Schriftführer Dunkel (Mannheim ) : 2 . Schriftführer Röhl
(Heidelberg) ; als Beisitzer wurden bestimmt: Wagner (Rastatt ) ; !
Eisner ( Mannheim ) ; Konaz (Dnrlach) ; Schüttenhelm (Rahr¬
bach ) ; Secger (Seckenheim ) ; Büttner (Pforzheim ) .

Damit hatte die eindrucksvolle Tagung ihr Ende erreicht,
die voraussichtlich der Mieterbewegung Badens einen neuen
Aufschwung geben wird.

Gewerkschaftliches
Angestelltenbewegung - AfA 1921 - 1925
Das größte Werk über die Angestelltenl>ewegung im beson¬

deren und die Gewerkschaftsbewegungder Nachkriegszeit im gan¬
zen ist soeben zu dem am 15. Juni ds . Js . in München zusam¬
mengetretenen 2. AfA - Gewcrkschaftskongreß erschienen . Das
630 Seiten umfassende drucktechnisch erstklassig ausgestattete und
mit zahlreichen Illustrationen versehene Buch ist für jeden in
der politischen oder gewerkschaftlichen Arbeiter -, Angestellten-
und Beamtenbewegnng Tätigen eine wahre Fundgrube wert- ,
vollen Materials für die geistige Forschung, wie für die Propa --
ganda gemeinwirtschaftlicher, sozialer und sozialpolitischer Ge¬
danken .

Die Abschnitte über die deutsche Wirtschafts- und Gewerk-
schaftsgcchichte der Rachkriegsjahrc zeigen zum ersten Male in
einer systematischen Zusammenstellung das gewaltige Maß der
in der deutschen Gewerkchaftsbewegung in den schweren Krisen-
und Jnflationsjahren geleisteten Arbeit . Man sieht förmlich,
wie Tag um Tag und Stunde um Stunde Dämme aufgerichtet
werden mußten , um die werktätige Bevölkerung unseres Landes
in dieser Zeit vor dem völligen Versinken in dem Wirtschafts-
chaos zu schützen. Es gibt keine sozialpolitische Frage und kein
Gewerkschaftsproblem, das nicht eingehende Behandlung er¬
fährt . Dazu werden zahlreiche Dokumente aus dieser wichtigen
nachkriegszeitlichen Geschichtsperiode wiedergegeben und festge¬
halten . Das Buch gibt auch Aufschluß über -die innerorgani¬
satorischen Vorgänge in den deutschen Gewerkchaften, über die
Verbindung der Arbeiter , Angestellten und Beamten , ihre Be¬
ziehungen zu den politischen Parteien und die Zusammenhänge
der Gewerkschaften mit der großen republikanischen Bewegung.

Dieses Werk, an dessen Zustandekommen eine Reihe sachkun¬
diger Gewerkschaftsführer und Wissenschaftler mitgewirkt haben,
füllt eine Lücke aus , die in der Literatur der deutschen Gewerk¬
schaften über die historische Entwicklung in der Nachkriegszeit
bisher bestanden hat . Es führt aber auch ein in die Psyche der
Angestellten, Beamten und Kopfarbeiter , um die VorauSsetzun-
gen zu zeigen, die für ein besonders inniges Vcrtraucnsperhült -
nis der geistigen und manuelleie Arbeiter erfüllt werde,, niüssen ,
um den Gedanken einer allgemeinen Arbeitnehmersolidarität
zu verwirklichen. Die Anfchafsiing dieses , für die kommende Zeit

unentbehrlichen Nachschlagewerkes kann jedem Politiker , Wirt -'
fchafts - und Sozialpolitiker und Gewerkschasisgenoffen nur '
dringend empfohlen werden. 11m eine Massenverbreitung zu ,
ermöglichen , ist der Preis dieses Prachtwerkes außerordentlich
billig gehalten .

Das Buch ist int Verlag von I . H . W . Dietz Nachf. Berlin
erhältlich. Preis : In elegantem Leinwand 8 .— Jl .

Der deutschnationale Innenminister Schiele

/



, pelle der Eroberer
Von Marti » Andersen RerS

W - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

„Ja , da magst du woll recht haben"
, entgegncte Lasse

ausweichend.
„Gau zmit leeren Händen käme man ja auch nich darein— wenn es sein sollt !"
„Sm , ja .

"
Karna fuhr fort , aber Lasse drückte sich hartnäckig um dieAntwort herum , bis sie an den Wackelstein kamen, wo die an¬deren standen und warteten . Potz Blitz, war das ein Block!
Ay die tausend Schiffsvfund , sagte man , wiege er. Aber

Mons und Anders wackelten damit bin und her, indem sieeinen Hebel unter das eine Ende schoben.
„Dann müssen wir woll nach der Räuberburg "

, sagte KarlJohan ; und trabten weiter — auf und ab , ununterbrochen.Lasse mühte sich ab , um Schritt mit den anderen zu halten , erfühlte sich nicht ganz sicher/ wenn er mit Karna allein war .Das war doch eine unchristliche Menge Bäume , und der Waldwar nicht gleichartig wie anderswo in der Welt - Da warenBirken und Fichten, Buchen und Lärchen und Ebereschen ^ allesbunt durcheinander — und Kirschbäume in langen Zügen.Der Erobknecht führte sie über ein kleines, schwarzes Gewäs¬ser , das unter dem Felsen lag und sie anstarrete wie einböses Söllenauge . „Hier ist die Stelle , wo die kleine Anna ihrKind , ertränkt hat — sie, die von ihrem Herrn geschwängertwar !" sagte er zögernd. Sie kannten alle die Geschichte undstanden schweigend über dem Wasser, die Mägde hatten Trä¬nen in den Augen.
Wie sie so schweigend dastanden und dem traurigen Schick¬sal der kleinen Anna einen Gedanken ovferten, stieg ein un¬sagbar weicher Ton zu ihnen auf , gefolgt von einem langen ,herzerwärmenden Schluchzen . Sie rückten näher aneinanderheran . „Herr Jesus !" flüsterte die blonde Marie erschauernd,„nu weint die Kinderseele"

. Pelle stand da , starr vom Lauschen,die Kälteschauern liefen ihm in Wellen am Rücken herab .
„Das is ja doch die Nachtigall !" sagte Karl Johan . „Kennihr die denn nich mal ? Es sitzt dick davon hier im Wald undsingt mitten am Tag .

" Das wirkte befreiend auf die Erwach¬senen , aber Pelle konnte das Grauen nicht so abschütteln. Erbatte tief hineingeschaut in die andere Welt und jede Erklä¬rung prallte von ihm ab.
. Aber dann kam die Räuberburg als grobe Enttäuschung .Er hatte sie sich von Räubern bevölkert vorgestellt : und dannwar es nichts weiter als einige Ruinen aus Granitsteinen , dieauf einem kleinen Berg mitten in einem Moor lagen . Erging auf eigene Faust unten um das Ganze herum , um zusehen , ob da nicht ein geheimer, unterirdischer Gang war . deran das Wasser hinabsührdte . Wenn das der Fall war , wollte erin aller Stille den Vater herbeiholen und hiiWindringen , um

nach den Eeldkisten zu suchen — sonst waren e« zu viele zumTeilen . Aber er vergab das wieder über eineck eigenen Duft ,der ihn gefangen nahm . Er plumpste in einen Waldgrundchinein, der saftig grün war von Maiglöckchen , die noch schwachin Blüte standen — und von wilden Erdbeeren . Hier waren
so viele, dab er hin muhte, um die anderen zu rufen .

Dann vergab er auch das , während er sich einen Weg durchdie Ranken bahnte , um hinaufzugelangen . Er hatte den Fub-vfad verloren und sich in der nabkalten Finsternis unter derFelsklippe verirrt . Ranken und Dornen verflochten sich mitden herabhängenden Zweigen zu einer niedrigen , schwerenDecke ; nach keiner Seite war das Tageslicht zu sehen , aber dasLaub gab ein eigentümliches grünes Licht durch das Flecht¬werk . Der Boden war schlüpfrig von Feuchtigkeit und verfaul¬tem Gewürm , untdr der Felswand hingen zitternde Farnenmit den Spitzen nach unten ; Wasser sickerte aus ihnen herabwie aus tropfendem Haar . Mächtige Baumwurzeln lagen überden Klippen gespannt und glichen nackten , schwarzen Teufels¬
gestalten , die sich wanden , um loszukommen. An einer Stelle ,ein wenig weiter nach vorne drang die Sonne mit brennenden
Flammen quer durch die Finsternis , darum herum herrschteeine bläuliche Dämmerung und es klang — wie ein Dreschwerkin weiter Ferne .

Pelle stand da und sog Entsetzen ein , bis ihm die Kniee
schlotterten. Dann rannte er wie ein Besessener , tausend Schat¬tenhände streckten sich im selben Augenblick nach ihm aus . Mit
einem leisen Heulen arbeitete sich Pelle durch Dornen und
Ranken hindurch. Das Tageslicht drang wie ein Schlag auf
ihn ein und hinter ihm griff eine, feste Hand in seine Kleider ;in seiner Seelenangst ' muhte er nach Vater Laste rufen , —
da gab die Hand ihn frei.

Und dann stand er drauben , mitten im Moor , und dort
hoch oben über seinem Kops sahen sie , auf einer Felssvitze mit¬
ten in den Laubmassen. Von da oben gesehen , schien es, als
sei die ganze Welt ein einziger Waldeswipscl , der bis ins Un¬
endliche stieg und wieder fiel ; da war Laub tief unten unter
den Fühen und so weit das Auge reichte, oben und unten . Man
konnte sich versucht fühlen , sich dahineinzustürzen , so einladend
weich sah die Tiefe aus . Karl Johan muhte zur Warnung für
die anderen die Geschichte von dem Schneidergesellen erzählen ,der hier in Almindingen hoch oben von einer Felsspitze herab¬
gesprungen war , — weil das Laub so verlockend weich aus¬
gesehen batte . Wunderbarerweise kam er mit dem Leben da¬
von , aber der hob / Baum , durch den er hinabgefallen war ,hatte ihn völlig entkleidet.

Mons hatte dagestanden und Sara damit bange gemacht ,
dah er binabsvringen wolle, jetzt zog er sich aber vorsichtig zu¬
rück . „Ich will meinen Konfirmationsanzug nicht daran
wagen," sagte er und bemühte sich harmlos auszusehen.

Das Merkwürdigste von allem war aber doch der „Reiter¬
knecht" mit dem Königsdenkmal . Schon allein der Turm —
auch nicht die kleinste Kleinigkeit Holz war dazu benutzt , son¬
dern nur Granits und dann ging man rundherum bis in die
Unendlichkeit. „Ihr zählt doch die Stufen ?" sagte Karl Johan
ermahnend . Jawohl , sie zählten alle leise .

Das Wetter war klar , die Insel breitete sich in ihrer gan¬
zen Ueppigkeit unter ihnen aus . Die Knechte muhten vor allen

Dingen versuchen , wie es war , wenn man da hinabsvie , aberdie Mägde waren schwindlig und standen in einem Hausen zu¬sammen mitten auf der Plattform . Die Kirchen wurden unterKarl Jobans kundiger Anleitung gezählt , und alle die bekann-
**» D*te wurden aufgesucht. „Da haben wir ja auch Stein -
bof !" sagte Anders und zeigte auf etwas in der Ferne nachdem Meere zu . Es war nicht Steinbof , aber Karl Johan konnteaufs Haar sagen, hinter welchem Hügel es liegen muhte , unddas Steinwerk konnten sie von hier aus erkennen.

Laste nahm keinen Anteil daran , er stand ganz still für sichund starrte nach der schwedischen Küste hinüber , die blauend
hervortrat in weiter Ferne hinter dem schimmernden Wasser.Der Anblick des Heimatlandes machte ihn weich und alt ; nachHause kam er wohl nie wieder , obwohl er grobe Sehnsucht hatte ,Bengtas Grab noch einmal zu sehen . Ja , und das Beste, waseinem geschehen konnte, war wohl , an ihrer Seite zu ruhen ,wenn alles aus war . In diesem Augenblick bereute er es, dah
«r auf seine alten Tage in Landflüchtigkeit gegangen war . —
Kungstorvet — wie es da jetzt wohl ausseben mochte ? Ob die
neuen Leute den Boden wohl einigermaßen instand hielten ?
Und alle die alten Bekannten — wie es denen wohl ergehen
mochte ? Die Erinnerungen eines alten Mannes stiegen mit
einer solchen Gewalt in ihm auf , dab er für eine Weile Madam
Olsen und alles , was ihr war , vergab . Er lieh sich von alldem Alten einlullen und weinte inwendig wie ein kleines Kind .
Ach ja , es war hart , von der Heimat und allem fern zu seinauf seine alten Tage . Wenn es aber zum Segen für den Jun¬
gen werden konnte, so oder so , dann war ja alles gut .

„Das ist woll Kopenhagen , was man da drüben sehenkann?" fragte Anders .
„Das is Schweden," antwortete Laste still.

„Schweden? So — o? Aber das lag vergangenes Jahr dochnach der andern Seite , wenn ich mich recht erinnere .
"

„Ja natürlich ! Wozu sollt sich die Welt auch woll sonstrund herumvrehen ?" rief Mons aus .
Anders war kurz davor , das für bare Münze zu nehmen,fing aber eine Erimaste auf , die Mons den anderen zufchnitt.

„Ach, du Lummer Affe!" rief er aus und sprang hinter Monsdrein , der die steinerne Treppe binablief , es bullerte hohl hinterihnen her wie in einer mächtigen Tonne . Die Mägde standenaneinandergelehnt und wiegten sich leise , während sie schwei¬gend nach dem schimmernden Master hinüberstarrten , das dadrauben in der Ferne die Insel umschlob . Der Schwindel hatteihre Körper gelöst.
„Ihr steht ja da und träumt mit offenen Augen," sagteKarl Johan und versuchte, die Arme um sie alle zu schlingen .

„Wollt ihr nicht mit herunterkommen ?"
Run waren alle tüchtig müde. Niemand sprach einWort , denn Karl Johan führte ja ; aber die Mädchen batteneine grobe Neigung , sich hinzusetzen .

„Nu haben wir bloß noch das Echotal" , sagte er ermun¬ternd , „und das liegt auf dem Rückweg . Das müsten wir mit¬nehmen, denn da . i . e . wert ! Da sollt ihr ein Echo hören , wiees in der hcihen Hölle kein zweites gibt !"
Es ging langsam , die Fühe waren wund von dem ledernen

Schuhzeug und dem vielen unnützen Gehen. Aber als sie dannvon dem steilen Felsenweg ins Tal hinabkamen und aus derQuelle getrunken hatten , wurden sie wieder munter . KarlJohan stellte sich mit gespreizten Beinen auf und rief nach der
Felswand hinüber : „Woraus ist Karl Johan ganz versessen ?"
Und das Echo antwortete stehenden Fußes „Esten !" Das war
so schrecklich komisch, dah sie es alle hintereinander versuchenmuhten , ein jeder mit seinem Namen — selbst Pelle . Als das
erschöpft war , stellte Mons dem Eche ein Frage , auf die es miteiner Ungezogenheit antworten muhte.

(Fortsetzung folgt .)
- ©-

Die Ausbildung
Von Hans Bauer

Kürzlich hatte sich vor einem Berliner Gericht einer derStahlhelmführer , namens Robert Schröder, wegen Beschimp¬fung der Neichvfarben zu verantworten . Der Richter wünschtezurEharakterisierung der Person des Angeklagten einige Datenaus seinem Leben zu hören und fragte auch , welcher Art seinemilitärische Ausbildung gewesen sei. Er erhoffte vermutlichAngaben über deren Dauer , über das Avancement , über all¬gemeine Eindrücke gemacht zu bekommen . Aber der Stahl -belmfübrer antwortete : „Ich bin mit Karabiner Modell 98ausgebildet worden .
"

Es ist nicht mehr bekannt , ob der Richter weiter in denBefragten drang und Begehren trug , ein vermeintliches Mib -
oerständnis aufzuklären . Ich weih nur , dah ich an des Rich¬ters Stelle mich mit der Antwort begnügt und sie für erschöp¬fend erachtet hätte . Jener Robert Schröder hätte ja sagenkönnen: Ich bin an jenem bestimmten Tage eingezogen wor¬den , habe erst dort und dort in Garnison gelegen, bin dannund dann ins Feld gekommen , habe mich freiwillig zu Pa¬trouillengängen gemeldet , bin verwundet worden . . . . Daswären einzelne Charakteristika , Stationen einer bestimmtenWegstrecke gewesen, aus denen sich nur em ungefähres , ein ver¬schwommenes Bild der Person ergeben hätte . Wessen Ant¬wort auf die Frage nach seiner Ausbildung aber lediglich desKarabiners , Modell 98, Erwähnung tut . der bestimmt sich da¬durch eindeutig . Für den war die Ausbildung mit dem Ge¬wehr nicht ein von vielen Etappen , sondern Erlebnis und diemit dem bestimmten Modell 98 nicht Zufälligkeit , sondernSchicksal. Für solch einen ist das Eriffeklopfen , Salutieren ,nicht Begleiterscheinung des Lebens , sondern Lebensin¬halt gewesen .

Was wir anderen balb widerwillig , halb gleichgültig ta¬ten , das hat jener höllisch ernst genommen, das hat sich ihmso eingefressen, dah er es bei der ersten besten Gelegenheit , dienoch garnicht einmal die passende war , unter Hackenzusammen -schlag offenbarte : Nicht als Erinnerung an eine Begebenheit ,sondern als Bekenntnis zu einer Idee . Das 98er Gewehr ist
. ienem keine technische Konstruktion , sondern Extrakt einesWillens gewesen , eines vaterländischen Willens , der fürDeutschland glühte , als Deutschlands Jugend unter Gewehr.Modell 98, stand, der das nicht mehr zu tun vermag , seit eskeine Dienstpflicht gibt . Ich ahne seine Tragödie : Er bat anAllerlei , aber nur an dies Eine mit der ganzen Inbrunst fei¬nes Herzens geglaubt : an das 98er Gewehr . Es ist ihm In¬begriff des Landes und Mahstab seines eigenen Wertes gewe¬sen . Er hat seine Persönlichkeit verloren , seit er es nicht mehrhandhabt . Es war ein Stück von ihm. Er steht entlaubt undnur eben, wie ihn der Richter fragt , wie es um seine Ausbil¬

dung bestellt sei, darf er sich noch einmal bekennen, freudig!
iind hochgemutst. Seine Ausbildung , seine Bildung bat er cnn
Modell 98 genossen . An seinem Auge zieht noch einmal eine
stolze Zeit vorüber : Eins , zwei und drei ! ! Klatsch, lag das
Gewehr auf seiner Schulter . Auge auf — Finger lang ! O, er
weih sie alle noch, die Kommandorufe . Sie sind die Lyrik sek-
ner Seele , die Poesie seines Lebens gewesen. Vörbei , vorbin.
Er bat sich heute wegen Verunglimpfung der Farben des Rei¬
ches zu verantworten . Er muh es tun mit Worten und Be¬
griffen . Er ist da nicht so bewandert . Jetzt kommt er sogarin die Zeitung , weil er sich blamiert hat . O Gott , wenn er so
könnte, wie er wollte , er verantwortete sich ja so gern mit dem,was ihm allein liegt , was er liebte , mit dem Karabiner , Mo¬dell 98.

- © -

Theater und Musik
Zweites Gausängerfestdes KarlsruherSängergaues

Am lebten Sonntag veranstalteten die Gesangvereine , die
sich zum Karlsruher Sängergau zufammenschlosien , zwei Fest¬konzerte, die in der Karlsruher Festballe morgens und nach¬mittags abgebalten wurden . Dem Vormittags -Programm wa¬
ren Richtlinien gegeben: Natur und Heimat — DerRhein — Lenz und L i ebe . Am Anfang und Ende der
Konzerte standen G e s a m t ch ö r e, die mit ihrer Tonfülle und
musterhaften Disziplin imposant wirkten . Wir haben in der
Landeshauptstadt Badens , in der sich im Verlauf der letztenMonate so mancher edle Sängerwettstreit absvielte , Gelegen¬heit gehabt , festzustellen, dah mit unendlich viel Fleib für all
diese Sängertage gearbeitet wurde . Es waren schöne Erfolg «
zu verzeichnen. Dort wo weniger günstige Resultate erzielt
wurden , mag wohl die ungünstige Wahl des Stoffes mit schuld
gewesen sein. Es sollte bei uns ähnlich wie in Oesterreich eine
Beratungsstelle für Chorleiter zugänglich sein , bei der gutes
Cbormaterial in verschiedenen „Schwierigkeitsgraden " zur
Einsicht aufliegt . Dort sollte man auch Gelegenheit haben,von der Eramovbonvlatte Chöre zur Auswahl zu hören . Zu¬
gleich bekäme dann der Dirigent ein richtiges Bild des Satzesund es würden grob- stilistische Vergeben , wie sie auch diesmal
mit unterliefen , ausgeschaltet . Man konnte morgens und mit¬
tags beobachten, dah gegenüber früher auf eine klare Svrech«
technik besonderer Wert gelegt wurde , und dah besonders in
einem Falle die Sänger selbst v^enn auch erst gegen Ende ihres
Vortrages durch gegenseitiges Entgegenkommen
sich auf eine reine Intonation einstellten. In tonaler Bezie¬
hung wurden , wie schon angedeutet , besonders bei den Masien-
chören , schöne Wirkungen erzielt . Bei einem kleinen Verein
im Morgenkonzert fiel der gut gelungene Ausgleich der vier
Register auf . Dann trat nachmittags ein Verein auf , der dank
seiner straffen Disziplin gefürchtete Klippen glücklich umsegelte.

Mit Mozart begann das Nachmittagskonzert , Wagner bil¬
dete den krönenden Schluhstein . Es war bedauerlich, dab der
Solist des Tages stimmlich nicht gut disponiert war . Er
sollte den tausenden von Sängern eigentlich Vorbild sein. Dab
man Wagners bearbeitete Festwiese aus den Meister¬
singern in die Sängerballe transferierte wird wohl als Not¬
behelf zu deuten sein . Der Gedanke, Masienchöre mit Orchesteram Ende solcher Feste aufzuführen , ist äuherst lobenswert .Die Literatur hierzu gestattet aber keine Auswahl . Unserenmodernen Chorkomponisten eröffnet sich hier ein neues dank¬
bares Betätigungsfeld . Es sollte der Karlsruher Sängergauein Preisausschreiben veranstalten , mit der Zusicherung eines
namhaften Geldpreises und der Aufführung eines Chorwerkes
für Männerstimmen unter teilweiser Hinzuziehung von Kna¬
benstimmen mit Orchester- und Orgelbegleitung . Als Vor¬
wurf könnte eine wertvolle Dichtung bezeichnet werden . Trotz
der tropischen Hitze, die im 'überfüllten Saale herrschte, war
das Jnteresie bis zum Schlusie ungeschwächt . Der Beifall
war zuletzt grob.

*
Munr 'sches Konservatorium . Beim »weiten Prüfungs -

konzert fiel noch die klare Art der Durchführung und der be¬
seelte Vortrag bei der Wiedergabe der Corelli -Sonate durch
Hermann Stuben auf . Mit der schwierigen „Ab perfido"«
Arie hatte Valesca Matbey - Werlein verbältnismähiS
Glück . Das Mozart -Streichquartett , das Robert Bartb ,Franz Mühle , Bernhard Fritz und Folkmar Läng in
spielten , gab durch die in allen Instrumenten wohlgelungenegediegene Wiedergabe einen stimmungsvollen Abschluß desAbends.

Das dritte Prüfungsknrert wurde mit einem Beet-
Hoven -Klavier -Konzert eröffnet . Paula Glaser zeichnet
rhythmisch scharf nach und verrät tiefe Empfindung beimSviel . Bernhard Fritz bat eine subtile Technik , einen leich¬ten Bogen und weih die ariosen Stellen im Spoorkonrert mit
Wärme zu spielen. Gerb . Burengeiger führte eigene
Kompositionen auf . Wie seine früheren Arbeiten zeigen auch
seine Orchesterlieder starken lyrischen Einschlag. Seine
Schreibweise hat gute , scharf geprägte Linien , er findet mit
seiner Begleitung den Weg in des Dichters Land und die In¬
strumentation ist immer so angelegt , dah sie neben charakteri¬
stischer Illustration doch der Singstimme die dominierende
Stellung beläßt . Gerb . Buzengeiger leitete sicher seine
Kompositionen. Grete L ü t b y ist eine gute Mozartspielerin ,die für den Salzburger Meister einen fein differenzierten An¬
schlag hat . Martha B a st e I sang fein gbgetönt Elsas Traum .
Die Stimme bat eine ausgiebige gut ausgeglichene Höben-
Laune behandelt . Seine Bogentechnik hat Kraft und Gelenkig¬
keit . Erohzügigkeit ist eine Hauvttugend der Hedwig
Trötschler , die sich gut mit dem ersten Satz vom Schu-
mann '

schen Klavierkonzert abfand . St .

Bücherschau
Unfallversicherung , Leistungen und Verfahren . Bon Reichs¬

tagsabgeordneten August Karsten . Diese Schrift gibr Auf¬
klärung über Neugestaltung der Unfallversicherung . De : Ver¬
fasser hat im Reichstage bei der Bearbeitung dieses Gesetzes in
eingehender Weise mitgearbeitet und ist daher ein genauer Ken¬
ner dieses neuen Gesetzes . In gemeinverständlicher Weise wird
über alles Wissenswerte Aufschluß gegeben . Der Kreis
Versicherung, die Voraussetzung für den Bezrig der Leistungen ,
die Berechnung der Leistungen für die Altunfallverletzten sonn «
für die Neurentner , die Aiitragstellung , das Verfahren , prak¬
tische Beispiele über die Berechnung der Renten , die Antrag¬
stellung und das Verfahren vor den Versicherungsbehörden ,
geben der Schrift einen besonderen Wert . Unfallverletzten , Funk¬
tionären , Betriebsräten und Arbeiterfunktionären sowie allen w
der sozialen Arbeit stehenden, ist die Schrift auf das best ;
empfehlen . Der Preis der 32 Seiten starken Schrift beträgt!
0 .40 Mark . Diese ist auch in den Parteibuchhandlungen zü
haben. -
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Aus nach Frankfurt a. M.

. Nun trennen uns nur noch wenige Tage von der ersten
Ulternationalen Arbeiter -Weltolympiade . Seit acht Mo¬
naten wird in Frankfurt von vielen Hunderten an dem

- Gelingen der Veranstaltung gearbeitet . Es ist nicht zu
niel behauptet , wenn wir sagen , daß noch keine sportliche
Veranstaltung so viel gründliche Vorarbeit verursacht hat ,Me die Olympiade . An ihr arbeiten aber auch an die
rausende von Arbeitersportvereinen in Deutschland und
neu übrigen Ländern . Wohin wir blicken, überall ist ein
neges Leben und Streben zu bemerken; auf den Sporttagen
W sich gezeigt, daß Tüchtiges aus sportlichem Gebiet in
Frankfurt gezeigt werden wird .

. Aber auch die Stadt Frankfurt wird in diesen
^ or Julitagen ihr Bestes geben. Der Wohnungsausschuß
hat in den letzten Wochen fleißige Arbeit geleistet, wobei
ach zeigte , daß, je näher das Fest rückt, auch das Angebot

Vürgerquartieren größer wird . Heute liegen die Ver¬
hältnisse so, daß die Quartierbeschaffung ihre größten
Schwierigkeiten überwunden hat . Natürlich werden in
^arkem Maße die öffentlichen Gebäude mit herangezogen,k>o die Sportler ein sauberes Unterkommen finden werden
, Inzwischen ist auch das F e st b u ch fertig geworden,

eine feine Bereicherung der Sportliteratur darstellt .
? chon rein äußerlich macht es einen künstlerischen Ein¬
druck . Dutzende Frankfurter , Maler , Zeichner, Graphiker
M ., haben gewetteifert , daß ein Buchschmuck entstanden
L >. der das Festbuch zu einer willkommenen Gabe jeder
Mcherei gestaltet und den Kunstgewerbler genau so fes -
Mn wird wie den Sportler , den Naturfreund so gut wie

Architekten.
Nach und nach läßt sich auch ein lleberblick gewinnen

twer die Fülle der Veran staltun ge n . Die ver¬
miedenen Sportgattungen haben zusammen mit den tech -
Mchen Ausschüssen die vier Tage eingeteilt . Jetzt sieht

erst , was eigentlich alles geboten wird . Die 39
pktar Stadionsgelände erweisen sich fast als zu klein ,®te Masse von Darbietungen aufzunehmen , die in Aussicht
Mornmen sind . So sind auch außerhalb des Festplatzes"örtliche Veranstaltungen geplant .
- Eine besonders gute Ergänzung ist die A u s st e l -

S , die auf dem städtischen Festhallengelände unter¬
bracht ist, wo sonst die Messe ihr Heim hat , ganz in der
Ne des Hauptbahnhofs . Auch die Kinder werden am

^ ntag auf ihre Rechnung kommen . Ein gewisser Höhe -
Mkt wird das Weihespiel „Kampf um die Erde " dar¬
ben . Etwa 1000 Darsteller werden auf der Freilicht -
"Me dies Spiel vor 10—50 000 Zuschauern aufführen ,

kj
^ eber den Festzug , besser gesagt, die F e st z ü g e ,^ am Sonntag aufmarschieren, lassen sich heute schon

Feststellungen machen . Es wird eine gewaltige
»̂ ^ tliche Kundgebung werden , die sich am Sonntag , den

-vSuIi , durch die Straßen der Stadt abspielt ; es wird
Mejch auch eine kulturelle Seite dabei zum Ausdruck
. Amen in der Art , wie die Festzüge durchgeführt wer-

n- Auf Einzelheiten wollen wir heute verzichten.
^ Neben diesen Hauptpunkten werden eine ganze Reihe
^ branftaltungen gehen, die dem Fest nach jeder Seite eine
Ttaht oIte Ergänzung geben, so die Beleuchtung der Alt¬
gen Mains , Lampionschwimmen, die Veranstaltun -
u >»n

öer Städtischen Bühnen , des Symphonieorchesters
ijp Ein reiches Bukett von Veranstaltungen aller Art
i>n m ' k"* der Festausschuß bietet . Von der Eröffnung
'l Palmengarten bis zum Schluß zieht sich eine k ü n st -
pi ! ch e Note hindurch, die , wir hoffen es, der Olym-"ee einen schönen Rahmen geben,
lp . pir haben hier nun in groben Umrissen angedeutet ,
den j}!* den vier Tagen geboten wird . Einzelheiten fin-
0r „ die Interessenten ja im Festbuch und in den Pro -
» rammheften.
> AZir überschrieben diesen Artikel : Auf nach
«rb^ ? Esurt ! Wir wollten damit sagen, daß die Vor -
kap/en , die geleistet worden sind, auch dadurch aner -

1 petben , daß Hunderttausende in die schöne Main -
jL «

1 kommen . Der Verkehrsausschuß hat für billige
Ior»° gesorgt , das Leben in Frankfurt ist dank der Für -
die ^ Wirtschaftsausschusses nicht übermäßig teuer ,

Wohnung wird keine erhebliche Belastung darstellen,
an . ^ ^stbeitrag kostet einschließlich des Festbuchs (das
Uv«

" ^ el wert ist) nur vier Mark . Was also hält
Und ^ riick? „Die Pfosten sind, die Bretter aufgeschlagen,

^ Dunderttausende erwarten nun ein Fest."^ uf nach Frankfurt !

Das Fesibuch zur Olympiade
b "lit grober Spannung erwartete Festbuch zur Ersten

nvp Arebiter -Olymviade zu Frankfurt a . M . ist
^ iii,Ä ten{n’ Es macht einen ausgezeichneten Eindruck.
!chla->, ° -^ " dschmar (Leipzig) bat in einer flotten Um -
Einv », . I5i" vng dem Festbuch schon äußerlich einen gediegenen
St»! , " erschafft . Die Frankfurter Gewerbeschule
bten „,:

c 200 Kopfleisten bei , die jeder Seite als Zierde
'Stfinu Union - Druckerei Frankfurt hat eine schöne

' verwaandt , sodab , rein buchtechnisch genommen, diese>-, - ' ist.
Proletarier aller

ttonor »
’ äch aber an die 1300 000 Mitglieder des interna -

druck v Arbandes wendet . Diese Olympiade soll der Aus -
tiiej

°er Macht sein , sagt dieses Manifest . Dann folgt ein Ar-
Di» .n Wildung über den Gedanken der Olympiade .
^ önf

6
»

8 ln*^ e Festschrift leitet Alfred Auerbach , der
eiv. m

* Festspiels , mit einem Auszug aus seinem Prolog
svo^ "pNn folgt ein Artikel von Wildung über den Arbeiter -

Wesen und seine Organisation . Theodor Thomas
fieften »!* M .) hat eine Plauderei über das Stadion bei-

uert, Kunstschriftsteller Fried . Lübbeke kommt hierauf

u

zum Wort ; er unterhält sich mit dem Leser über Frankfurt , die
gastliche Stadt . Johannes Hillmann , ein feiner Goethe-
Kenner , finden wir mit einem Artikel über Goethe und die
Arbeiterschaft, der sehr viel Neues über Frankfurts größten
Sohn zu sagen weih.

Die führenden Sportzeitschriften marschieren von Seite 37
an in Wort und Bild auf . Auf Seite 66 nimmt Conrad Broß -
w i tz das Wort , um die festlichen Veranstaltungen der Olym¬
piade zu besprechen . Alfred Auerbach plaudert über sein Weihe¬
spiel. Der größte Teil des Buches ist dem organisatorischen
Teil der Olympiade gewidmet . Die Wettkamvffolge und die
Sondervorfübrungen marschieren auf mit den für jeden Besucher
wertvollen technischen Angaben .

Das Buch enthält weiter einen Plan von Frankfurt a . M .
mit -den Standquartieren und den Festspielvlätzen auch außer¬
halb des Stadions . Jedenfalls ist die Schrift eine wertvolle
Bereicherung unserer Sportliteratur ; sie wird weit über die
sportlichen Kreise hinaus lebhaftes Interesse und Anerkennung
finden.

Das Festbuch erhalten die Teilnehmer an der Olympiade
mit dem Festbeitrag geliefert . Die übrigen werden gut tun ,
sich dieses hübsche Werk käuflich zu erwerben , weil cs eine
wertvolle Bereicherung jeder Bücherei darstellt . Das Fcstbuch
wird , wie wir hören , zum Preise von einer Mark abgegeben.

Die bürgerliche presse und die Olympiade
Je näher die Olympiade rückt, umso nervöser wird die

bürgerliche Presse. Zunächst ist es an und für sich auffallend ,
daß — außerhalb Frankfurts — die bürgerliche Presse, dar¬
unter auch die „führenden " Organe des bürgerlichen Sports
in Karlsruhe , das „Tagblatt " und die „Bad . Presse") die
Olympiade totschweigt . Aber darüber hinaus geht eine
Notiz durch t,:n Blätterwald rechts von uns , die zu einem
Boykott der Olympiade auffordert . Die Arbeitersvortler brau¬
chen sich über diese Haltung nicht aufzurcgen — etwas anderes
haben wir kaum erwartet . Es zeigt aber von einem geistigen
Tiefstand dieser Organe , wenn für sie diese grobe sportliche,
Veranstaltung gar nicht existiert . Sie erklären ihre Rolle als
Stumme von Portici damit , daß sie in die Welt posaunen,
diese Olympiade sei eine rein sozialistische Kundgebung . Nun
— wir haben schon vor einiger Zeit gesagt, was dazu aufgc-
führt werden muß , daß zwar die Teilnehmer dieses gewaltigen
Sportfestes durchweg eine Weltschauung pflegen, die dem Bür¬
gertum als Schreckgespenst erscheint, daß aber die Olym¬
piade nur die Körperpflege , die Leibesübungen ,
den Sport in den Vordergrund stellt . Aber schon, daß die
Teilnehmer , daß die Hunderttausende , die in Frankfurt zusam¬
menströmen, der sozialistischen Weltanschauung huldigen , ist
dem Bürgertum ein Dorn im Auge . Sie verschweigen, daß
auch die bürgerlichen Sportvereine in Politik machen , und
zwar sehr oft in einer Form , die inbezug auf Rücksichtslosigkeit ,
Untoleranz usw . kaum überboten werden kann. Die Arbeiter¬
svortler mögen sich diese Haltung der bürgerlichen Presse mer¬
ken , sie mögen nun die paar Wochen erst recht ausnützen , um
ihre Olympiade zu einer Riesenkundgebung zu gestalten , über
die niemand hinwegschweigen kann, wenn ihn die Lächerlichkeit
nicht töten soll.

Die Antwort auf das verlogene Schweigen muß sein, zu
zeigen, daß auch diese Art der Propaganda für uns nur Gutes
gewirkt hat .

Immer wieder ertönt der Ruf : Auf nach Frankfurt
am Main !

*

Fahrplan zum Olympia -Sonderzug am 24. Juli
Karlsruhe ab 7 .36 Uhr früh ; Bruchsal ab 7.59 früh ; Mann¬

heim ab 8 .40 früh ; Frankfurt an 10.30 früh .
Rückfahrt: Dienstag , 28. Juli : Frankfurt ab 6.55 abends ;

Mannheim an 8 .55 abends ; Bruchsal ab 9 .25 abends ;
' Karls¬

ruhe an 9 .51 abends.

Verkehrserleichterungen für die Olhmpiadebesnchcr
werden in Frankfurt a . M . von der Direktion der Straßenbahn
gewährt . An alle mit dem Festabzeichen geschmückten Besucher
werden in der Festwoche Fahrscheinhefte mit vier oder acht

Scheinen ausgegeben, die zu 50 Pfennig und zu 'i -Mark -ver-
kauft werden. Das 'bedeutet eine Preisermäßigung t>M >chtzia
40 Prozent .

Sonderrug nach Frankfurt . Der für Sonntag geplante
Sonderzug von Karlsruhe aus nach Frankfurt kann infphze
ungenügender Beteiligung nicht zur Ausführung ge¬
langen . Der Sonderzug fährt erst von Mannheim ab.»

Sonntag -Sonderzug
Der Souderzug am Sonntag , 26. Juli , ab Mannheim 8Uhr

früh , wartet auf alle Fälle den um 5.50 Uhr in Mannheim ein¬
treffenden Karlsruher Personenzug ab.

Zugendtag der Sozialistischen
Arbeiter-Zugend in Hamburg

Dle große Mobilmachung für Hamburg
Je näher der große Jugendtag heranrückt, desto mehr wird .

erkenntlich, daß für den 8. und 9. August eine gewaltige Kund¬
gebung der sozialistischen Jugend Deutschlands zu erwarten ist.Zwar wird die Teilnehmerzahl an der Hamburger Tagung
wahrscheinlich diejenige der Nürnberger Tagung im August1923 nicht ganz erreichen. Es stellt sich heraus , daß unsere Ar¬
beiterjugend in der Inflationszeit trotz aller Not doch reicherwar als sie jetzt ist . Aber eine Anzahl Bezirke haben trotzdem
bereits beute höhere Teilnehmerzahlen gemeldet als seinerzeitfür die Nürnberger Tagung . Aus 11 Bezirken des Verbandeswerden Sondcrzüge nach Hamburg abgchen . Die dänischen ,
schwedischen, österreichischen , tschechoslovakischen und holländi¬
schen Bruderverbände werden durch starke Delegationen in
Hamburg vertreten sein . Wir können mit Genugtuung be¬
kanntgeben , daß das deutsche Auswärtige Amt sich bereit er¬klärt hat , diese Delegationen sehr weitgehende Einreiseer -
leichterungcn zu gewähren .

Unter den Jugendtagsteilnebmern werden sich auch diejeni¬
gen Jugendgenosicn befinden; die seinerzeit bei der Weibnachts¬
verlosung unseres Verbandes die glücklichen Gewinner der ver¬
schiedenen Reiscprcise waren . Sie werden auf Kosten des Ver¬
bandes nach Hamburg kommen u . sicher diejenigen sein , die dort
durch besonders hellstrahlende Gesichter aufsallen . Die Ham¬
burger Arbeiterjugend bat neben ihren mancherlei anderen Vor¬
bereitungen für den Jugendtag auch eine Geldsammlung durch -
gefübrt , aus der bis heute dem Hauvtvorstand 800 Jl zur
Verfügung stellte, damit dieser Betrag an sehr entfernt liegende
Bezirke als Reisezuschuß verteilt wird . Die Frankfurter Ar¬
beiterjugend hat eine ähnliche fleißige Sammeltätigkeit ent¬
faltet und in den Betrieben schon heute über 1200 Jl für die
HamburgfahR der Frankfurter Arbeiterjugend gesammelt. Die
Berliner Arbeiterjugend bat am Sonntag , den 12 . Juli , ein
großes Jugendfest im Freien durchgeführt, für das 7000 Ein¬
laßkarten verkauft worden sind . Der Reinertrag der Veran¬
staltung in Höhe von etwa 1200 Jl wird zur Unterstützung min¬
derbemittelter Jugendfreunde für die Hamburgfahrt verwandt .' In Hamburg selbst sind bereits jetzt , fast 4 Wochen vor dem
Stattfinden des Jugendtagcs , so viel Freiquarticre be-
reitgestcllt , daß absolute Gewähr dafür übernommen werden
kann , daß jeder Teilnehmer am Jugendtag ciw Frciquartier
erhält . Die Hamburger Parteiorganisation hat erhebliche Be¬
träge sür den Schmuck der Straßen und Versammlungsplätze
bereitgeftellt . So zahlte der Hamburger Parteivorstand 3000
Mark , und fast alle Partcibezirke und -distrikte bewilligen
dazu aus ihren eigenen Mitteln Beträge von 5 Jl bis 300 »<l .
Hamburgs Straßen und Plätze werden mit Tannengrün und
vielen tausend roten und schwarzrotgoldenen Fähnchen ge¬
schmückt sein . Ueber 5000 Plakate werden in allen Stadtteilen
die sozialistische Jugend mit anseuernden Sprüchen grüben . -

Der Hauvtvorstand der Sozialistischen Arbeiterjugend wird
mit dem Jugendtag eine stattliche Erhebung verbinden , und
zwar wird jedem Jugendgenosicn in Hamburg ein Frage¬
bogen übergeben , der folgende Fragen enthält :

1 . Vor - und Zuname . 2 . Wohnort . 3 . Wie alt bist du ?
(Jahre .) 4 . Welchen Beruf übst du aus ? Für Lehrlinge :
a ) In welchem Lehrjahr steht du ? b) Befindest du dich beim
Meister in Kost und Logis ? 5 . Wieviel Stunden mußt du ar¬
beiten ? a ) Täglich, b ) wöchentlich , c) Ist der Samstagnach -
mittag arbeitsfrei ? 6 . Hast du Urlaub ? a ) Wichtel Tage ?
b) Erhältst du deinen Lohn während des Urlaubs weiter ?
c) Wie hast du 1924 deinen Urlaub verbracht ? ck) Wie 1925?
7. Wieviel Lobn erhältst du ? a ) Wöchentlich, b ) monatlich ?

Aus den Fragen geht hervor , daß es dem Hauvtvorstand
darauf ankommt, die wichtigsten Einzelheiten aus dem sozialen
Leben der Jugend des Verbandes festzustellen. Das sich er¬
gebende Material soll dann entsprechend bei der weiteren Ak¬
tion sür die Durchsetzung der Jugendjchutzforderungen verwandt
werden.

Es wäre noch manches andere zu berichten, jedoch dürsten
auch diese wenigen Angaben schon zeigen, daß, wie oben gesagt,der Hamburger Jugendtag ein Erobtag in der Bewegung der
sozialistischen Jugend werden wird .

Fußball
Technische Hochschule Karlsruhe — Arüeitersportverein Hagsfeld

2 :3 (0 :3 ) . Ecken 3 :3.
Der diesjährige deutsche Hochschulmeister hatte nun »zum

zweitenmal einen Arbeitersportverein als Gast. Das Spiel
selbst verlief sehr ruhig . Um 5 Uhr gab der Unparteiische, ein
Sportgenosse vom K . F . V . den Ball frei . Sofort entwickelte
sich ein lebhaftes Spiel , wobei beide Torwächter harte Arbeit zu
leisten hatten . Schon glaubte man an ein torloses Ergebnis
in der ersten Hälfte . Doch der Rechtsinnen Hagsfelds erfaßteine Durchbruchsgelegenheit und sendet unter Beifall ein Das
Spiel nimmt jetzt an Tempo zu . Hagsfeld drängt sehr und
kann durch denselben Spieler zum zweitenmal durch prächtigen
Schutz einsenden. Kurz vor Halbzeit ist es wieder Hagsfeld.das durch seinen Lmksnrnen „ Lutz " das Resultat erhöhen kann.Das ichonste Tor des Tages ! Nach Wiederanspiel verteiltes
Sprel . Hochschule hatte umgestelltz was sich gut bewährt . Bor
Schluß zeigte die Hochichulmannschaft gute Zusammenarbeit .Ern Eigentor brrngt ihnen den ersten Erfolg . dem kurz
.Schlußpfiff der zweite folgte, ^
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Jugendbewegung j j j j
»Offene Vriese ^ -Epidemie

Der „Offene Brief " ist ein beliebtes Kampfmittel der
Kommunisten . In der letzten Zeit haben sie es besonders
häufig angewandt , in der Hoffnung , die Agitation für ihre zu¬
sammenschmelzenden Organisationen damit zu beleben und er¬
folgreich zu gestalten . Bon ihrem letzten Reichskongreß in
Magdeburg schickte die Kommunistische Jugend einen offenen
Brief an alle sozialistischen Jugendorganisationen . Der zweite
erschien aus Anlaß der Unruhen in China , und der dritte er¬
geht jetzt an den Reichsjugendtag der Sozialistischen Arbeiter¬
jugend in Hamburg . Die Kommunisten glauben mit diesen
Briefen den Beweis zu liefern , daß sie den Kampf für das
Recht und den Schutz des Jungproletariats führen , während
doch jedem, der die Verhältnisse kennt, mit diesen Briefen nur
die Tatsache bestätigt wird , daß die Kommunisten hinter¬
drein laufen . Man merkt das schon am Wortlaut der Briefe .
Früher hieß es stolz und kühn : „Wir fordern euch auf , mit
uns zu kämpfen . . heute heißt es : „Wir sind bereit , euch
in jeder Maßnahme zu unter st ützen . . ."

Es dreht sich in diesen Briefen immer wieder um den Ju -
gcndschutz und die Verbesserung der Lage der arbeitenden Ju¬
gend. Wenn man sich vor Augen hält , daß mit der sozialisti¬
schen Arbeiterjugend die gesamte deutsche Jugend für
die wesentlichsten Forderungen eintritt , so daß jedenfalls der
Erfolg nicht mehr lange ausbleiben wird , daß weiter die sozia¬
listische Arbeiterjugend in engster Gemeinschaft mit der Sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion für diese Forderungen schon
häufig früher , besonders aber seit Januar dieses Jahres wieder
eine lebhafte Aktion durchgeführt hat , dann enthüllen sicheinem die „Kampfaufforderungen " der Kommunisten in ihrer
ganzen Lächerlichkeit. Sie sollten sich etwas mehr um ihre
Rcichstagsfraktion kümmern und diese über die Bedürfnisse der
arbeitenden Jugend unterrichten , damit die Fraktionsredner
nicht wieder so hilflos den Dingen gegenüberstehen, wie in der
Reichstagsdebatte vom 7. Februar 1925.

Wenn die kommunistische Jugend im letztgenannten „Offe¬
nen Brief " zum Schluß sagt : „Was wird der Reichsjugendtag
der Sozialistischen Arbeiter -Jugiend in Hamburg tun ?"

so seiihnen hiermit schon jetzt geantwortet : die SAJ . wird ihren
Weg unbeirrt fortsetzen . Und der Reichsjugendtag wird aller
Oeffentlichkeit, einschließlich der Kommunisten, zeigen, wem das
Jungvroletariat sein Vertrauen schenkt und wo es sich zumKampf organisiert bat .

Reichstag und Zugendwohlfahrl
Bei den Ausschußbcratungen des Etats des Reichsministe¬riums des Innern wurde von der sozialdemokratischen Fraktion

der Antrag gestellt , die im Etatsentwurf eingesetzte Summe
von 120 000 M zur Förderung der Jugendwohlfahrt auf 1 Mil¬
lion Mark zu erhöben.

Obwohl der sozialdemokratischeAntrag in Uebereinstim-
mung stand mit den Wünschen der großen Wohlfahrtsorgani¬
sationen und Jugendverbände aller Richtungen , lehnte die
Mehrheit des Ausschusies den Antrag a b und beschloß lediglichdie Erhöhung der im Etat vorgesehenen Summe um 100 000 <A
auf 220 000 diese Engherzigkeit muß um so befremdender
wirken, als die gleiche Mehrheit im Laufe der Beratungen sichbereit fand , für den Ausbau des Erunewald -Stadions bei Ber¬
lin 1 Million Mark zu bewilligen .

Selbstverständlich hat niemand dagegen etwas cinzuwen-
den, wenn sich das Reich in großzügiger Weise für die Förde¬
rung der Leibesübungen einsetzt , aber es kann nicht unwider¬
sprochen hingenommen werden , daß man für alle dem Reich
erwachsenen Aufgaben der Jugendwohlfahrt und für die För¬
derung der Jugendwohlfahrtsbestrebungen der freien Organi¬
sationen nur ein Viertel der Summe einsetzt , die auf der
anderen Seite für die Ausgestaltung einer Sportanlage aus¬
geworfen werden . _

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Groß - KarlSruhe . Heute abend 8 .30 Uhr : VorstandS -

fitzung ; Mittwoch abend 8 Uhr : Zusammenkunft sämtlicher
Unterkassierer und Kassierer im Jugendheim . — . Freitag abend
8 . 15 Uhr : Musikkurs im Jugendheim .

Gruppe Ost. Donnerstag , 23 . Juli , 7 .30 Uhr : Liederabend
in der Hebelschule. Sonntag , 26 . Juli : Badetour ; näheres am
Donnerstag .

Gruppe West. Donnerstag , 7.30 Uhr, Vortrag : „Wucher-
ziille" (Gutenbergschule ). Sonntag ; Rheinwanderung . Treff¬
punkt 6 Uhr „Kühler Krug ".

Gruppe Süd . Donnerstag , 7 .30 Uhr : Probe zum Eltern¬
abend im Jugendheim . Samstag , 8 Uhr : Elternabend im
Jugendheim .

Gruppe Rüppurr . Heute : Musikabend für Anfänger . Don¬
nerstag : Sing - und Spielabend . Freitag : Musikabend für
Fortgeschrittene . Sonntag : Wanderung . Montag : Monatsver¬
sammlung .

Gruppe Darlanden . Freitag : Vallfunklionärsitzung ; das
Erscheinen aller Funktionäre ist notwendig ; Beginn pünktlich
8 Uhr . Sonntag : Tageswanderung . Montag : Leseabend.

Durlack». Gruppe 2. Dienstag : Arbeitsgemeinschaft . —
Gruppe 1 und 2 . Mittwoch : Körperübungen . Donnerstag :
Uebungsabend . Samstag : Sing - und Spielgemeinde . Sonn¬
tag : Wanderung .

Durlach -Aue . Mittwoch , 22. Juli , 8.30 Uhr : Lese- und Re¬
zitationsabend . Sonntag , 26. Juli : Tageswanderung .

Ettlingen : Mittwoch , 28. Juli , Musikstunde, Freitag , 24 .
Juli , Reigenabend , Diontag , 27. Juli , Leseabend.

Rastatt . Mittwoch: Mädchenabend im Heim. DonnerstagsLeseabend im Heim . Wir bitten den rückständigen Beitrag
mitzubringen .

•
Sozsuldem. Arbeiterjugend , 3. Kreis . Am Sonntag den»

26 . Juli , morgens 8 Uhr , findet im Jugendheim der Orts¬gruppe Freiburg eine Kreisausschubsitzung statt . Tages?
ordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Zutritt haben nurdie Mitglieder des Kreisvorstandes , sowie die Vorsitzenden derOrtsvereine . Ebenfalls eingeladen sind die Mitglieder des
Bezirksvorstandes der SAJ ., sowie die Mitglieder des Kreis -
vorstandcs der Partei des 3 . und 4 . Agitationsbezirks . Eäst»haben keim n Zutritt . — Am Sonntag den 26 . Juli , morgen»
9

,
Uhr , findet im Jugendheim der Ortsgruppe Freiburg eins6 r e i s k o n f e r e n ; statt . Teilnahmeberechtigt sind die Mit¬glieder des Kreisausschusses sowie die Delegierten der Orts -

vereine Auf je 25 Mitglieder entfällt ein Delegierter , ange¬fangene 25 gelten als voll . Maßgebend ist der Berichtsbogenvom 2. Quartal . Hierzu lade ich alle Jugend - sowie Partei -
genosien mit der Bitte « in zahlreiches Erscheinen freundlichstein . Mitgliedsbuch vorzeigen . Im Interesse der Jugendbewe¬gung im 3 . Kreis darf erwartet werden , daß alle Parteige¬
nossen und Gcuossinvln sich diesen Vormittag freihalten .

Literatur
Vom Kampfrckord zum Massensport . Von Ernst Kr afft .Verlag I . H . W . Dietz-Berlin . (64 Seiten , 1JQ Als ersteseiner Serie Svortschriften bringt der Verlag von I . H . W.D i e tz ein Buch auf den Markt , das eine fühlbare Lücke in der

sozialistischen Literatur auszufüllen bestimmt ist. Der Eedan -
kengang des Verfassers kommt schon als Titel der Schrift tref¬
fend zum Ausdruck. Nicht Rekordsport, nicht Einzelhöchstlei-stung, sondern Massensport , Teilnahme der arbeitenden
Volksmasien an der Körperkultur ist das Ziel . Mit dieser Ziel¬
setzung kommt der Verfasser den Anschauungen in der Arbeiter -
Sportbewegung glücklich entgegen , sodaß sein Buch hier leb¬
haften Beifall finden dürfte . Mit scharfen Sätzen gebt er der
auf dem Sportgebiete besonders ins Kraut geschosienen bürger¬
lichen Eeschichtsklitterung zu Leibe und nicht weniger scharfwird die bürgerliche Ideologie in der sportlichen Zielsetzung
herangenommen . Hier wird das Reue gewollt und
darum gefördert , das Veraltende nur toleriert . Hier sprin¬gen die Quellen , aus denen dereinst der Sport der Zukunft ge¬
speist werden wird , wenn die gesamte Bewegung , als deren
Teil sich die Arbeitersportbcwegung fühlt , das Ziel einer neuen
Wirtschaftsform und einer neuen Kultur erreicht haben wird .
Weil eins nicht vom andern zu trennen ist, darum gehören siebeide zusammen, darum ist das Band zwischen Arbeitersportund Arbeiterbewegung enger als das Band zwischen Sport und
Sport . Zusammenfassend möchte ich sagen : „Das erste Dietz-
Svortbuch ist eine Tat ! Daß es in die HaHnd eines jeden
Arbeiters gehört , versteht sich von selbst . F . W.
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Kaiserstraße Nr . 46

ßahm & Bassler

Ecke Karl - und flmailenstrssu
crüe Karl - u . neue BannhofstraBe

Natftrl . Mineralbrunnen des In - u . Aus¬
landes zu Kurzweoken und als tägL
Tischgetränk / Alkoholfreie , moussier .
Baldur -Getränke aus naturr . unver -
gorenen Fruchtsäften . Karlsruhe I.
Zirkel 30, Tel . 255. Freiburg i .Hrg , Lager¬
hausstraße 19, Telefon 2967. Gegr . 188?

Görlclce - K 'a .feirrä .cler
und Motorräder

bestes Qualitätsrad bei
günstiger Zahlungsweise
O . Kisctier & Co .
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Kleine badische Chronik
Pforzheim . Freitag nachmittag ereignete sich hier in der

Kronprinzenstraße in der dort befindlichen Dampfwaschanstalt-Zhling ein schwerer Unfall der ein Menschenleben forderte- ' eiin Aufstellcn eines Damvfkesiels, der durch einen Flaschen-
Sug bochgczogen war . machte der mit drei weiteren Arbeiternvier beschäftigte etwa 64- jäbrige Monteur Peter R o os von
Oncnbach am Main sich unter dem Kessel noch etwas zu schäf¬ten. Hierdurch gab der Flaschenzug etwas nach und drückte
den Kovf des Roos gegen eine Eisenschiene , der Mann war
sofort tot . Nach Sachlage liegt Selbstverschulden vor . — Sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen ist der am letzten Dienstagan der hiesigen Eilguthalle von einem scheuendenPferde über
rannte Taglöbner Pfisteter .

* Wiesloch, Auf der Strafte Bruchsal—Heidelberg stieb
beim Malscher Kalkwerk ein Personenauto zweier Frankfurter
Herren gegen einen Baum . Die beiden Jnsatzen wurden aus
dem Sjuto geschleudert und erlitten erhebliche Verletzungen am
Kovfc . Auch der Chauffeur trug Verletzungen davon . Das
Auto wurde stark beschädigt .

Heidelberg. Am Sonntag nachmittag ist unterhalb der Zie
gelhäuser Brücke ein 28jähriger Ingenieur aus Friedrichsfcld
ertrunken . Er hat vermutlich einen Hitzschlag erlitten . Die
Leiche ist bereits geborgen. — Ein lediger Ingenieur von hier
der an einem Lungenleiden litt , hat sich am Sonntag durch Er
schietzemdas Leben genommen. - *• Am Sonntag Vormittag er¬
litt der verheiratete Kirchendiener Georg Schubert der Hl. Geist -
iirche einen Ohnmachtsanfall , der seinen Tod zur Folge hatte
— Im Zirkus Gleich stürzte ein Kunstreiter und brach zwei
Rippen. '

* Heidelberg . Freitag vormittag wurde in der Hirschgasse
rum ersten Mal seit etwa 60 Jahren wieder eine Mensur
volizcilich aufgehoben . Durch diesen Fall wird wahrscheinlich
die seit Langem erwartete juristische Entscheidung über die
Frage der Mensuren herbeigefübrt werden . — Freitag abend
wurde auf der Rauenbeimer Landstrafte ein junger Mann , der
dort unweit der alten Brücke mit einem Mädchen spazieren
ning, von einem anderen jungen Mann aus Eifersucht durch
einen Messerstich in den Kopf erheblich verletzt. — Seinen
Verletzungen erlegen ist im Krankenhaus der 46 Jahre alte
Althändler Nikolaus Spieß , der vor etwa 8 Wochen die
Kellertreppe hinuntergestürzt war . — Am Donnerstag wurde
auf der Bahnfahrt Mannheim —Heidelberg einem Herrn die
soldcne Taschenuhr aus der äuberen Rocktasche von noch un¬
bekanntem Täter gestohlen.

Mannheim . Beim Baden ertranken wiederum zwei Pev
fuiien . In dem einen Fall handelt es , sich um ein

, frivoles
Wagnis . Der 81 Jahre alte Arbeiter Heep versuchte mit seinem
sechsjährigen Söhnchen auf dem Rücken den Neckar zu durch¬
schwimmen . Auf halber Strecke kehrte er jedoch zurück , erreichte
aber das Ufer nicht mehr. Das vom Rücken gleitende Kind ret¬
tete ein junger Mann . Heep selbst ertrank . — Im zweiten
Fall handelt cs sich um einen 18jährigen Arbeiter aus Lorch , der
iin Waldhofer Jndustriehafen ertrank . — Hier stieß ein 4,7
Jahre alter Milchhändler mit einem Einspännerfuhrwerk mit
einem 14 Jahre alten Radfahrer zusammen. Letzterer fiel zu
Voden und wurde vom Fuhrwerk überfahren . Das Fuhrwerk
sfürzte um und der Milchhändler sowie dessen Ehefrau stürzten
°>t Boden, wobei letztere ziemlich schwere Verletzungen davon¬
trug. Beide Fahrzeugs wurden erheblich beschädigt . — Hier
sollte ein öS Jahre alter Taglöhner von hier wegen eines be -
kiangenen Sittlichkeitsverbrechens festgenommen werden. Im
Üfeichcn Augenblick brachte er sich in selbstmörderischer Absicht' einen erheblichen Stich in den Hals bei . — Ein 17 Jahre alter
^üncherlehrling von Ludwigshafen geriet beim Ausweichen mit
Winem Rade aufs Trottoir und fuhr mit voller Wucht in ein
Schaufenster hinein, das zertrümmert wurde . Der junge Mann
^ litt erhebliche Verletzungen am Kopfe .

* Obcrbarmcrsbach . Letzten Donnerstag schlug der Blitz'U den Holzschopf des Hofbauern Albert Jlg auf dem un¬
sren Btllersberg und zündete. Der Eigentümer war glück-
llchcrwcise zu Hause und batte den Minimax rasch zur
vand und konnte so das Feuer löschen ehe es größeren Scha¬
an anrichtcte . Am gleichen Nachmittag schlug der Blitz auf
£cnt Gute des Hofbauern Ferdinand Lehmann ob dem
'fedensbach in einen Kirschbaum und zersplitterte denselben.
^ - t . Freiburg . Tod auf der Strafte . An der Ecke der
Drogen- und Baslerstrafte wurde ein bewußtloser Mann auf-
vefunden, der bald darauf seinen Geist aufgab . Da er stark aus

Rase blutete , nahm die herbeigerusene Polizei erst an , der
r °te sei möglicherweise einem Verbrechen zum Opfer gefallen ,
^ or Eerichtsarzt stellte aber fest, daft der Fremde von e.inem
? orz- oder Lungenschlag hinweggerafft wurde , das Nasenblu -
V rührte jedenfalls von dem Aufschlag auf die Straße her.

die bei dem Toten Vorgefundenen Papiere ergaben , ban -°Me es sich um den 35jäbrigen Hilfsarbeiter Adolf H e r ch e r,
Mürtig aus Paris . H . stammte vermutlich von deutschen
Astern ab.ern ab.

- t . Kollnau bei Waldkirch. Verhängnisvoller
?

*

* and . Von dem gemeldeten neuesten Brandunglück , das
Ban der unheilvollen Tätigkeit des geheimnisvollen
Brandstifters zuschreibt , sind fünf , zumeist kinderreiche
Mnilien schwer betroffen worden . Sie mußten zum Teil froh
' lIt . das nackte Leben in Sicherheit bringen zu können, wäh -

ihre gesamten Habseligkeiten ein Raub des Feuers wur -
rv 1- Insbesondere fehlt es den Armen , die vielfach nicht ver-
B".ert sind , an Betten , Kleidung , Schuhwerk und Wäsche . Das

Urgermeisteramt Kollnau und das dortige Pfarr -
erlassen einen Aufruf , den Brandgeschädigten mit ent-

h^ rlichen Eebrauchsgegenständen oder mit Geldspenden zu

ren t Wonach - Es dürfte nicht zu den Alltäglichkeiten gehö-
^ eine Tochter dem Pater das Dach über dem Kopf in

di!?" " f^ ckt und noch dazu aus einem nichtigen Grund . In
B, ,

^ tnne bat sich der Brand beim Schreinermeister Martin
da«

1 ® e 1 überraschend aufgeklärt , dem das Werkstättenhaus ,
b- f auch Wobnräume batte , zum Opfer fiel . Die bisher un-
Tüi fte Ursache stellte sich als Brandstiiftung heraus und als
Di- ! wurde die 32 Jahre alte Tochter des Burger verhaftet .
tieT ^at nach einigem Leugnen die Tat zugegeben und erklärt
ft^

^ amit , daß ihr das Wohnen in dem alten Gebäude über
tz , ??aen sei . Durch ihre Tat habe sie angenommen , aus den
a^ ^a.unissen herauszukommen . Der Vorgang läßt schon fast
ex Q geistige Umnachtung schließen , so unerklärlich mutet

sitz
* St . Georgen. Der seit Montag vermißte 70jäbrioe Be-

wutt , diesigen Bahnhofswirtschaft namen Ulrich Schütz
den, """ zwei Jagdaufsehern , die sich auf die Suche nach
Tvp; , ^rmißten begeben batten , noch lebend aufgefunden . Ohne
§*

' e «nd Trank hat der Alte also 6 Tage aushalten können,
fttifci vr ^O0ar " och im Stande , von den beiden Jägern ge-
chen « elwa Xständigen Weg zu Fuß nach Hause zu ma¬
tz « ,ä scheint in einem traumartigen Zustande sich vom

* entfernt zu haben .
Anw - Uberlingen . In der Nacht auf Freitag brach in dem

der Schreinerwitwc Mathäus Schwöret am
Ötzs^ " wlatz Feuer aus , dem fast das ganze Gebäude zum

Et fiel . Das Inventar konnte teilweise gerettet werden.

Im im geptirtijci VirWftr-KiiMsei
Der Kampf in der Bergbauindustrie

Halle a. S ., 20. Juli . Die mitteldeutsche Bergbauindustrie
steht vor neuen schweren Konflikten, da die Unternehmer unddas Reichsarbeitsministerium trotz miserabler Löhne im Braun
kohlenbergbau jede Lohnerhöhung abgelehnt haben. Am Sonn
tag tagte in Leipzig eine aus allen mitteldeutschen Revieren
stark beschickte Bergarbeiterversammlung , der sich lebhafte Ent -
rüstung bemächtigte, als sie von dem Inhalt der Antwort
Kenntnis erhielt . Die Zechenherren sind sehr wohl in der Lage,höhere Löhne zu zahlen, denn die in ihrem Auftrag im In - undAuslande tätigen Agenten versprechen den in das mitteldeutscheEldorado gelockten Bergarbeitern 8—12 Mark Schichtlohn . Die
Konferenz nahm einstimmig eine Entschließung an , die sich gegendie ablehnende Haltung der Arbeitgeber und das Reichsarbeits¬
ministerium scharf aussprach. Die Konferenz bedauert auf daS
Entschiedenste , daß der Reichsarbeitsminister seine Entscheidung
lediglich auf die einseitige Beratung der Arbeitgeber stützt. Die
Konferenz fordert von den Organisationsleitungen , unverzüglichmit allen zur Verfügung stehenden Mitteln Sorge für wesent-
liche Lohnerhöhung zu tragen . Die von den Tariforganisationen
geforderte Lohnerhöhung ist eigentlich nur das Mindeste eines
Ausgleichs für die enormen Preissteigerungen aller Artikel. Die
Konferenz billigt auf das Nachdrücklichste die Lohnpolitik der
Organisationsleitung und spricht dieser ihr uneingeschränktes
Vertrauen aus . Eine ähnliche Entschließung wurde bezüglichder Arbeitszeit gefaßt.

Am gleichen Tage fand in Leipzig eine Lohnkonferenz der
Kaliindustrie statt, die folgende Entschließung annahm : „Die
am 19. Juli in Leipzig tagende Arbeiterkonfereixz billigt die
Haltung der Organisationsvertrcter in der Lohnfrage. Die Kon¬
ferenz beaitftragt die Organisationsleitung , in der Arbeitszeit¬
frage umgehend die notwendigen Maßnahmen zum Zwecke der
Arbeitszeitverkürzung einzuleiten .

"
Beide Organisationen fordern einmütig die noch außen¬

stehenden Bergarbeiter zur Stärkung der Organisation auf.
*

Saarbrücken , 20 . Juli . Der Verband der Bergarbeiter
und der christliche Eewerkschaftsverein im Saargebiet haben
am Sonntag auf der Revierkonferenz das Lonherhöbungsange -
bot der französischen Bergwerksdirektion um 5 Prozent ein¬
stimmig abgelehnt und mit großer Mehrheit den Streik
beschlossen. Dieser soll am 27. Juli beginnen , falls nicht bis
dahin durch neue Verhandlungen ein anderes Ergebnis erzielt

ist . Die Aussichten für eine Einigung zwischen den Bergarbei¬tern und der französischen Vergwerksdirektion sind gering .Wenn ein grober Bergarbeiterstreik , wie der im Jabr 1923,der hundert Tage dauerte und damals mit einem Siege der
Bergarbeiter endete, verhindert werden soll , bedarf es eines
weitgebenden Entgegenkommens der französischen Vergwerks¬direktion bezw . des französischen Arbeitsministeriums .

Zum Lohnkampf in der badischen Textilindustrie
Der Lohnkampf in der Badischen Textilindustrie geht nun¬mehr einer Klärung entgegen. Wohl hat sich das Reichsar -

beitsministerium in Berlin für unzuständig erklärt , den
Schiedsspruch in der Badischen Textilindustrie vom 26. Junifür allgemeinverbindlich zu erklären , nachdem zwischen dieserStelle und den Arbeitnehmerverbänden wiederholte telegra¬
phische Auseinandersetzungen stattfanden . Dagegen bat das¬
selbe jetzt endgültig die Angelegenheit nach Bade n zurück¬
verwiesen und den Herrn Gewerberat Dr . Hanewinkel
als Stellvertreter de« Landesschlichters in Karlsruhe beauf¬
tragt , die Verhandlungen über die Allgemeinverbindlichkeits¬erklärung auszunehmen und durchzuführen. Die Verhandlun¬
gen für diesen Zweck sind nun endlich auf Mittwoch, 22. ds.Mts ., vormittags 11 Uhr, nach Karlsruhe anberaumt worden.

Diesen Verhandlungen siebt die gesamte Textilarbeiter -
schast mit großer Spannung entgegen. Hoffen wir , daß die¬
selbe nicht enttäuscht wird , die Allgemeinverbindlichkeitser¬
klärung erfolgt , um so die Notlage der Tertilarbeiterschaftetwas zu mildern . Dies dürfte um so leichter möglich sein ,weil die in Baden durch Schiedsspruch festgesetzten Löhne in
Bayern schon seit 29 . Mai bezahlt werden und in Würt¬
temberg seit Monaten höhere Löhne bezahlt werden . Soeben
kommt aus Württemberg die erfreuliche Meldung , daß
dort für die gesamte württembergische Textilindustrie am
Samstag , den 18. ds . Mts ., eine freie Percinbarung zwischenArbeitgeber - und Arbeitnehmervertretern abgeschlossen wurde,die Löhne Vorsicht , die noch um 7 Pfennige pro Stunde an der
Spitze der 2. Ortsklasse über den Schiedssvruchlöhnen von Ba¬
den stehen.

Die badische Tertilarbeiterschaft muß deshalb verlangen ,daß man ihren berechtigten Wünschen Rechnung trägt und die
Einwendungen der Arbeitgeber , daß sie nicht mehr bezahlen
könnten , zurllckgewiesen wird . An die Tertilarbeiterschaft er¬
gebt die dringliche Mahnung , die Verhandlungen abzuwarten
und nur den Parolen zu folgen , die beide Textilarbeiterver -
bände in den nächsten Tagen ausgeben werden.

* Götzingen bei Buchen. Der 19 Jahre alte Ludwig Kün -
k e l stürzte auf einem Radfahrerfest in Höpfingen so unglück¬
lich , daß er eine Gehirnerschütterung erlitt .* Wertheim . Auf der EisenbahnstreckeLautenbach—Klein -
beubach ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Ein
Motorradfahrer aus König im O . wollte noch vor dem von
Aschaffenburg kommenden Personenzug den Bahnübergang er¬
reichen , fuhr in wahnsinnigem Tempo die noch kurze Strecke
bis zum Bahnübergang und überrannte die bereits geschloffene
Schranke, so daß er durch die Wucht des Anpralles auf die
Schiene geschleudert wurde . Mit knapper Not konnte der
Schrankenwärter den Verunglückten vor dem Personenzug den
Schienen entreißen . Nur der Umsicht des Babnbeamten ist es
zu verdanken , daß ein tödlicher Ausgang des Unglücksfalles
vermieden werden konnte. Durch den Sturz erlitt der Verun¬
glückte eine schwere Kopf- und innere Verletzungen.* Lörrach. Freitag mittag kurz nach 1 Ubr ging über Lör¬
rach und Basel ein schweres Unnietter nieder , das sich

einem viertelstündigem Wolkenbruch und einem Gewitter
von außerordentlicher Heftigkeit austobte . Kirschengroße Ha¬
gelkörner fielen auf Dächer und Straßen , Blitz und Donner
folgten ohne Unterbrechung . Im Ru waren die Straßen völlig
unter Wasser. Die Straßenbahn konnte nur mit größter Mühe
den Verkehr aufrecht erhalten . Ueber eine halbe Stunde lang
konnten die Straßen nicht begangen werden . In Basel er- ,
innert man sich in den letzten 20 Jahren nicht an ein ähnliches
Unwetter .

Ein schweres Motorradunglück bei Ettlingen
Ettlingen , 20 . Juli . Zwischen Fischwcier und Neurot stieß

ein Lastkraftwagen der Ettlinger Bienenzüchter mit einem
Motorrad zusammen. Beide Fahrzeuge bewegen sich mit gro¬
ßer Schnelligkeit und trotz Beidrehens des Kraftwagens streifte
dieser das Motorrad . Auf dem Motorrade saßen Fritz V a r -

usch und Münz aus Ettlingen , die von einem Ausflug
zurückkehren wollten . Beide wurden schwer verletzt.

Katholische Kirchensteuer-Erhebung in Tiefenbach. Von
einem Tadatarbciter aus Tiefenbckch bei Prorzyeim unro
uns geschrieben : Dieser Tage wurde die Arbeiterschaft von bier
mit Kirchensteuerzetteln überrascht, deren Beträge belle Em¬
pörung hervorriefen , da sie jeder Grundlage entbehren . Un¬
sres Wissens richten sich Kirchensteuern nach der Höbe der

Staatssteuern und zwar 8,75 für Grund - und Gewerbesteuer
und 10 Prozent für Einkommensteuer . Das Jahr 1924 war
nun kein gutes für die Tabakarbeiter hier und wir ersuchen die
Kirchensteuerbehörde böflichst , ihre Grundlagen vom Finanz¬
amt zu holen . Daß die Kirchensteuer nach freiem Ermessen
gemacht wurde , zeigen folgende Fälle : Ein Arbeiter , der im
Jahre 1924 noch keine 500 M verdient bat , sein Vermögen be¬
trägt 1500 dl , bat 6 .12 dl Kirchensteuer zu zahlen , seine Staats¬
teuer betrug 1924 2 .85 dl , Grund - und Gewerbesteuer, Lohn¬
steuer frei ! Ein Landwirt , der eigene Landwirtschaft be¬
treibt , das Vermögen beträgt 10 900 dl , hat 4 Ji Kirchensteuer
zu zahlen . Eine Kriegerwitwe mit einem Kind , die Zusatz¬
rente bezieht, folglich auch Lohnsteuerfrei ist , bat 4 dl zu
zahlen , und dazu ist sie noch evangelisch ! Einf Landwirt
mit 2 Pferden und eigener Landwirtschaft und Gebäuden im
Werte von 12 000 dl bat 6 dl Kirchensteuer zu zahlen . 90 Proz .
aller Arbeiter hier , die Kirchensteuer zablen sollen , bezahlen
keine Lohnsteuer , weil sie die Mindestsätze nicht erreichen.
Angesichts dieser offensichtlichen Ungerechtigkeiten wird die
Oberkirchen st euerbebörde in Karlsruhe ersucht ,
bfort in Tiesenbach nach dem rechten zu sehen .

Nächste Dampfer -Expeditionen des Norddeutschen Lloyd
Bremen . Bremen —New Bork. D „Republic " ab Bremerhaven
29 . Juli , D „Columbus " ab BremerbafSn 30. Juli , D „Ame¬
rika 5. August, D „Stuttgart " ab Bremerhaven 6 . August, D
„Sierra Ventana " ab Bremerhaven 8. August, D „President
Roosevelt" ab Bremerhaven 12. August. D „Bremen " ab Bre¬
merhaven 15 . August. Bremen —Philadelphia —Baltimore —
Norfolk : D „ Hannover " ab Bremen 15. August. Bremen -
Euba : D „Horncap" ab Bremen 28. Juli . Bremen —Brasilien :
MS „Erfurt " ab Bremen 31. Juli , D „Porta " ab Bremen
16. August. Bremen —La Plata : D „Sierra Morena " ab Bre¬
men 16. August, ab Hamburg 20. August, Passagiereinschissuna
in Bremerhaven 22. August. Bremen —Ostafien: D „Aachen "
ab Bremen 39. Juli , D „Oldenburg " ab Bremen 1 . August,
D „Crewe Hall" ab Bremen 8. August, D „Trier " ab Bremen
15. August. Bremen —Ausstralien : D „Eöttingen " ab Bremen
8. August.
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Standesbuchauszüge der Gladt Karlsruhe
Sterbcfälle . 18. Juli : Gustav Sturm , 19 Jahre al l. Tag

löhner, ledig . — 19 . Juli : Karl Berner , 86 Jahre alt . Tag
löhner,- Ehemann . Auguste Karber , 89 Jahre alt , Büglerin ,
ledig . — 20 . Juli : Sofie Bronner , 82 Jahre alt , Witwe von
Gustav Bronner , Kaufinann . Lina Rebstock, 48 Jahre alt , Ehe¬
frau von Anton Rebstock, Maurer . Georg Bayer , Händler , Ehe<i
mann , alt 38 Jahre . Andreas Heiser, Schneider, alt 46 Jahre
Anna Rienccker , 56 Jahre alt , Witwe von Georg Riencckeh
Schuhmacher.

Achtung! Kameraden ! Achtung!
Die Einkassierer werden dringend gebeten, dis spätestensDienstag , den 28. Juli , mit der Eeschästsstelle abzurechnen,da bis 1 . August für das erste Halbjahr mit dem Gau abge-

rechnet werden muß.
3. Kameradschaft (Süd - , Südweststadi , Beiertheim und

Rüppurr ) . Antreten am Donnerstag abend 8 Uhr beim Lokal
zum „Lautersce"

. Pünktliches Erscheinen aller Uniformierten
dringend erforderlich.

Diejenigen Kameraden , die sich photographieren ließen,werden dringnd gebeten, ihre Bilder auf der GeschäftsstelleKarl -Friediichstraße 28 abzuholen.

Republikanischer Tag Sambach 8. u . 9. August
betreffend

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, wer seineA n m e l d u n g zur Beteiligung nicht längstens bis Frei¬
tag , den 24 . Juli , vollzogen hat , kann nicht mehr berücksich¬tigt werden.

Einreise in die Pfalz nur durch Personalausweis
möglich . Wer noch keine Photographie für einen Personal¬ausweis bat , kann sich am Donnerstag und Freitag abend in
der Zeit von >$ 6— A7 Ubr in dem Atelier Gebt . Hirsch , Wald¬
straße 30 , zum Photographieren einfinden . Es werden nur
Gruppen zu Bieren ausgenommen . Mitglieder des Reichs¬
banners , soweit sie sich zu Gruppen von Vier zusammentun ,
können auch in den Tagesgeschäftsstunden sich einfinden , Mit¬
gliedskarte legitimiert .

Die Anmeldungen zur Vannerweihe in Breiten
müssen ebenfalls bis Freitag , den 24. , erfolgt sein .

Anmeldungen für alle Peranstaltungen können bei den
Kameradschaftsführern oder direkt bei der Geschäftsstelle er¬
folgen.

Reichsbanncrabzeichen sind in der Volksbuchhandlung wie¬
der erhältlich .

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 20. Juli 1925 . Belgien 19.415 ’dL
per 100 belg. 5t . ; Holland 168 .51 dl per 100 hfl . ; Spanien
60 .70 dl per 100 Pes . ; Schweiz 81.46 dl per 100 schw . Fr . ;
Italien 15.49 dl per 100 Lire ; England 20 .390 dl per 1 Pfd .
Sterl . ; Schweden 112 86 dl per 100 Kr . ; Frankreich 19.795 dl
per 100 franz . Fr . ; Oesterreich 59 .062 dl per 100 Schilling ;
Neuyork 4 .195 dl per 1 Dollar ; Slovakei 12.43 M per 100 Kr .

Wasserstau- des Rheins
Schusierinsel 135, gest. 8 ; Kehl 240 , -gest. 4 ; Maxau 398 ,

gef . 15 ; Mannheim 277, gef . 8 Zentimeter .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Wiener Overettenspiele im Konzerthaus : „Der fidele Bauer ".

7,% Ubr.
Kaffee Odeon ; Künstler - Konzert mittags und abends .
Palast -Lichtsviele: „Die Mädchenhändler von Neuyork".
Errelsior -KLnstlersviel : Jeden Abend 8 ’A Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
KMee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Zentral -Lichtspiele: „Die Liebesbriefe der Baronin S .

"
Unlontheater : „Der Mann mit den 2 Gesichtern".
Stadtgarten : Dirigenten -Eastsviel L . Siede -Berlin . 8—10AI

\
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 21 . Juli

21 . Juli : 1796 fDer schottische Dichter Rober Burns in

DumfrieS .
"— 1871 Gründung der sozialdemokraischen Partei

D̂änemarks . ^ 1897 fAmand Goegg , badischer Revolutionär ,
in Baden .

Parteinachrichten des Go ?. Vereins Karlsruhe
Soz. Viirgerausschußfraktion . Auf die heute abend 8 Uhr

istattfindcnde Fraktionssitzung wird hiermit nochmals
chingewiesen , die Stadtratsfraktion tritt schon um VA
Uhr zusammen.

Preiserhöhung für verschiedene Fleisch- und
Wurstsorlen

Beheizung des nahezu dovvclt so groben Sauses die vorhan¬
denen eingebauten Niederdruckdampfkessel der Zentralheizung
durch leistungsfähigere freistehende Eliederkesfel ersetzt werden.
Kochküche, Milchküche , Waschküche und Warmwasserbereitungs -
anlage erfordern entsprechende maschinelle Erweiterungen .

Olympia-Teilnehmer in Karlsruhe
Am Donnerstag treffen eine Anzahl auswärti¬

ge Turner und Sportler hier ein , die andern Tags
weiter fahren zur Teilnahme an der Frankfurter Arbeiter -
Obympiade . Die hiesigen Arbeiterturner - und -Sportler wer¬
den natürlich die Turner und Sportler gastlich aufnehmen . Sie
ersuchen aber auch alle Sportfreunde , den Gästen für die Nacht
von Donnerstag auf Freitag Quartiere zur Verfügung
zu stellen. Anmeldungen , die hoffentlich in recht grober Zahl
erfolgen , nimmt Een . Karl Grimm , Sofienstr . 167, ent¬
gegen.

Die Karlsruher Ausstellung »Der Zahnarzt"
Die Metzgerinnung hat mit Wirkung vom 21 . ds . Mts . die

iPreise für Schwei ne fleisch mit Speck und Schwarte je
.Pfund von 1 .10 Jl auf 1 .20 M erhöbt , ohne Sveck und
Schwarte von 1 .36 Jl auf 1 .40 Jl . für Kotelett von 1 .60
auf 1 .60 Jl , für Schinkenwurst von 1 .60 Jl auf 1 .80 Jl ,
und für Gefrierfleisch zum Braten von 0 .72 Jl auf
0 .76 Jl (Gefrierfleisch zum Kochen kostet nach wie vor 0.72 Jl ) .
Ermäbigt ist der K a l b f l e i s ch p r e i s um 4 4 , nämlich auf
1 .26 Jl bis 1 .36 Jl .

Erweiterungsbau des städtischen Kinderheims
Das Stadt . Kinderheim in der Sybelstrabe erweist sich als

viel zu klein, weshalb der Stadtrat die Errichtung eines Er¬
weiterungsbaues beschlossen hat . Dem Bürgerausschuh ist schon
eine dementsprechende Vorlage zugegangen, die am Freitag be¬
raten wird . Der Bauaufwand einschlieblich der Kosten
für maschinelle Umbauten im bestehenden Bau , sowie der An¬
schaffungskosten für die Einrichtungsgegenstände mit insgesamt
448 000 Jl ist aus Wirtschaftsmitteln der Jahre 1926 und 1927
zu bestreiten . In Anbetracht der Dringlichkeit der Erweite¬
rung soll mit den Bauarbeiten baldmöglichst begonnen werden.
Die hierfür erforderlichen Mittel sind oorschüblich dem Er¬
neuerungsfonds zu entnehmen.

Das Kinderheim auf dem städtischen Grundstück Ecke Sy -
bel- und Wiesenstrabe wurde im Jahre 1913 bezogen . Der be¬
stehende Bau war damals schon als Mittelteil eines gröberen
Gebäudes gedacht , der allmählich nach Mahgabe des Bedürf¬
nisses ausgebaut werden sollte. Bei normaler Belegung konnte
der Mittelbau 150 Kinder ausnehmen. Während im ersten
Jahre nach der Erstellung die Zahl der aufgenommenen Kin¬
der zwischen 50 und 70 schwankte , war bereits von 1915 ab das
Heim mit kurzen Unterbrechungen stets voll belegt , ja seine
Räume reichten nicht immer aus , den gestellten Anforderungen
gerecht zu werden. Ein Bedürfnis für die Erweiterung des
Kinderheims besteht demnach schon seit mehreren Jahren .
Wenn bis jetzt ohne eine solche ausgekommen werden konnte,
so war dies nur möglich , weil der Stadt andere Einrichtungen
ähnlicher Art zur Verfügung standen.

Eingehende Prüfungen und sehr umfangreiche Beratungen
zeitigten das Resultat , daß nach Lage der Verhältnisse die Er¬
weiterung des Kinderheims in der Sybelstrabe für die Stadt
am zweckmähigstcn und vorteilhaftesten ist . Es ist beabsichtigt
nach den Vorschlägen des städtischen Hochbauamts den südlichen
Flügel an den bestehenden Mittelbau anzubauen . Das Heim
bietet dann nach Fertigstellung des Erweiterungsbaues Unter¬
kunft für weitere 156 Kinder , sodatz unter Berücksichtigung der
vom Säuglingsheim zu übernehmenden 90 Kinder noch ein
genügender Spielraum für die weitere Vermehrung des Be-
dürfnisies für Aufnahme unterstandsloser Kinder gegeben ist.
Der Bauaufwand einschlieblich der Kosten für maschinelle Um¬
bauten in: bestehenden Bau sowie der Anschaffungskosten für
die Einrichtungsgegenstände ist mit 448 000 Jl errechnet. Der
Betrag ist aus Wirtschaftsmitteln der Jabre 1926 und 1927
zu bestreiten, da die Aufnahme von Anlehen für nichtwerbende
Zwecke untersagt ist. Um in diesem Jahre noch mit den Bau¬
arbeiten beginnen zu können, sollen die erforderlichen Mittel
einstweilen dem Erneuerungsfonds oorschüblich entnommen
werden. Nachdem die Reichsgetreidestclle, deren Vermögen
voraussichtlich für Wohlfahrtszwecke Verwendung finden soll ,
ihre Rechnung abgeschlossen hat , besteht Aussicht , dab die Stadt

.von dieser Seite einen gröberen Zuschub zum Ausbau des
Wohlfahrtswesens erhält . Schritte in dieser Richtung sind ein¬
geleitet , ein eventl . zur Verfügung gestellter Zuschub könnte
zur teilweisen Kostendeckung Verwendung finden .

Im Avril ds . Js . waren aufgenommen im städtischen Kin¬
derheim : Kinder im Alter bis zu 2 Jahren 65 , Kinder im Al¬
ter von 2 bis 6 Jahren 41 , Kinder im Alter von 6 bis 14
Jahren 45, zusammen 151 . Im Säuglingsheim im Kranken¬
haus : Kinder im Alter bis zu 1 Jahr 22, Kinder im Alter
von 1 bis 3 Jahren 45, Kinder im Alter von 3 bis 5 Jahren
23, zusammen 90.

An Personal ist vorhanden im städtischen Kinderheim : 1
Leiterin . 9 Schwestern, 24 Schülerinnen , 1 Köchin , 7 Dienst¬
boten und 1 Näherin , im städtischen Säuglingsheim im Kran¬
kenhaus : 1 Leiterin , 6 Säuglingspflege - und Kindergärt¬
nerinnen . 29 Schülerinnen , 1 Wäschebeschlieberinund 3 Dienst¬
boten . Die durch die Erweiterung des Kinderheims mögliche
Zusammenlegung der beiden Anstalten wird eine Verminde¬
rung dieses Personals ermöglichen lassen.

Der Neubau ist in den 3 Hauvtgeschossen ausschlieblich für
eine Säuglingsabteilung bestimmt, die Räume des 4 . Stocks
für die Unterbringung von Personal , das längst im alten Bau
unter Raummangel leidet . Dazu kommt weiteres Pflegeper¬
sonal für die vergröberte Anstalt . Bei normaler Belegung ist
im Neubau die Unterhringung von 156 Säuglingsbetten und
35 Personalbetten möglich .

Die Räume verteilen sich in den einzelnen Geschosicn
solgendermaben : Im Kellergeschoß wird die vorhandene
Wannenbäderabteilung um 4 Zellen erweitert , verschiedene
Wirtschastskeller, Eeräteraum und eine Leichenkammer sind
vorgesehen. Die Wohnung des Heizers ist im llntergeschob,
aber zu ebener Erde vorgesehen. Das Erdgeschob erbält
die Aufnahmeräume für neu einzuweisende Kinder , insbeson¬
dere die nach modernem Borensystem eingerichtete Quarantäne¬
station mit 26 . Betten , ferner Arztzimmer , Raum zur Behand¬
lung der Kinder mit künstlicher Höhensonne, Teeküche , Geräte¬
raum und einen gröberen Tagraum für die Pflegeschülerinnen .

Das 1 . und 2 . Obergeschob sind gleich ausgebaut . Sie .bie¬
ten Raum für 65 Säuglingsbetten , Zimmer für die Nacht¬
wache , Teeküche und die nötigen Nebenräume . Die einzelnen
Zimmer enthalten je nach Eröbe 5 bis 8 Betten . Die Geschosse
sind untereinander durch einen Bettenauszug und einen Wä -
schcaufzug verbunden . Im Erd - , 1 . und 2 . Obergeschob werden
nach der Südseite 2,80 Meter breite Terrassen vorgesetzt , um
die Kinder ausgiebiger Freiluftbehandlung zuzuführen . Die
groben Terrassenöffnungen werden mit Schiebefenstern und
Holzmarkisen versehen, diese Räume ebenfalls an die Zentral¬
heizung angeschlossen . um sie während des ganzen Jahres be¬
nützen zu können. Die Räume im 3 . Obergeschob bieten Unter¬
kunft für das Pflegepersonal . Es sind hierfür 35 Betten vor¬
gesehen , außerdem die Nebenräume .

Die Verbindung mit dem bestehenden Bau erfordert eine
Reihe von Umbauarbeiten . So müssen insbesondere für die

Man schreibt uns : Die Vorarbeiten zum Aufbau der Aus¬
stellung sind in vollem Gange und das gesamte Programm für
die Ausstellungstage endgültig festgelegt. Während der Aus¬
stellungsdauer finden bedeutsame Vorträge anerkannter Auto¬
ritäten auf dem Gebiete der Zahnpflege statt . Eingeleitet
werden die zahlreichen Veranstaltungen am Mittwoch , 29 . Juli ,
mit einem Vortragsabend für die Schulbehörden im Aulage¬
bäude der Technischen Hochschule, bei dem Rektor Hertel
über die Bedeutung der Schulzahnpflege und Dr . Geißler
über „Schule und Tuberkulose" sprechen werden . Ein Vortrag
der Deutschen Gesellschaft des Kurpfuschertums beschliebi diesen
Abend, dem sich Donnerstag , 30. Juli , vormittags 9 Uhr , eine
Filmvorführung mit Vortägen über „Schulzahnpflege

" an-

schliebt . Bei dieser Filmvorführung sprechen Prof . Dr . Kan¬
tor o w i c z - Bonn , Prof . Dr . Z i l k e n s - Köln und Privat¬
dozent Dr . Winkler - Frankfurt . Die offizielle Eröff¬
nung der Ausstellung findet sodann am Freitag , 31 . Juli ,
vormittags 10 Uhr , in der Aula der Technischen Hochschule
statt . An die Eröffnung schließt sich eine Führung durch die
Ausstellung an . Nachmittags 5 Ubr beginnt sodann die erste
öffentliche Vortragsreihe mit Lichtbildern über soziale Hygiene
im Vortragssaal der Technischen Hochschule. Abends *A9 Uhr
itnb die auswärtigen Teilnehmer hei einem Bierabend im
Künstlerhaus Gäste der Bezirksgruvve Karlsruhe des Reichs¬
verbandes der Zahnärzte Deutschlands. Am Samstag , 1 . Aug .,
vormittags A9 Uhr , nimmt die wisienschaftliche Tagung der
Südwestdeutsch-schweizerischen Zahnärztevereinigung ihren An¬
fang , die nachmittags fortgesetzt wird . Um 5 Uhr wird die
zweite öffentliche Vortragsreihe mit Lichtbildern über soziale
Hygiene abgehalten , bei der Medizinalrat Dr . Stephani
und Dr . Geißler sprechen werden . Am Sonntag , 2. August,
werden die wissenschaftlichen Vorträge fortgesetzt und gleich¬
falls öffentliche Filmvorführungen im Uniontheater die Auf¬
merksamkeit der Oessentlichkeit auf die Zahnpflege lenken.

Neben den fachwissenschaftlichen Vorträgen finden eine
Reibe von Veranstaltungen unterhaltender Art statt , von denen
vor allem der Festabend im kleinen Festhallesaal am Sams¬
tag , 1 . August, genannt sei . Die Stadt Karlsruhe veranstaltet
für

'
die Teilnehmer am gleichen Tage ein Feuerwerk im

Stadtgarten . Am Sonntag , 2 . August, werden die Tagungen
mit einer Fahrt nach Baden -Baden ihren Abschluß finden.

21 Zahre Berkehrsverein
Der Verkehrsverein Karlsruhe versendet soeben den Jahres¬

bericht über fern 21 . Geschäftsjahr . Die vom Geschäftsführer
des Vereins übersichtlich angeordnete Schilderung der im letz¬
ten Jahre entfalteten Vereinstätigkeit ergibt wiederum ein an¬

schauliches Bild emsiger Tätigkeit zur Förderung des Fremden¬
verkehrs unb- der intensiven Behandlung aller verkehrsorgani¬
satorischen Fragen . Erfreulicherweise hat sich auch die Karls¬

ruher Geschäftswelt in weitestem Matze den uneigennützigen
Bestrebungen des Verkehrsvereins angeschlossen und ihrer
Unterstützung durch zahlreiche Anmeldungen zur Mitgliedschaft
Ausdruck gegeben . Es gibt kaum ein Gebiet im Karlsruher
Gemeinwesen , auf das der Verkehrsverein mit Verbesserungs -

Vorschlägen im Interesse der Allgemeinheit nicht irgendwie an¬

regend wirken konnte. Die Zusammenarbeit mit den staatlichen
und städtischen Behörden lieh nichts zu wünschen übrig ; eine
wertvolle Unterstützung fand der Verkehrsvcrein wie in den
früheren Jahren in der hiesigen Presse . Datz nicht alle ge -

planten Projekte zur Ausführung gelangen konnten, besonders
was die Verbesserung des Eisenbahnverkehrs z . B . auf der
Kraichgaubahn, Ntnrgtalbahn und auf den pfälzischen Bahn¬
linien betrifft , ist natürlich ; jedoch wird immer wieder darauf
hingewiescn werden, datz Erleichterungen des Reiseverkehrs und
besonders der Ausbau des Nahverkehrs die Grundbedingungen
für eine ersprietzliche Verkehrspolitik sind . Nähere Mitteilungen
aus der '

Tätigkeit des Vereins sollen demnächst bekannt gegeben
werden . Es ist zu hoffen , datz der Verkehrsverein auch im
laufenden Geschäftsjahre das weitgehendste Entgegenkommen
findet , damit er seine Ziele im Interesse unserer sich langsam
aber sicher entwickelnden Heimatstadt erreichen kann.

Am Dienstag , den 21 . Juli , nachmittags 6 Uhr, findet
im Badischen Handclshof die or d e n t l i ch e Mitglieder¬
versammlung des Verkehrsvereins statt , auf die auch an
dieser Stelle hingewiesen wird .

Kindertransport . Am Mittwoch , den 22 . Juli , nachmittags
5 .36 Uhr trifft vom Heuberg ein grötzerer Kindertransport auf
dein Hauptbahnhof hier ein . Die Kinder waren durch den Ver¬
ein Jugend ^ ilfe scheinen : sechswöchentlichen Erholungsaufenthalt
im Erholungsheim Heuberg untergebracht.

( : )3 . Wettkampf für Körperausbildung der badischen Polizei
»nd Gendarmerie . Wie alljährlich kommt auch in diesem Jahre
der obige Wettkampf in sämtlichen Arten der polizeilichen Kör¬
perausbildung , wie Leichtathletik, Schwerathletik , Turnen ,
Schwimmen , Jtu -Jitsu und Ballspiele in Karlsruhe zum Aus¬
trag . Etwa 500 Polizei - und Gcndarmeriebeame des badischen
Landes stehen sich in der Zeit vom 22 .—26. Juli in edlem Wett¬
streit gegenüber , um eine Prüfung abzulegen über das , was sie
sich in der dienstlichen Körperschulung bezw . im Spezialtraining
ihrer Polizeisportvereine angeeignet haben . Das Programm der
vergangenen Wettkämpfe wurde noch insofern erweitert , als
neben einer Reihe leichtathletischer Wettbewerbe noch das Ret¬
tungsschwimmen , Gewichtheben , Tauziehen , sowie eine Reihe
Alterswettbewerbe aufgenommen worden sind. Am Mittwoch,
den 22. Juli , 6 Uhr borm . beginnen im städtischen Vierordtbad
die S ch w i m m w e t t k ä m p f e . Zur gelichcn Zeit werden auf
dem Platz der Polizeiunterkunft .Moltkestrahe 12 die turnerischen
Mehrkämpfe sowie die schwerathletischen Wettbe¬
werbe ausgetragen . Um 7 Uhr vormittags erfolgt der Start
zum 25 Kilometer - U e b u n g s m a r s ch, einer körperlichen Lei¬
stungsprüfung , wie sie selten zu finden sind . Eine besondere
Art des Wettkampfes ist der B e r e i t s ch a f t s in e h r k a m p f ,
dessen Entscheidung am Donnerstag , den 23 . Juli fällt . 15 Be¬
amte jeder Bereitschaft bilden eine Mannschaft und tragen einen
Mehrkampf aus , der spärliche und polizeiliche Leistungen ver¬
langt . Sämliche Bereitschaften des Landes muhten durch AuS-
scheiduugskämpfe, die im Laufe des Monats Juni stattfanden .

ihre Teilnahme an den Endkämpfen in Karlsruhe qualifizieren .
Aus diesen Ausscheidungskämpfen ist je eine Bereitschaft auS
Heidelberg, Mannheim und Karlsruhe hervorgegangen. Ein
weiterer interessanter Wettkampf fällt ebenfalls auf den Don¬
nerstag —, der Polizeioffiziermehrkampf . Im
Rahmen der übrigen Wettkämpfe findet am Donnerstag noch
das Zwischenrundespiel um die deutsche Polizeimeisterschaft im
Faustball gegen den Polizeisportverein Hamburg statt . Am
Freitag haben die Leichtathleten das Wort und werden auf dem
Polizeisportplah beim Verkehrsflugplatz die Ausscheidungs¬
kämpfe und einzelne Entscheidungen ausgetragen . Der Rest der
Entscheidungen fällt dann ebenfalls auf dem Polizeisportplatz
am Samstag vormittag . Sjen Abschluss der Wettkämpfe bilden
dann am Samstag , den 28 . Juli von 4—7 Uhr nachmittags die
grossen Schauvorführungen auf dem Phönixstadion
im Wildpark, bei denen dann zusammenhängend Leistungen au»
dem großen Gebiet der polizeilichen Körperschulung, sowie Vor-
ührungen von Polizeihunden gezeigt werden. Sämtliche Per - ,

anstaltungen sind für das Publikum zugängig. Br .
( :) Silbernes Ehejubiläum. Wie uns mitgeteilt wird,

kann heute Herr Amtsobergehilfe Ludwig S e i tz und Gemah¬
lin das Fest der silbernen Hochzeit begehen. Unserem lang¬
jährigen Abonnenten und seiner werten Frau die besten Glück¬
wünsche . Möge ihnen noch recht lange Gesundheit und Wohl¬
ergehen beschieden sein .

Aus den Vororten
3vjiihriges Stiftungsfest des Gesangvereins „Edelweih"

Daxlanden
Dreißig Jabre Arbeitergesangverein bedeuten dreijabr -

zebnte schwerer Vereinsarbeit im Dienste des Arbeitergesangs
und der Arbeiterbewegung . Auf ein solch langjähriges Be¬
leben kann auch der Arbeitergesangvertin „Edelweiß" Darlan¬
den zurückblicken . Die Gründung desselben ist auch eng ver¬
bunden mit der Gründung der Sozialdemokratischen Partei im
Vorort Darlanden . Ohne „Edelweiß" wäre es der Sozialdöm .
Partei nicht so leicht gelungen , die Partei auf die Höbe zu
bringen , aus der sie beute erfreulicherweise steht. Bei der
Gründung des A .-E .-V . „Edelweiß " waren es 22 Genossen ,
redliche Pioniere , die den Grundstein legten zum Verein . 12
davon sind noch am Leben, darunter 6 aktive Sänger , die schon
30 Jahre ununterbrochen ihre Singstunden besuchen . Diese
treuen Sangesgenossen sind die Genossen Beller Josef ,
Iungkind Ferdinand , Kunz Tb ., Kutterer Wend .,
Pflüger Thomas und B e r t s ch Valentin . Zu Ehren der
Gründer sowie der Mitglieder , die über 20 Jabre dem Verein
angehüren , fand am Samstag abend ein F e st b a n k e t t auf
der Festwiese (Sportplatz ) statt . Neben gesanglichen und mu¬
sikalischen Aufführungen waren es die Turner und Athleten ,
die es sich nicht nehmen ließen , das Programm mit turneri¬
schen und sportlichen Darbietungen zu bereichern und zu ver¬
schönern und damit zugleich zum Ausdruck zu bringen , welch
inniger Konnex zwischen Sportvereine und dem Arbeiterge¬
sangverein „Edelweiß" besteht. Die Ehrung der Gründer und
sonstigen Mitglieder wurde mit dem feierlichen Liede „Krönt
den Tag " eingeleitet , worauf die Sangesgenossin Elsa Mül -
ler - Würtz einen sinnreichen Prolog recht eindrucksvoll zum
Vortrag brachte. Der 1 . Vorsitzende des Vereins Genosse Her¬
mann Füg , der ebenfalls auf eine 25- jäbrige Mitgliedschaft
zurückblicken kann, begrüßte die Jubilare und die übrigen Fest¬
eäste im Namen des Vereins . Er gab einige Ausschnitte aus
der Geschichte des Vereins , aus denen zu entnehmen war , wie
mühevoll die Arbeit innerhalb der 30 Jahre war . Besonders
schwer hatte der Verein während und an den Folgen des Krie¬
ges zu leiden . 22 Sangesgenossen sind als Opfer des Völker¬
mordes zu beklagen. Heute steht der Verein aber geradezu
glänzend da . Neben einer Reibe verdienstvoller Mitglieder
haben aber auch die folgenden Dirigenten ihr bestes dem Verein
gegeben, nämlich die Dirigenten Herbold , Schirmer ,
Fasse ! und der derzeitige Leiter W. E i f l e r . Besonders der
letztere bat den Verein auf eine sehr beachtenswerte gesang¬
liche Stufe gebracht. Eine besondere Ueberraschung wurde dem
Sängervorstand Oskar K -l ingler , welcher seit 15 Jahren
dem Verein als Sänger vorsteht, durch lleberreichung eines
sehr geschmackvollen Diploms zuteil . Nur zu rasch verflossen
die Stunden und das Festbankett fand einen vorzüglichen Ver¬
lauf .

War das Festbankett ein hoffnungsvoller Auftackt zum gu¬
ten Gelingen , so kann über den Verlauf des Hauvtfesttages ,
den Sonntag , ebenfalls nur das allerbeste gesagt werden . Der
Vorort trug reichen Flaggenschmuck , wohin man blickte in alle»
Straßen und Kätzchen zierten schwarz -rot -goldene Fahnen den
Festort . Ueberall Festesstimmung ! Die Bewohner der Innen¬
stadt können an dieser Freundlichkeit der Daxlander Einwoh¬
nerschaft ein Beispiel nehmen und daraus lernen , wie man
sich verhält , wenn ein Arbeiterverein eine Festlichkeit begebt-
Um 2 Ubr formierte sich ein stattlicher F e st z u g , an dem sich
der Festverein in seiner ganzen Eröbe beteiligte , sowie die
inzwischen in recht großer Zahl eingetroffenen Vereine der
Umgebung, die freiw . Feuerwehr , die Arbeiterradfahrer , Ato-
leten , Arbeiterjugend und Mandolinenabteilung der Natur¬
freunde sich beteiligten . Der Zug bewegte sich durch versly ' ^
dene Straßen des Vororts und fand überall freudige begeistert«
Aufnahme . Besonders wurde den in einer Drotschke mito.

e-

fübrtcn Gründern des Vereins lebhafte Aufmerksamkeit suteisi
Auf dem F e st v l a tz e angekommen, eröffnete der festgebeno«

Verein die Festesfeier mit dem so feierlich klingenden Lies
„Krönt den Tag "

, das recht stimmungsvoll zum Vortrag kantz
Der Vorsitzende Genosse Füg begrüßte all die erschienene »

Sangesgenossen aus der näheren u . weiteren Umgebung , so« '
all die Festgäste, die sich in recht grober Zahl eingefunden ha'
ten . Der zahlreiche Besuch ist ein Beweis , welch grober Del :««
beit sich der festgebende Verein bei den Brudervereinen und d«

Einwohnerschaft erfreut . Genosse H e s p e l e r - Müblburg übe
brachte die Grübe der Volkssingakademie und bob besonder
dabei hervor , wie der Arbeitergesangverein „Edelweiß" in Dar
landen durch seine aktive Mitwirkung bei der Volkssingar '

demie bestrebt ist , den Arbeitergesang auf eine recht hohe kum
lerische Stufe zu bringen , also Kulturarbeit zu leisten. _

-£-e
Namen der Jubilare sprach Genosse Kunz den Dank für o
Ehrung der Jubilare aus . Im Laufe des Nachmittags nie
eiferten die Arbeitergesangvereine mit Liedervorträgen und >

manche herrliche Proben des Arbeitergesangs und des de»

schen Liederschatzes konnten die Festgäste genießen. Alle Der «' „
bewiesen, wie ernst es ihnen mit der Pflege des Gesangs " „
damit aber auch mit dem Bestreben ist , die Arbeitsschait " ,
einer höheren Kultur zu erziehen. Zwischendurch lieb der A
beitcrmusikverein mit herrlichen Musikvorträgen „
Festgemeinde erfreuen . Die Leistungen dieser Kapelle
auf sehr beachtenswerter Höbe und sei ihr auch an dieser j,
die Anerkennung ausgesprochen. Auch die Mandolinen ««
lung der Naturfreunde bezw . der Arbeiterjugend wartete »

recht hübschen Vorträgen auf . Trotz der geradezu trop ' I« §
Hitze blieb die Festgemeinde bei Musik und Gesang recht m ^
beieinander . Auch der Hauvtfesttag fand einen sehr guten v

schlüß . Der Montag nachmittag war der VolkshelustigunS A,
widmet . Wohlbefriedigt kann der Arbeitergesangverein «
weiß" auf sein llO- jähriges Jubiläum zurückblicken onp '

„f
ein Ehrenplatz in seiner Geschichte geben. Und nun © lu« ^ ji
zum vierten Jahrzehnt ! Möge es wie auch die nachfolg « »^ -
Jahrzehnte unter dem Motto sieben : Frisch auf du stolze a

gerschar, hoch die Freiheit immerdar !
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Wiener Operette im stiidt . Konrerthaus . Heute Dienstag ,21 - Juli , kommt die beliebte Volksoperette »Der iidele Bauer "

sur Darstellung . Morgen , Mittwoch , gelangt der große Aus¬
stattungsschlager „Gräfin Mariza " zur Wiederholung . Für
Donnerstag wird eine Neueinstudierung der bekannten Volks-
overette „Das Musikantenmädel " vorbereitet . In diesem von
Willi Stadler szenisch und Willi Seidel musikalisch geleiteten
Werke sind in den Hauptrollen beschäftigt die Damen Vilma
von Damurio , Inge van Heer a . E ., Hcrmsdorff , Eckhardt und
Reiter und die Herren Czap, Schleiffer , Pistorius , Stadler und
Walcnta . — Um den zahlreichen auswärtigen Besuchern die
Möglichkeit zu bieten , rechtzeitig zur Bahn zu kommen, begin¬
nen die Sonntagsvorstellungen künftig um 7 Uhr.

Karlsruher voltzeibertchl vom 21 . 3uli
Eigentümer gesucht. Am 2. 7 . 1925 wurde,, im Sallen -

wäldchen zwei Maschinenteile, vermutlichen einer Fräsmaschine
gehörend , und 4 Winkeleisen mit Schrauben und Muttern ge¬
funden , die vermutlich von einem Diebstahl herrühren .

Palmendicb . In den letzten Tagen hat ein Unbekannter
in der Westendstrahe durch Einsteigen von einer Veranda und
aus einem Vorgarten , je eine Palme mit Topf gestohlen .

Unfall. Ein 13 Jahre alter Knabe wurde vorgestern abend
in der Rastatter Straße im Stadtteil Rüppurr von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen. Er erlitt
Erhebliche Kopfverletzungen und mußte auf ärztliche Anordnung
in das Neue VinzentiushauS verbracht werden.

Motorradzusnmmenstoß. Ecke Garten - und Fröbelstraße
stießen gestern nachmittag zwei Motorradfahrer zusammen . Der
.eine Motorradfahrer trug leichte Hautabschürfungen an beiden '
Händen davon , während der andere nicht verletzt wurde. Der
Zusammenstoß erfolgte dadurch , daß der eine Motorradfahrer
Rif der linken Straßenseite fuhr und beim Einbicgen in die
« traße kein Warnungszeichen gab.

Gcfährlickc internationale Taschendiebe konnten gestern hier
in der Person eines 48 Fahre alten Kaufsmann aus Gura -
Ronko, eines 40 Jahre alten Kaufmanns aus Odessa und eines
~7 Jahre alten Hutmachers aus Warschau am Hauptbahnhof
fkstgenommen werden. Es handelt sich um eine schon lange
gesuchte Taschendieb - Gesellschaft , die in D .-Zügen und Bahn -
höfeie der Großstädte zahlreiche Taschendiebstähle verübt hat.

Kleine Nachrichten
, Berlin . Die Ueberschwemmung der Theiß und ihrer Ne¬
benflüsse in Ungarn , im Komitat Bekes hat zu einer schweren
Katastrophe geführt , der 15 Personen zum Opfer gefallen sind .
.. Paris . Wie die Agentur Havas aus Barcelona berichtet,' st bei Rosas ein französisches Flugzeug, das den Verkehr
Irischen Frankreich und Marokko bedient) von Toulon kommend ," ^gestürzt. Beide Insassen waren auf der Stelle tot,

Letzte Nachrichten
Durchpetlschmg der Zvllvorlage

B c r l i n , 21. Juli . (Eigener Funkdienst.) Es besteht große
Wahrscheinlichkeit , daß die Ausschubberatungen über die Z o l l -

° rl a g e in dieser Woche beendet werden. Die Verhandlungen
Uber das Zollkomvromiß scheinen weit genug gediehen zu sein ,uv, heute eine Einigung unter den Regierungsparteien zustande

bringen .
Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt über das Kom-

^ »miß : „Die endgültige Fassung de« in Aussicht stehenden
Kompromisses wird voraussichtlich heute möglich sein . Jedoch
schnei man in den Kreisen des Ausschusses mit großer Wahr -
'^einlichkeit auf ein Zustandekommen einer Eini -,
^u»g . Die Basis dafür ist darin zu erblicken , daß die Regie¬
rung auf die in der Vorlage vorgesehenen Mindeströlle für
Getreide verzichtet, seitdem die Aussicht besteht, daß auch die
^kutschnationalen sich mit einer solchen Lösung einverstanden^ klären werden . Man will au dem autonomen Getrride -
^ st festhalten und für Handelsvertragsverhandlungen die Be-
^egungsgrenze nach unten hin ziemlich tief senken . Für Vieh
Und tierische Produkte werden die Berhandlungszölle dagegen
s'Ne etwas höhere Untergrenze answeisen. Auf Gefrierfleisch
!r bie zollfreie Einfuhr eines begrenzten Kontingents in Aus -
'"ht genommen."
, Bevor die Berhandlungen im Ausschuß abgeschlossen wer.

en dürfe» , wird die Arbeiterschaft der Reichsregierung und
"i Ncgierungsparteien einen geharnischten Protest in die

klingen lassen . Ter Ortsausschuß deS Allgemeinen Deut¬

Dienstag , den 21. Juki 1925
scheu Gewerkschaftsbundes Berlin und der Bezirksvorstand der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands , Groß - Berlins , for¬
dern am Freitag , 24. Juli , im Lustgarten zu einer Massen ,
demonstration auf . Diese gilt als Protest gegen die Brot -
und LebenSmittelzölle , gegen die verlängerte Arbeitszeit und
gegen die niedrigen Löhne, also gegen das Wirtschaftsprogramm
jener Parteien , die sich anmaßen , Deutschlands Volk erretten zu
müssen

Deutsche Repaeations -Sachlieseningen
Berlin , 20 . Juli . In den letzten Wochen sind mit Frank¬

reich und Belgien neue Sachlieferungsvertriige über Revara -
tionssachlieferungen jm Gesamtbeträge von etwas über 8,3
Millionen Reichsmark abgeschlossen worden . Davon hat Frank¬
reich u . a . die Einrichtung für eine Fabrik im Werte von rund
2 Millionen , Holzlieferungcn im Werte von rund VA Millio¬
nen und Werkzeugmaschinen im Werte von % Millionen
Reichsmark erhalten . Auf Belgien entfällt eine Bestellung
für die Postverwaltung von rund 1,2 Millionen Reichsmark
Telegravbenstangen . Die belgische Eisenbahnverwaltung ' bat
einen Posten von verzinktem Eisendraht im Betrage von
655 000 Reichsmark in Auftrag gegeben und läßt ferner für
mehrere 100 000 M Reparaturen an Restitutions -Lokomotiven
ausführen . '

Für den Eintritt in die Danziger Regierung
Danzig , 21 . Juli . (Eig. Funkdienst. ) Ter ParteianSschuß

der Sozialdemokratie in Danzig hat sich für den Eintritt in die
Regierung entschlossen. Er hat zu diesem Zweck ein Mindcst-
programm aufgestellt, das von den bürgerlichen Parteien , so¬
weit ihre Beteiligung an der Negierung in Frage kommt , an¬
genommen werden dürften

Annahme des
“ Agrargesetzes

Warschau, 21 . Juli . (Eigener Funkdienst.) Der polnische
Seim hat am Montag das polnische Agrargesetz endgültig an¬
genommen. Es bestimmt, daß in jedem Jahr ein Landauftei¬
lungsplan auszustellen ist, der 200 000 Hektar EutsILndereien
für Parzellierung umfaßt . Die Opfer dieser Gesetzesbestim¬
mungen dürften hauptsächlich unter den nationalen Minder¬
heiten zu suchen sein. Gegen die deutschen Minderheiten ent¬
hält das Gesetz z . B . die Bestimmung , daß alle von den Tei¬
lungsmächten unter Sondcrbestimmungen erworbenen Land¬
stücke ohne Schonung irgend eines Rechtsbcsihes bis auf das
letzte aufgetcilt werden könne . Im übrigen ergab sich aus der
Debatte , daß die Parzellicrungspläne dazu dienen sollen, zu¬
nächst einmal in den Grenzgebieten polnisch zu lolonifirren .

Sie Rordpolerpeditton Algarson
Berlin , 17 . Juli . AuS Spitzbergen wird gemeldet, daß dgs

Motorschiff ,Island " mit der Algarson-Expedition an Bord
gestern in Green Habour angekommen ist. Algarson beabsich¬
tigt , soweit wie möglich nach Norden und Osten vorzutzringen.
Die Expedition soll auf Schlitten unternommen werden. Man
rechnet , in fünf Wochen zurück zu sein .

Wegen Vegünstigung des Graff-Mörders
verurteilt

Berlin , 18. Juli . Das Schöffengericht Stettin verhandelte
gegen drei Kaufleute aus Greifenhage und Stettin , die seiner¬zeit dem Mörder des belgischen Oberleutnants Graff , der zum
Tode verurteilt war , bei seiner Flucht behilflich waren . Zwei
Angeklagte wurden wegen Begünstigung zu Geldstrafen von
150 und 600 verurteilt , der dritte erhielt 2 Monate Gefäng¬
nis , an deren Stelle jedoch nach dreijähriger Bewährungsfrist
eine Geldstrafe von 600 M treten kann.

Explosion auf einem polnischen
Torpedoboot

Danzig , 20. Juli . Auf dem zur polnischen Krirgsslotte
gehörenden Torpedoboot „Kaszub", einem früheren deutschen
Torpedoboot , ereignete sich heute früh eine schwere Ervlosion ,
durch die das Boot buchstäblich in rn - ei Teile gerissenund zum Sinken gebracht wurde. Bei der Explosion wurde
der größte Teil der Schiffsbesatzung mehr oder weniger schwer
verwundet ; ein Maschinist und zwri Heizer» die im Kessel»
raum arbeiteten , werden vermißt .

Der heißeste Tag in Berlin
Berlin , 20. Juli . In Berlin erreichte heute vormittag

das Thermometer bereits 34 Grad Celsius im Schatten ; danach
ist heute in Berlin der bisherheißeste Tag des Sommers .

Der Verleumder Hottenrott gefaßt
Berlin , 21 . Juli . ( Eig . Funkdienst. ) Es ist nicht unbe.

kannt geblieben, daß der Angeklagte im Magdeburger Prozeßnur als Decksigur für den Besitzer der Mitteldeutschen Presse,HanS Hottenrott - Staßfurt , zu betrachten war . Er sit der
Urheber des von der Staatsanwaltschaft unter Anklage gestell -ten Artikels mit den Beleidigungen gegen den verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert . Persönlich fehlte Hottenrott der Mut ,
sich für seine Gemeinheiten zu verantworten . Er lebte deshalb
schon seit längerer Zeit in einem bayerischen Bersteck. Jetzt istes der Polizei gelungen, ihn in Königsborn zu verhaften . ,Hot¬tenrott hat u . a . auch noch eine länger - Met -siianiÄtrafe wegen
Beleidigung zu verbüßen.

Unterdrückung des Liffadoner Nilitärauffiandes
Lissabon, 20. Juli . Die Ordnung ist — wie ein halbamt¬

liches Komunique besagt — wieder hergestellt. Die aufstän¬dischen Offiziere hatten sich mit mehreren 100 Mann Infanteriein einer Kaserne in der Innenstadt eingeschlossen . Die Regie¬rung ließ unverzüglich den Belagerungszustand aus -rufen . Rach Umstellung ihres Quartiers wurde an die Auf¬
ständischen ein Ultimatum gerichtet, nach dessen Ablauf dieRegierungstruvven einige Kanonenschüsse auf die Kaserne ab-gaben . Hierauf öffneten die Aufständischen die Tore der Ka¬
serne und ergaben sich . Auf beiden Seiten sind einigeVerletzte zu verzeichnen Die Mannschaften des Kreuzers
„Vasco da Eama "

, die sich den Aufständischen angeschlossenbatte , bat sich ebenfalls auf die erste Aufforderung bin er¬geben .

Sturmflutkatastrophe ln Korea
London , 20 . Juli . Korea ist von einer gewaltigen Sturm¬

flut heimgesucht worden . Die Hauptstadt Söul ist vollkommen
abgeschnitten und ganz ohne Licht und Wasser. Die InselTobto wurde überschwemmt. Die Regierung bat den Kriegs¬
zustand erklärt und die Truvven in den nichtbetroffenen Ge¬
bieten zur Hilfeleistung mobilisiert .

London, 20. Jnli . Der Berichterstatter des Daily Expreßin Tokio behauptet , daß bei den Ueberschwemmungen in
Söul über 1000 Koreaner ertranken seien. 2000 Häuser seienüberflutet worden . Mehrere Vorstädte ständen unter Wasier.Alle Verbindungen , mit Ausnahme der drahtlosen , seien unter¬
brochen . Durch das Fehlen von Lebensmitteln seien 300 000
Menschen vom Hungertod bedroht . Hilfsschiffe seien gegen die
Fluten machtlos und es seien deshalb Kriegsschiffe entsandt
worden . Die Fluten steigen noch weiter und stehen bereits
30 Fuß über dem normalen Pegelstand .

Schwere Autounfälle
Rom, 17 . Juli . In einer Ortschaft bei Girgenti stürzte ein

Lastauto, welches mehrere Teilnehmer an einer patriotischen
Feier nach Hause brachte , die Ländstratzenböschung hinunter .
12 Personen wurden verwundet, darunter mehrere lebensge¬
fährlich .

Berlin , 16. Juli . Bei einer Autofahrt an der Bahnkreuzung
der Eisenbahnlinie Berlin —Brandenburg an der Chaussee Pots¬
dam—Brandenburg rannte ein Kraftwagen infolge Versagens
der Steuerung gegen eine geschlossene Schranke. Durch abge -
brochene Stücke der Schranke wurde die 10jährige Tochter des
Antobesitzers Münchow so schwer verletzt , daß sie nach kurzer
Zeit starb.

Berlin , 20. Juli . Auf der Chaussee von Köslin nach Kol-
berg irberschlug sich ein kleiner Zweisitzer -Kraftwagen . Der In .
fasse wurde tot aufgefunden . — Bei dem Selbecker Bergrennenfuhr ein Kraftwagen an einer Kurve zur Seite und verlor das
Gleichgewicht . Der Beifahrer schlug mit dem Kopf gegen einenBaum und war sofort tot.

Vorläufige Weitervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte '

für- Mittwoch, 22. Juli : Meist heiter und trocken , sehr warm .

«VJÄ Vereinsanzetger
(BtranOgunelanielgen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Lnsn»-« «,»der werden >nm Reli-W-niellenpreie berechnet).

Karlsruhe .
Naturfreunde Gau Baden . Morgen Mittwoch abend K8.Uhr Gaufitzung Fricdrichsbos . 4257

Amtliche Bekanntmachungen
Karlsruhe .
äUian * ®

HandelSreglstercinträge.
ersicherungs • Aktien - Vesellschaf

.. Niederlassung Karlsruhe , vormals Badtfch .
z>̂ " dcrsicherunaS » Bank , Hauptsttz Berlin . Franz
8 Mr ist durch Tod au » dem Borstand aukgeschieden .'SUlt 1925.

süddeutscheSchreibmasLi
ru>!» Üs 'Gcsellschast mit beschrankter Haftung, KarlS -
i> ; Aus Grund de» Gesellschaiterdeschlufse » vom
iieli » rinber 1924 ist da» Stammkapital iusolge Um-
jcnNa auf 40 000 Reichsmark ermäßigt und der Ge -
lakMßevertrag in . “
3 “*r 8 (Gcsellsch
8,

' “ '

inen- und Büro-Lin»

'
at,!^ 1»dertragin den §§ 3 (Geschäftsjahr ), 4 (Stamm
Mji“*' 8 (Gcsellschafterversammlung und 9 (Jahrcs -
i. 10. Juli 1926. Löschungen vom

b-sckr̂ ? ddeiitsche Möbel - Vertriebsgesellschaft, mit'Mänktcr Haftung Karlsruhe. 1371
lchr/'.Dcntarig , Zahnbedarf» - Gesellschaft mit be-

Hastung, Karlsruhe.
mit c'Jkontinentale Handellvereinigung, Gesellschaft"eichränkler Hastung, Karlsruhe.
^ Ns)r «

^" ürr & Hüttisch , Fabrikation zahntechnischer
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,

Ichav' -^ emvrad "
, Letchtmotorrad » Vertrieb» - Gesell -w . b . H ., Karlsruhe.

mit b-!? ch.ü"ek & (So ., Eieraroßhandluna, Gesellschaft
Kchrankter Haftung, Karlsruhe. 13 Juli 1925 .

Badisches Amtsgericht B 2.
^ ruhe. Güterrechtsrcgistereinträgczu Band XL

Ü2 : Kranz Philipp , Schlossermeister , Karls-
*>0tu ^ Katharina gen . Kätchen geb . Grab . Vertrag

»TT; Juni 1925 . Gütertrennung. 3 . Jult 1925 .
. ?H)t ü3 : Kießling Max. Elektromonteur . Karl»,

btzz ,A Gertrud gev . Mücke, « ertrag vom 1. Juli
^ Gütertrennung. 6. Juli 1925.

Ü>i8 Haas Rudolf— Wirt, Leopoldehasen
fleb Knehr . BertkSg vom II . Juli 1925 .' " »ung . 14 . Juli 1925.

„„u 0 : Belte Otto, Kaufmann , Karlsruhe und
»e». Maier. ' vertrag vom LS. Juni 192b.

Errungenschaftsgemeinschaft mit BorbehaltSgut der
Frau. 14. Juli 1925.

vom 16. Juli 1926 :
Seite 96 : Gegenhelmer Heinrich . Kaufmann ,Karlsruhe und Karoline geb. Grob». Bertrag dom

14. Juli 1925. Gütertrennung.
Zu Band Vwl .

Seite 318 : Zu Dreifuß Heinrich , Kaufmann , Karls-
ruhe und Klara gev . LeviS . Vertrag vom 14. Juli
1926. BorbehaltSgut der Frau.

Zu Band XL 1372
Seite 97 ; Hügel Johann Paul , Kausman » ,Karlsruhe, und Anna geb . Büttgen. Vertrag vom

11 . Juli 1926. Gütertrennung.
Seite 96 i KampfhueS Bernhard, Juwelier und

Uhrmacher, . Karlsruhe, und Frieda geb . Brüschiviler.Der Mann hat das Recht der Frau, innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskreises feine Geschäfte für ihn
zu besorgen und ihn zu vertreten, ausgeschlossen .

Badisches Amtsgericht B 2.
Karlsruhe . Handelsregistereinträgev. 18. Juli 1925

1. Dhckcrhoss & Widmanu, Aktiengesellschaft
Biebrich , NiederlassungKarlsruhe. KausmannEduard
Moeller ist aus dem Borstand ausgeschieden . Dr.
Gustav Wolff, Wiesbaden ist zum BorstandSmItglied
bestellt .

2. Arbeitshtlse, Gesellschaft mit beschränkter Has¬
tung, Karlsruhe. Die BertretungsbefugniS des
Geschäftssührcrs Julius Grofsmann ist beendet.
Chemiker Dr. Otto Dommer, Karlsruhe, ist all! Ge»
schästssührer bestellt .

3. Deutsche BelleidungS - Industrie, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Karlsruhe. Die Bertrctungs-
bcsugnls des GeschästssührerS Julius Groffmann ist
becnoeL Chemiker Dr. Otto Dommer, Karlsruhe,
ist als GeschästSsührer bestellt .

4 . Nährmittelsabrik und Gewürzmühle . Marke
Schwarzwald'

, Gesellschatt mit beschränkter Hastung,
Karlsruhe. Die Prokura der Lujjo Brandenvurg ist
erloschen . Kaufmann Arnold Schmtb , Durlach, istals weiterer GefchäftSsührer bestellt .

5. . Südwest" Handelsgesellschaft mit beschränkterHaftung, Karlsruhe. Auf Grund de» Gcsellschaster -
bcschlufskS vom 26. Juni 1926 ist dar Stammkapital

infolge Umstellung auf 500 Reichsmark ermäßigt und
der GcfellschaftSvertrag in den §$ 4 (Stammkapital)
und 9 Abs . 2 (Stimmrecht) geändert. 1370

6. , Mebo"
, Gesellschaft für Handels- u . Industrie-

Vertretungen mit beschrankter Haftung, Karlsruhe.
Die Vertreterbefugnis de» Liquidator» Anton Metz
ist beendet . Heinrich Moersch , Kausmann , Karlsruhe
ist zum Liquidator bestellt . 16. Juli 1926 .

Bad . Amtsgericht B2 .

Karlsruhe . HandelSregistereinträge.
1. LothringerPortlaud-Cement-Werke . Karlsruhe

Dem Bernhard Balthaser, Berlin ist Sollektivprokura
derart erteilt, daß er in Gemeinschaft mit einem Bvr-
standsmitglied zur Vertretung der Gesellschaft be¬
rechtigt ist. 16. Juli 1926 .

Vom 15. Juli 1925.
2. Karlsruher Jalousie- »ud Rolladensabrik, Gc -

sellschast mit beschränkter Haftung. Karlsruhe. AufGrund des Gesellschafterbeschlulfes vom 21. Juni >926
ist daS Stammkapital infolge Umstellung auf 30000
Reichsmark ermäßigt und der GefellfchaftSdertragin
K 8 (Stammkapttai) geändert. Fabrikant Alexander
Jason EhefrauMathilde geb . Ooerhoff, Karlsruhe, istals weitere Geschäftsführerin bestellt .

3. Südwestdeutsche BersichcrungSbank , Aktien ,
gesellschast. Karlsruhe. Auf Grund de» durchgesührten
Beschlusses der GeneralversammlungdomL« . November
1924 ist da» Grnndk -chital infolge Umstellung aus5000 Reichsmark erniäßigt ctngeteilt tn 260 auf den
Inhaber iautende Aktien über je 20 R -Mk. Der
Gesellschaftsvertragwurde in den 8§ 4, Abs . 1 (Grund-
kapital ) und 20, Absatz l (Stimmrecht) geändert.

4. Karlsruher Milchversorgung. Gesellschast mit
beschränkter Hastung. Karlsruhe. Durch Geselllchaster -
beschiuß vom 4 . bezw . 16, Juni 1926 ist die Gesell -
schalt aufgelöst. Die bisherigen Geschäftsführer Peter
KaaS »nd Dr. Albert Sätzler find Liquidatoren,17 . Juli 1925 . i 3tzg

5. Riegel & Gäntzler , Gesellschaft mit beschränkterHaftung, Karlsruhe, Die Liquidation ist beendet .Die Firma ist erloschen . 15. Juli 1926 .6. Joh . PH. Zanger, Aktiengesellschaft , Karls¬
ruhe . Die Liquidation ist beendet , die Firma er¬
loschen. 17 . Juli 1926.

Bad . Amtsgericht B 2.

Straßensperre .
In Abänderung und Ergänzung unserer Ber-

fügung vom 3. Juli 1925 wird der Berkehr mit Fuhr¬werken aller Art auf nachstehender Straßenstreckedes AmtsbezlrS Karlsruhe während der beigesetztenZeit gesperrt :

Juli
Zuwiderhandlungen werden gemäß ß 366 »

R . St . A . B . mit Geld oder mit Haft bis ru 14 Lager
bestrast . ivt -Z. 103

Karlsruhe, den 17 , Juli 1925. 1373
__ Bezirksamt — Abtl . Ha . ^

Damen*
Windjackenetwas fehlerhaft
ä 7 .50

Regenmäntel 9.75
Daniels

Kontektlonahann
Wilhelmstr 36 , 1 Tr.

Heirat .
Einem braven Fräulein

oder Witwe ohne Kinder ,
mit guter Bergangeuhelt,
ifi Gelegenheit geboten,
sich gut zu verheirate» ,
Bin Witwer, Handwerker ,
mit 2 Söhne » , alle sind wir
beschäftigt . Haushalt voll»
ständig vorhanden, fiiur
ernstgemeinte Offert , unter
Rr. 4256 an daß Bolksr .»
Büro erbeten .

3» 30 Mime»
Ihr VatzbUd r
unrtm Photogr . Atelier
Kaiserstr.60.« ina,« dlerstr .

annKuci

Eingetroffen
1 weiterer
Waggon

ms

SWW

Mm »
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Ingenieur Schneiders unerreichte Patent - Decke
Dc^U’KWQÄs ^imtf

Draufsicht d«r WoMKorpardecK*

f^ \ W

Einziges System ohne Ueberbeton
übertiifft Holzbalken — Eisenbeton — Eisenbetonbalkendecken
an Kälte -, Wärme -, Schallisolierung , nagelbar und feuersicher ,
wissenschaftlich geprüft , Feuchtigkeit und Wasserdampf -
Niederschlag ausgeschlossen , keine Zement -Sandsteine , daher
trocken und isolierend . — Die Deckenkonstruktion ist sehr
einfach und kann von jedem Baugeschäft und Unternehmer
ausgeführt werden . Sie ergibt allen anderen Systemen gegen¬
über eine bedeutende Verbilligung und wird diese noch erhöht
durch die Ersparung von Ueberbeton . Auf der frisch verlegten
Decke kann sofort ohne Bretterabdeckung weitergearbeitet
u. nach Fertigstellung der Rohbaudecke kann diese in längstens
14 Tagen verputzt werden . Das System ist 1922 amtlich geprüft , , . . „ , ,ministeriell zugelassen und in einer großen Anzahl Kommunal -, Fabrik - und Wohngebäuden erprobt Einschalen ,
Hohlkörperverlegeri , Eisenbiegen , Einbetonieren und Ausschalen erfordert pro qm 2— 2 1/* Stunden Arbeitszeit Pro
qm benötigt man 66 Ltr . Beton , Misch 1 : 6, schwammig — 9,3 Ltr . Zement Bei Spannweiten von 4- 5 m sind
pro qm 2 '/z - 3 kg Rundeisen nötig . 100 qm = 800 Hohlkörper — ein 15 Tonnen Wagen .

mmiima

verputzt

Ing. Schneiders Patent -Wandhohlkörper
für Außenwändea 9t <ar / r/V ? «

JA CBP^rfarK -

V -- n i— '
1 11
<■- - J : !

1 1
, i■— -* i i

r , - r
'
i

L- J

! ! 1 1
*_ ! !_ J

* - - -
i «t iiit i
1_ 1 _ 1

:3üq/c :::

Bei 22 und 33 cm stark mauert 1 Mann ,
1/2 Hilfsarbeiter minimum 15 qm fertige
Wandf läche als Tagesleistung -, hierzu pro
qm 15 — 20 Ltr . Mörtel . Der Ankauf der
Wandhohlkörper ist ein Drittel billiger
als Backsteine ; von letzteren verarbeitet
1 Mann , Vs Hilfsarbeiter 3—3‘ /a qm pro Tag
bei 120 — 130 Ltr . Mörte 1-Verbrauch . Der
Schneidersche Wand - Hohlkörper über -
trifft den Backstein an Hygiene — Dauer¬

haftigkeit und ist nagelbar .

r

k — . .t7 :

Auskunft : Kunststeinfabrik Schneider , Friedenstraüe 20 , Telephon 2519

Trotz der Streiks werden fortlaufend Bestellungen sofort ausgeführt / Reichhaltiges Lager in Baumaterialien vorhanden 4263

Wmlteindergtt Kos r *Ä "
<:

Wemriiumungs- Ausv erkauf
Weißwein : ^

Neuer

jSSet EdesHeimer . */4Ctr. 0 . 25 0 .20
21er EdesHeimer . 0 .00 0 .50
23er Maikammerer . 0 .30 0 .25
,24er Hambacher Leiten . 0 .40 0 .30
23er FreinsHcimcr Riesling . „ 0 .45 0 .35
23er Weifenheimer Riesling . „ 0 .50 0 .40

Rotwein :
24er Hambacher . „ 0 .25 0 .20
23er Türkhelmer . 0 .30 0,25
28er Deidesheimer . . . . . . „ 0 .40 0,80

Bei Abnahme von 5 Liter Extra -Preis .
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet
4199 Peter Niebes .

Infolge sportlicher Veranstaltungen der !
Polizei ,st daS 1368 I

. desMerordt -

bades
am Mittwoch » den 22 . Juli 1925 |

erst von S Ahr an geöffnet.

Dienstag , den 21 . Juli , abends von 8 —10 2 Uhr :

Dirigenten-Gastsptel Ludwig
Orchester : Harmoniekapelle . 1365

373
cke

vjatseräcAts

Den lieben langen Tag
hab ' ich mich geplagt»um den Boden lihön zu
beizen — ein paar wafTertropfen und fchon iß
er wieder fleckig wie ein Schwartenmagen! Ich
gehe u. (Wie mireine Herrfchaftmit Linoleum!

Der Rabe aber fpricht : Ganz unnötig»
oleib ruhig da und nimm für deinen Tannen«
boden LOBA »Beize , die Wafferechte , mit
dem Raben t Du haß nur die halbe Mühe da«
mit denn fie trägt fich (eicht auf»glanzt im Nq,

färbt nicht ab. Vor allen Dingen iß fie
nicht nur angeblich » fondem tatfäcblidi

naß wifdibar .
# v U'rum i Bedenke dlete

vielen Reize»und fordre
•or die LOBA« Bdze!

Vereinigte Wachswarenfabriken A. - G.
Ditzingen bei Stuttgart

Elektro-, Fahrrad- und
Automechaniker - Lehrlinge

zum sofortige » Eintritt gesucht.
Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung für Berufsberatung und

Lehrstellenvermittlung . 1374

Selbständige

§rau.. ,-MSdcheii
tagsüber für den Haus¬

halt gesucht . 4251
ftnifernllec78 , im Haben-

Fast neue

patent -Me
billig zu derkausen. 4256
Augartenstr . 04 , 2. St 1.

fWuc ||
Eingetroffen

4247
Weitere

Sendungen
Neue

| ?aßbüder
§ für Reise und Fahr - =
= karten sofort =
I Offert -Photos |
| Billigste Preise . =
1 Photogr . Atelier “

| Rausch & Pesterl
s Erbprinzenstr . ä
niiiiiiiniiimmiiiiniimiiiimiiff

ausgcraielcnem
der in Elsaß-Loihr . Hab
und Gut verloren Hatz ist
aus der Strecke Appen¬
weier —Freidnrg kleine
Handtafche mit Schlüssel ^
bund abhanden gekommen .
Da die ichwarze Hand¬
tasche mit Inhalt für den
Finder fast wertlos , wird
srenndl . gebeten, diese der
nächsten Fundstelle einer
Eisenbahnstation abzu
geben, um nach Freidur »
weitergeleitet zu werden.

Sie
Montags
Freitags

Schorpp
Wäscherei und
Wäschefabrik

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Anfertigung von

Puppenpertlcken aus mitgebrachten Haaren . 4252
Verkauf von Puppen und Puppenartikeln .

Wiener Operette im Stödt . Konzerthaus. |
Heute Dienstag , den 21 . Juli , abends 7 */« W »

die belielebte Volksoperette von f
Leo Fall .! Der fidele Bauer

J Billets von Mk. 1.50 b . 5 .30 bei F . Müller , Kaiserstr . ; Zigarren -
! Brunnert , Kaiserallee ; Holzschuh , Werderstr . 48 und an der
! Tageskasse . 4244
j Morgen : „Qrütin TMavixtt“

Erste Karlsruher
P uppen - Klinlk H . BIELER 223 KaiserstraBe 223

zw .Douglas -u .Hirschstr .

FreiwiMge Versteigerung !
Donnerstag , den 24 . Juli 4025 , vormittags

0 Uhr , « aiserstratze 24 (Hof) ; 1 vollstän». Bett ,
Schrank,Kommode.Chaiselongue, Nähmaschine,Küchen¬
schrank , Herd, Tische , Stühle , Spiegel , Bilder , Wälche,
Maskenkostüme, Teppich , Geschirr, kleiner 4 rädriger
Wagen und Sportwagen , pp . Geschirr und kleinere
Sachen werden zuerst auSgevoten.
th . Hesch , Beeid . Sffentl. Versteigerer

GoetHestratze 48 , Telephon 2725 .
MB. Versteigerungen jeder Art werden prompt

erledigt ._ 4254

Tüchtiger RI
Sä

83
Kernmacher u. Formsr i

in Dauerstellung gesucht . £3

j§ Gustav & Hermann Casper | j
gj Eisengießerei 726 p <a

gg Pforzheim , Kelterstratze 95 . g |

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder sür alle Räume . Einrahmung
» alentin SchlSfer » « nnsth and lang , Kaiserstr . 38 .

Unsere Ceser undCeserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
fich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Ttisemiteu dieser Zeitung .

üranntnieiii
Liter Mk . 2 .50

Wemhese
zur Selbstbereitun » I

von Wein " '" I

löl ist.
Liter Mk. 4 . 35

Sesmöl 'S'
Liter Mk . 4 .00

WeinG,
Liter Mk . 0 .44

Momesflg
Flasche Mk. 0 .80

M«ne»W
Flasche don 0 .85 an |

Himbeersaft
Flasche don 0 .55 an |

S«. Sewörze
Irat StorbHoftfien |

Drogerie W .

Tscherning
Ecke Amalien - «nd I

Karlstratze
Telephon Nr . 519.

Einige jüngere

Arbeiterimeii
sofort gesucht . 4:46

3Ur»"' Dönmanl
KarlSrnhe -Rüppurr .

Zeichnerischer Wettbewerb.
) e»e Zeichnung , »ie angenommen wir », wir» mit 2» bi» S» Mark honoriert .

wenn Sie Zeichner von Beruf vier eln besonders befähigter Amateur sind, f»
haben Sie beim Lesen unserer Anzeigen über

Mufirol
gewiß schon einmal eine gute Idee gehabt. Wir sind überzeugt, daß Taufende sie
gehabt haben. Es wäre schade, wenn alle diese guten Ideen nutzlos verschimmelten .
Andererseits ist uns mit der Idee allein nicht gedient, auch nicht mlt der bloßen
Ideenskizze , sondern wir brauchen fertig ausgeführte, für die Medergabe im Zeitung »*
druck, und zwar in der Große unserer bisherigen Illustrationen geeignet« Zeichnungen .

Damit sie für die Tageszeitungen geeignet sind, sollen sie als Strichzeichnungen
hergestellt sein, keine Halbtone enthalten, kein kleinliche« Beiwerk, und sollen gute ,
ruhige Schwarzweißkontrastehaben.

Es darf kein Text eingezeichnet werden, sondern die Zeichnung muß so an*
geordnet sein, daß er daruntergesetztwerden kann.

Es wird vorläufig von jedem Zeichner nur eine Arbeit, die für sich allein ver¬
wendbar sein muß, zum Wettbewerb zugelassen , doch behalten wir un« vor, später
weitere zu bestellen . ,

Zede Zeichnung wird sofort, nachdem über die Annahme entschieden Ist, bezahlt -
wir behalten un« vor, die Zeichnungen unseren Zwecken entsprechend abzuändern-

Or. Anblutig darf bei den Zeichnungen nicht verwendet werden,
wer sich am Wettbewerb beteiligt, erklärt damit ehrenwortlich , daß die Zekchnung

vrlglnal lm Sinne des Gesetzes zum Schutze de« Arheberrechte», also kein Plagiat ist-
Die Zeichnungen müssen bis spätestens 31 . August in unserem Besitz sein. BMI*

angenommene Zeichnungen werden vernichtet «der, falls Rückporto beigefügt, P ’
rückgefandt .

Es steht jedem Zeichner frei , Textskizzen mitzusenden, doch behalten wir uns M
Recht vor, sie abzuändern oder unbenutzt zu lassen.

Oie Zeichnungen sollen witzige Illustrationen sein zu dem Thema
„Kuktrolen Sie",

eine Mahnung übrigens, die seder beherzigen sollte, einerlei, ob er Zekchentalent
oder nicht. .

Kukirolen heißt: richtige , also Kukicol-Lußpflege betreiben, Zußpsiege mlt Hufe
unserer drei millionenfachbewährten Präparate : Kuktrol -jußbad (SO Pfg .) ,Kukir »>
Streupuder (1 .- Mk.) und Kukirol -Hühnecaugen-Pflaster (75 pfg .), dir man rinze !"/
oder vorteilhafter vereinigt in der

KukirolKurpalkung
in seder Apotheke und Progerie kaufen kann. Sie sparenbeimEinkauf einer Kuklre>*

Kurpackung , die L Mark kostet, genau 25 psg . und erhalten außerdem noch eine"
Kuktrol-Zedcrhalter gratis .

Wer kukirolt , bleibt bewahrt vor Schweißgeruch, Brennen , wundlaufen , Hüh "A
äugen und Hornhaut, per Gang wird elastisch, die Körperhaltungstraffund energiW
denn schmerzende §üßeverursachenknieknickigen Gang,krummeHaltung und NervolMs

Oie Kukirvl -Präparate sind eine Wohltat für die Menschheit und dienen
körperlichen Verschönerung und Ertüchtigung. Sie sind deshalb in ©pettf**"*"
besonders beliebt und hochgeachtet .

verlangen Sie von un» kostenlos auftlärende Literatur über Kukirvl -5ußpst^

KukirolWbclkKurlKrisv .SroßMlzebkiRllgdeb >irS-
Verwaltungsgebäude : Nritbahnstrasie . Zabrik : Kukirolstroß».
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